


Auszug aus den Satzungen:

§ l.

Der "V e r ein zum S c hut z e und zur P f 1e g e der
Alp e n p f I a n zen" \\ urde im Anschluss an den "Deutschen
und Österreichischen Alpenverein" gegründet. Er bezweckt
die rörderung der Kenntnisse, den Schutz 'und die Pflege der
Alpenpflanzen.

§ 2.
Dieser Z\\ eck soll erreicht werden:

a) Durch Anlegung und Unterstützung von Pflanzengärten im
Alpengebiete, in denen unter fachmännischer Leitung wissen­
schaftliche und praktische Kulturversuche gemacht werden
können und den rreunden des Hochgebirges Anregung und
Belehrung geboten \\ erden soll.

b) Durch gemeinverständliche Schriften und Vorträge, welche
einerseits das Gesamtpublikum mit den Fflanzen des Hoch­
gebirgs befreunden, andererseits die Mitglieder des Vereins
dazu erziehen sollen, durch Bei piel und Einfluss auf die Er­
haltung und Pflege namentlich der bedrohten Pflanzen ein­
zuwirken.

c) Durch Anträge an Behörden und Vertretungskörper, die den
Schutz der Pflanzen gegen mutwillige Zerstörung und gegen
eine schädigende Art des feilbietens bez\\"ecken.

d) Durch Ehrungen und Belohnungen solcher Personen (Geist­
liche, Lehrer, Wirte, Bergführer rörster Gärtner usw.),
welche sich durch ihre erzieherische Tätigk~it, ihren Einflus
und die Pflege alpiner Pflanzen um di Ziele des Vereins
wohlverdient gemacht haben.

§ 3.
Dem Verein können beitreten:

1. Al ordentliche Mitglieder
a) Mitglieder des D. u. Ö. Alpen-Vereins,
b) ektionen desselben.

2. Als ausserordentliche Mitglieder jede volljährige unbescholtene
Person, so\\ ie Korporationen und Vereine des In- und Aus­
landes.

Oter die Aufnahme entscheidet der Ausschuss.

§ 5.
Jedes Mitglied leistet einen jährlichen Beitrag von M. 1.50 =

1.80 Kronen. Durch einmalige Zahlung von 30 M. = 36l(ronen
kann ein Mitglied die lebenslängliche Mitgliedschaft erwerben.

Die Sektionen des D. u. Ö. A.-V. zahlen bei einem Mit­
gliederstande bis :zu 100 Mitgliedern 10 M. = 12 Kronen lind für
je ,,"eitere 100 Mitglieder 5 M. = 6 Kronen bis zum tIöch tbe­
trage von 30 M. = 36 Kronen an die Vereinskasse.

Ausserordentliche, korporative Mitglieder haben einen
Jahresbeitrag nicht unter 5 Mark = 6 Kronen zu leisten.
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7. Bericl1t
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der
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BAMBERG
Gedruckt in der Handels-Druckerei (M. R. Schulz)

Dezember 1907



Für Form und Inhalt der Aufsä.tze sind die Verfasse-r

verantwortlich.



Vorwort.

Die alljährlich erscheinenden Berichte sollen den Mitgliedern
und Preunden unserer Bestrebungen in erster Linie ein getreues
Bild von-der Tätigkeit unseres Vereines im verflossenen Vereins­
jahr bieten. Perner sollen sie die in den Alpengärten gesam­
melten Erfahrungen nutzbringend verwerten und schliesslich
durch Originalaufsätze auf dem Gebiete des Alpenpflanzen­
schutzes, der Pflanzengeographie etc. weitere! Kreise für unsere
Vereinszwecke interessieren.

Diese Vielseitigkeit unserer bisherigen' Veröffentlichungen hat
sich bis jetzt wohl bewährt und uns stets neue Preunde ge­
worben.

Auch in dem vorliegenden 7. Bericht sind wir den bis­
herigen Gepflogenheiten insofern treu geblieben, als wir auch
dieses Mal bestrebt ,,,,aren, unseren Lesern möglichst mannig­
faltiges zu bieten.

Den verehrten Autoren, welche uns in .dieser Beziehung
ihre wertvolle Unterstützung zuteil werden liessen, sei an dieser
Stelle der herzlichste Dank ausgedrückt. Nicht minder Dank
auch allcn fachwissenschaftlichen und alpinen Blättern, sowie
der Tagespresse für die fördernde Unterstützung unserer Ver­
einszwecke im verflossenen Jahre.

Ba m b erg, im Dezember 1907.

D<n VQt'Qinsausschuss.



7. Jahres-Bericht.
Vorgetragen auf der General-Versammlung in I i1 n s b I' U c k

am 13. Juli 1907.

Meine l1erren!

Zum siebentenmale ist es uns vergönnt, Bericht über die Tä­
tigkeit und über den Stand unseres Vereins erstatten zu dürfen;
<:lass auch dieser Bericht, wie dessen Vorgänger, nur Günstiges
zu bringen vermag, soll eingangs desselben mit besonderer
freude bemerkt werden.
. Der Mitgliederstand weist folgende Ziffern auf und zwar ab-
geschlossen mit 1. Juli:

101 Sektionen des Deutschen und Osterreichischen Alpen­
vereins, gegen 100 im Vorjahre,

'iü9 Einzelmitglieder (hievon 17 auf Lebensdauer), gegen 667
im Vorjahre, und

13 Korporationen gegen 15 im Vorjahre.
Ist auch die Zunahme unseres. Vereines an Mitgliedern als

eine verhältnismässig recht erfreuliche zu bezeichnen, so muss
doch auch heute, wie schon in früheren Berichten, immer wieder
darauf' hingewiesen werden, dass unser Mitgliederstand weit
böhere Zahlen aufweisen sollte, nachdem der Deutsche und
Osterreichische Alpenverein, dessen Bestrebungen die un erigen
in einem wichtigen Punkte ergänzen, seine' Mitgli~derzahl in
so überraschender Weise wachsen sieht. Von hohem Werte­
für die liebung und festigung unserer finanzen wäre es, wenn
sich eine noch grössere Zahl von Alpenvereins-Sektionen ent-
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schliessen würde, un erem Verein beizutreten. Einladung hiezu
werden wir neuerdings - wie schon öfter - ergehen lassen.'

Mit besonderer freude sei an dieser Stelle 'bemerkt, dass
Ihre K.önigliche Hoheit P r i n z e s s i n T her e s e von
Ba y ern, sowie Seine Königliche Hoheit für s t f erd i ­
na n d von B u I gar i e n (bezüglich letztgenannten hohen
Herrn konnte am Schlu se unseres vorjährigen Berichtes noch
entsprechende Bemerkung beigesetzt werden) unserer Mitglied­
schaft öeigetreten <;ind und zwar beide hohen Herrschaften als
Mitglieder auf Lebensdauer.

Weitgehendste Scrgfalt ,vurde auf die Pflege der Alpenpflan­
zengärten verwendet, erkennen wir doch in deren Blühen und
Gedeihen einen mächtigen Hebel für die Erreichung des unserem
Verein gesteckten Ziels. Die Berichte über die von uns unter­
stützten vier Gärten (Raxalpe, chachen, Neureuth und Lin­
dauerhütte) werden in unserem demnächst er cheinenden
7. Jahresberichte veröffentlicht" erden: An dieser Stelle sei nur
so viel über den Bestand dieser Gärten be'merkt, dass sich
'solche in erfreulichem Grade entwickeln und die auf sie ge­
setzten Hoffnungen voll erfüllen werden. Der' Schachengarten
erhält zurzeit eine neue eiserne Umzäunung, deren Kosten zu
2000 M. (event. 2100 M.) bis zu 1400 M. aus unserer Vereins­
ka se bestritten werden.

Der Garten an der Lindauerhütte ist in seinen Anlagen so
weit gediehen, dass seine .Eröffnung in wenigen Tagen erfolgen
kann. Der bereits ergangenen allgemeinen Einladung zur Teil­
nahme hieran fügen wir hier noch spezielle Einladung hiezu
bei, können" ir doch den verehrlichen Teilnehmern an der ins
Auge gefassten einfachen Peier besonderen Genuss in Aussicht
stellen.

Die Gärten stehen entweder direkt (Raxalpe und Schachen)
oder indirekt ( eureuth und Lindauerhiitte) unter fachmännischer
Leitung. .

Mit Befriedigung ei hier erwähnt, dass sich bei Vereinen
und Privaten vielfach da Bestreben zeigt, Alpenpflanzengärten
anzulegen, womit sicherlich der von uns angestrebte Zweck
wesentliche förderung findet. Die an die Vereinsvorstandschaft
gerichteten diesbezüglichen Anfragen wurden stets zweckdienlich
beantwortet. Zum Samenaustausch hat sich auch im Berichts­
jahre eine Anzahl Interessenten gemeldet und wurden in, den Mit­
teilungen des Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins die
benötigten Ausschreiben veranlasst.

Irgendwelche Verein mittel werden derartigen Unternehmun­
gen nicht zugewendet.

Auf eine Betätigung, durch welche das unserm Verein ge­
steckte Ziel miterreicht werden kann, und die auch schon auf
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der Leipziger Genera.lversammlung erwähnt wurde, sei an dieser·
Stelle nochmals hingewiesen. Wie uns mitgeteilt 'wurde, wurden
die Pflanzen um die' Erfurterhütte durch 'lIerrn Dr. R. ein eck e
bestimmt und wurde Bericht hierüber zur Veröffentlichung' in
unserem Jahresberichte zugesagt. Durch die gleiche Betätigung
innerhalb der Arbeitsgebiete der einzelnen Sektionen des Alpen­
vereins würde unserem Verein nach und, nach sehr wertvolles
Material über den Stand der' Alpenpflanzen zugehen. Anregung
hiezu möge hiemit nochmals gegeben sein.

Der Verein war im Berichtsjahre bemüht,. die' Schutzma s­
regeln für dieAlpenpflanzen so weit als nur möglich auszu­
dehnen; die wesentlichsten hievon seien hier kurz erwähnt:·

a) Zum besseren Schutz. der Alpenpflanzen, insbesondere
aber des Cyclamen. europaeum, wurden an die Magistrate der
Städte Berchtesgaden und Reichenhall entsprechende Ejngaben.
gerichtet, die von den. Alpenvereins-Sektionen. dieser zwei
Städte unt.erstützt wurden...

Beide Eingaben wurden eingehend gewürdigt und entspre­
chende. An@rdnungen in: unserem Sinne getroffen. Der Magi-.
strat Berchtesgaden will vom Erlass. einer ortspolizeilichen. Vor­
schrift absehen, da die wirksamste Abhilfe nur durch .die kgl.
Porstbehörden zu erwarten ist.. Das kgl. Bezirksamt Berchtes-·
gaden hat, auf unsere Anregung hin, bereits unterm 25. Mai 1907
eine öffentliche Bekanntmachung erlassen, wonach seitens der
kgl. Porstämter der Handel mit gewissen Alpenpflanzen an be­
stimmte Bedingungen geknüpft und deren überwachung den Orts­
polizeibehörden zur Pflicht. gemacht wird.
_ . Der Stadtmagistrat Reichenhall erkennt in seinem Beschlus

die Notwendigkeit an, das Cyclamen besser zu schützen, nach­
dem zuzugeben ist, dass die Bestände desselben, namentlich
jener in der Nonnerau von Jahr zu Jahr geringer werden.. Die­
sem Zustande muss a'bgeholfen werden und erblickt der Magi­
strat als das geeignetste Mittel hiefür ebenfalls die Zuhilfenahme
der kgl. Porstbehörden. Das gewerbsmässige Sammeln von
Knollen und Blumen des Cyclamen europaeum soll ganz ver­
boten, d. h. keine neuen Bewilligungsscheine hiefür ausgestellt
werden. Personen, welche Blumenhandel treiben, sollen in Aus­
übung ihres Gewerbes überwacht werden.

b) Unsere Eingabe vom Jahre 1902, gerichtet an das kgl.
bayer. Staatsministerium des Jnnern, mit der Bitte um gesetz­
liche Regelung desSchuties gewisser Alpenpflanien, ist durch
die hiezu berufenen Stellen so weit behandelt worden, dass
wohl in Jahresfrist eine Regelung dieser Prage zu erwarten
steht. tierr Landgerichtsrat Bin s f eid in Bamberg hat im
Auftrage des Landesausschusses für Naturpilege ein Gutachten
hierüber ausgearbeitet, das wegen seines hohen Interesses in
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j~ristischer lind botanischer Hinsicht wörtlichen Abdruck in
unserem 7.'Jahresberiehte finden soll. Das Gutachten empfiehlt
die Schaffung eines' Zusatzparagraphen zum Strafgesetzbuch.
nachdem die zurzeit bestehe'nden strafrechtlichen Bestimmungen
nicht ausreichen, um den Alpenpflanzen den notwendigen Schutz
zu gewähren.

c) Im V~rein mit einer Anzahl alpiner Gesellschaften in Bad
Ischl hat 'sich 'unser Ve'rein in einer Eingabe vom 4. Juli a. c.
an die zustilndige k. k. Bezirkshauptmannschaft gewendet, um
auch für Oberösterreich den gesetzlichen Schutz der dort durch
das geschäftsmässige Sammeln bedrohten Alpenp'flanzen zu er­
streben.

d) U1')1 die gelegentlich der Generalversammlung in Leipzig
gegebene Anregung, die Bestrebungen unseres Vereins so weit
als möglich ins Praktische zu übersetzen, nachzukommen, hat
der Vereinsausschuss den Beschluss gefasst, eine Broschüre her:­
auszugeben, welche in knapper, volkstümlich gehalt~ner form
auf elen notwendigen ,Schutz und auf die Pflege der Alpen­
pflanzen hinW,eist. Um einen entsprechenden Tex;t hiefür zu
gewinnen, soll ein Preisausschreiben erlassen und die Mittel
biezu, sowie auch jene für die Broschüre selbst, vom Deutschen
und Oesterreichischen Alpenverein erbeten werden. Die Bro­
schüren sollen in den Alpen an geeignete Persönlichkeiten (Oeist-;­
liehe, Lehrer, Hoteliers, Führer usw.) verteilt werden.

Leider hat sich der Zentralausschusss auf Grund eines von
seinem wissenschaftlichen Beirat eingeholten Gutachtens gegen
die erbetene Unterstützung ausgesprochen, so dass der Verein
nunmehr versuchen muss, die Kosten des Unternehmens aus
eigenen Mitteln zu bestreiten.

Die unserem Vereine gehörigen Diapositive wurden mehr­
fach zu Vorträgen über Alpenpflanzen verwendet; - durch Er­
satz beschädigter Exemplare durch neue wird unsere Sam~~

lung in stets gebrauchsfähigem Zustande erhalten.
Unser 6. Jahresbericht fand allerseits eine sebr günstige Be'­

urteilung, so\vohl hinsichtlich dessen lehrreichen Inhalts, wie
auch bezüglich dessen Ausstattung. Denjenigen Herren, die
diesem Bericht so wertvolle Abhalidlungen widmeten, sei an
dieser Stelle wärmster Dank zum Ausdruck gebracht.

Notizblocks zur Bestimmung der oberen Baum- und I(rumm­
holzgrenzen liefen erfreulicherweise infolge unserer Eingabe an
das kgl. Staatsministerium' der Finanzen ein von dep. kgl. Porst~
ämtern Immenstadt, Mittenw~ld, Benediktbeuren und I(rünn.

Pflanzentafeln zur Aufhängung in dep Schutzhütten wurden
mehrfach verlangt und gerne abgegeben. Pür unsere Bibliothek
wurden Neuanschaffungen aus Vereinsmitteln nicht betätigt,
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wohl aber fand eine nicht unwesentliche Bereicherung derselben
im Schriftenaustausch durch Broschüren und Zeitschriften statt.

Mögen Sie, sehr verehrte Herren, aus den gegebenen Dar­
legungen ersehen, dass unserer Vereinigung ein weites feld der
Tätigkeit gesteckt ist und dass nur ein planmässiges Zusammen­
arbeiten weiter Kreise die Gewähr dafür bieten kann, einiger­
massen Erspriessliches zu erreichen. - Die Vorstandschaft wird
auch fernerhin bestrebt sein, alle verfügbaren Kräfte in richtiger
Weise dem idealen Zwecke dienstbar zu machen, den zu er­
reichen das Vereinsstatut vorzeichnet.

Go e s.



am 13. Juli 1907 in Innsbruck.

Anwesend vom Vel'einsailsschuss die Herren Sc h mol z,
o 0 es und Dr. P r i t sch. Die übrigen' Herren haben sich
wtschuldigt.·

Von Sektionen des Dwtschen und Österreichischen Alpen­
vereins waren,yertreten: Bamberg,. Bayerland, Berchtesgaden,
J:3ozen,· Erixen, COblfrg, Graz; Innsbruck"Krems a.' D.,. München,
Neuötting, Nürnberg, Salzburg, Sonneberg, Strassburg i. E:

Der Zentralausschuss des Deutschen und Österreichischen '
Alpenvereins war durch dessen Zentralpräsidenten. und einem
I1errn des Ausschusses vertreten. Der Österreichische Gebirgs­
verein war durch Herrn H u go G, erb e r s und die botanische
Sektion des naturwissenschaftlichen Vereins Oraz durch Herrn
Prof. Dr. Pr i t s c h vertreten.

Einschliesslich der Mitglieder .des Vereinsausschusses nah­
men an der Versammlung 24 Herren teil.

S eh m 0 1: z begrüsst die erschienenen Herren im allge­
meinen, speziell aber den Herrn Zentralpräsidenten und spricht
der Sektion Innsbruck den Dank des Vereins für die Überla sung
des Saales aus. ,

Zentralpräsident v. P fis t e r überbringt den Gruss des
Zentralausschusses, anerkennt in warmen \Vorten die Bestrebun­
gen unseres Vereins, bringt denselben persönlich wärmste _ym­
pathie entgegen und freut sich, wenn der Verein weiter blüht
und gedeiht.

Sc h mol z dankt für die freundlichen Worte, verliest die
auf aie Generalversammlung bezüglichen Bestimmungen de
Vereinsstatuts und bemerkt sehJiesslich, dass alle Verau setzun­
gen für die heutige Versammlung erfüllt sind.

In Verhinderung des zweiten Vereinsvorstande verliest da
Ausschussmitglied Go e s den Bericht über das letztverflossene
Vereinsjahr. Die Versammlung nimmt den Bericht mit Bei­
fall entgegen und heisst denselben gut.
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In Verhinderung des Vereinskassiers verliest 00 e s den
Kassenbericht für 1906, der abschliesst mit

:Einnahmen M. 5133.85
Ausgaben M. 4351,00

Kassabestand M. 782.85.

Dem Antrag, von diesem Kassabestand M. 700.- der Re­
servekasse zuzuweisen und M. 82.85 aufs neue Vereinsiahr zu
übertragen, wird zugestimmt.

Die Reservekassa weist auf:
Einnahmen
Ausgaben

Kas~abestand

Hiezu wurde bemerkt, dass die durch die beiden letztelit
Gene'ralversammlungen genehmigten 1400 M. zur teilweisen Be­
streitung der Kosten der Einfriedigung des Schachengartens noch
nicht verausg'abt \\ erden konnten, solches jedoch in kurzer Zeit
der fall sein wird.

Aueh dieser Bericht \\:urde gutgeheissen, dem Vereinskas­
sier Entlastung erteilt und der Dank der Versanimelten ausge­
sprochen.

Der VoransGhl<Jg pro 1908 wird verlesen. Er lehnt sich in
seinen einzelnen Positionen eng an die früheren Etats an,
schliesst ab mit 4220 M. in Einnahmen und Ausgaben und wird
nach kurzen Erläuterungen gutgeheissen.

Rot h pIe t z fragt an, in welcher Art die vorgesehenen
320 M. für die bessere Verbreitung der Vereinsidee verwendet
werden sollen.

Sc h mol z gibt die benötigte Erklärung hiezu, hinweisend
auf die VerhancHung gelegentlich der Leipziger Oeneralvers~mm­

lung, bei welcher Dr. I p sen warm dafür eingetreten ist, durch
entsprechende Belehrung in weiteren Kreisen den Schutz der
Alp npflanzen zu erstreben. Nachdem der Zentralausschuss es.
ablehnte, uns die erbetene Subvention zu diesem Zwecke zu
gewähren, sind wir genötigt, selbst für die hiezu notwendigen
Mittel zu sorgen.

Nachdem der rein formelle Teile der Tagesordnung erschöpft
ist, geht S c h mol z dazu über, allgemeine Mitteilungen über
unseren Verein berührende fragen zu machen.

Er macht zunächst Mitteilung darüber, wie sich der Ver­
einsausschuss die Tätigkeit der Vertrauensmänner denkt, welche,
über das Alpengebiet zerstreut, aufgestellt werden sollen. Sie
'sollen in ihren Bezirken für die bessere Verbreitung unserel~



- 13 -

Vereinsidee wirken, sollen Beobachtungen darüber anstellen, in
welcher Art die Alpenpflanzen geschützt und gepflegt werden
können und sollen gegebenenfalls dem Vereinsaus chuss mit
Rat an die Hand gehen. Durch die Vertrauen männer hofft man
auch mehr Mitglieder zu erhalten.

Die Alpenpflanzengärten sind im besten Stand, der chachen­
zaun ist in Arbeit, der Neureuthgarten ist dank der fürsorge
des botanischen Instituts in München vollendet und auch der
Garten an der Lindauerhütte findet in wenigen Tagen seine
Eröffnung, zu welch' letzterer noclmlals eingeladen wird.

Auch in der Sch\: eiz rührt es sich wieder, hat sich doch
anfangs februar eine Vereinigung gebildet, die ähnlichen Be­
strebungen huldigt wie wir.

Der Steierische Gebirgsverein hat sich mit uns in Verbin­
dung gesetzt, um seiner Eingabe an die Osterreichische Regie­
rung, zwecks Schaffung eines Landesgesetzes zum bes eren
Schutz der Alpenpflanzen, mehr Gewicht verleihen zu können.
Überhaupt ist es hocherfreulich und verspricht für die Zukunft
recht günstige Aussichten, dass sich so viele Vereinigungen und
Private an uns wenden, um Rat zu erholen, wenn e gilt, für
den Schutz der Alpenpflanzen einzutreten.

Unsere Eingabe an das kgl. bayer. Staatsminister;um im
Jahre 1902 hat es mit sich gebracht, dass wir mit dem Lalldes­
ausschuss für Naturpflege in Bayern in nähere Beziehungen ge­
treten sind.

Der Schwäbische Albverein hat die gute Idee gefasst, einen
gewissen Teil der schwäbischen Alb als Naturpark zn stempeln.
Der Militärschiessplatz soll dortselbst errichtet und damit die
Grundlagen fü'r eine Art Reservation geschaffen, werden. Es
fragt sich, ob sich im Alperrgebiet dieser Zweck nicht auch
erreichen Hesse?

Die Bestimmung der oberen Baum- und Krummholzgrenzen
wurde sehr gefördert durch einen Erlass des kgl. bayer. Staats­
ministeriums der finanzen an die bezüglichen for tbehörden.

An diese Mitteilungen schloss sich eine anregende Bespre­
chung an.

Ger b e r s teilt mit, dass in Niederästerreich bereits ein
Gesetz durch den Landtag erlassen wurde und das man dort­
selbst die Schaffung von Reservationen bereits ins Auge fa ste.

Rot h pIe tz stellt Anfrage wegen der Erfahrungen mit
diesem Gesetz,

Ger bel' s antwortet, das das Gesetz noch zu kurz in
Wirksamkeit ist, um schon von einem Erfolg reden zu können.
Das Edel\veiss bedarf des Schutzes dringend. Die Niederöster-
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reichische Statthalterei f\\'ägt die frage \\'egen chaffun& von
Reservationen.

K a e r I i n ger - B r htesgaden bemerkt, dass die Sektion
Bcrchte gaden von jeher den Schutz der Alpenpflanzen geför­
dert hat. Der Handel mit Edelweiss (auch ohne Wurzeln) soll
verboten ,erden, da das mas enhafte Ausreissen und selbst
Abpflü ken diese Pflanze zum Aussterben bringen muss. Kom­
merzienrat S t öhr hat den Plan gefasst, einen Alpenpflanzen­
garten in dortiger Gegend anzulegen und denselben aus eigenen
Mitteln zu erhalten.

Sc h mol z klärt dahin auf d.ass der Vereinsantrag ebenfalls
dahin lautete, den Pflanzenhandel auch ohne Wurzeln zu ver­
bieten. Er gibt \\ iter einer freude über das töhr'sche Vor­
haben Ausdru k.

Dr. Z e p p e z aue r teilt mit, das auch in der alzburger
Gegend derartige Beschädigung'en stattfinden und wünscht, dass
das Saml1leln von Alpenpflanzen überhaupt verboten \\ird,

K a e r I i n ger berichtet, das er bei den forstbehörden
dahin \\ irkte, dass da Ausstellen von ammelscheinen nur
gegen Baarzahlung (2 M.) erfolgtc und dass d.as Jagdpersonal
Jed n anhält, der eine iibergrosse Zahl von Blumen trägt. Eine
Re ervation lässt sich im Berchte gadener Land sehr ,ohl
schaffen, nachdem der Privatbesitz nicht hoch hinauf geht. Die
Jiofiagd-Intendanz würde sieb hi zu sehr gerne bereit finden. '

J~ 0 t h pIe tz i t zwar im allgemeinen mit den bis jetzt ge­
machten Vorschlägen einverstanden, mahnt aber dringend. zur
Vor icht, insbe ondere den fremden gegenüber. Gesetze für die
Abschliessung gegen die Natur müssen vermieden. werden. Wir
haben schon Verbote genug in un eren Alpen, jede weitere Ab-,
sperrung geht gegen die Interessen des Alpinismus. Abpflücken
von Blumen durch die Touristen soll nicht beanstandet werden,
immer nur soll der Händler getroffen \),.'erden.

Sc h mol z \\ eist auf die Prei kurante der Händler hin und
verliest einige Angaben aus denselben.

Rot h pIe t z fürchtet, \\ enn zu schaIi vorgegangen wi~d,

einc Gegenb wegung seitens des Publikums. Wir wollen uns
un,d der Allgemeinheit nicht die freude an der Natur nehmen.

Bin dei steht auf dem Standpunkt Rotbpletz' und will
unter allcn Vcrhältnisscn nur die Händler getroffen \i issen. Er
weist auf das Ver chwinden der grossblumigcn Edelweisse ober­
halb de fedajapasses hin; seit 8 Jahren verschwindet diese Art
mehr und mehr und nur kleinblumige Pflanzen treten noch auf.
Die Hüttel1\ ärter sollten angewie en werden, die Standplätze
seltener Alpenpflanzenarten nicht zu verraten.
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. G.e I' b e' r·s regt an, dass sich auch die touristischen Verein,e
der frage annehmen und bestätigt das Vorbringen Bindeis be­
züglich des Pedai'!-passes auch für ,das Raxgebiet.

Bin deI bestätigt letzteres ebenfalls und macht überdies
noch aufmerksam auf das Verschwinden des grossblumigen
:Gdelweisses an dcr Rodella. .

Dia I e I' macht darauf aufmerksam, dass den Pflanzen­
stöcken durch die Art und Weise des Abreissens sehr geschadet
wird.

L a m m e I' s weist auf die grosse Zahl der bereits bestehen­
denVerbote hin. Dr;\r Genuss an der Natur soll nicht noch wei­
tel' gehemmt \-\Terden. Die Schulbehörden sollen in dieser flin­
sicht besser wirken:

S eh mol z bemerkt, dass die in dieser .Hinsicht vorge­
brachten Bemerkungen vollkommen seinem Standpunkt ent­
sprechen. Mit drakonischen Gesetzen würden wir nicht weit
kommen und dieser Überzeugung entsprang eben der Antrag
an den. Zentralausschuss, durch Herausgabe einer volktümlich
gehaltenen Broschüre erzieherisch auf die grosse Allgemeinheit
einzuwirken. Nur der Weg der Aufklärung ist ein gangbarer.

Dia I e I' wünscht bessere Bekanntmachung unserer Genc­
ralversammlungen.

S eh mol z erkennt die Berechtigung dieses Wunsches an
und wird dafür besorgt sein, dass in den festkarten späterer
Generalversammlungen des Alpenvereins auch unsere Versamm­
lung erwähnt wird.

S c h mol z verliest eine Notiz aus der Österreichischen
Alpenzeitung, inhaltlich welcher unser 6. 'Jahresbericht sehr gün­
stig besprochen wird, mit der schliesslichen Konstatierung, dass
noch nicht einmal 1 % der Alpenvereinsmitglieder unserem Ver­
eine angehören. Schmolz knüpft hieran die dringende Bitte, die
Herren Sektionsvertreter möchten um Gewinnung neuer Mitglie­
der für unseren Verein tätig sein, da wir eine weitergehende
Tätigkeit nur mit dem Aufwand beträchtlicherer Mittel entfalten
können.

Rot h pIe t z hält die Gewinnung von Obmännern für
vordringlich. Im Alpengebiet muss Propaganda gemacht wer­
den, dann werden auch neue Mitglieder eintreten.

GI' 0 S seI' bemerkt, dass die Leute von unserem Verein
zu wenig wissen und schlägt deshalb vor, ein Vereinszeichen zu
schaffen.

Sc h mol z erwidert, dass die frage im Vorjahre in Leip­
zig eingehend erörtert wurde. Man teilte sich dOl·ten unter
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.anderem auf den Standpunkt, dass ein Verein im Verein (Alpen­
-verein) nicht ausgesprochen werden soll.

Rot h pie t z glaubt, dass die Obmänner soldie Zeichen
tragen sollten; im Sommer muss geworben werden, nicht im
Winter.

L a m m e r s spricht sich ebenfalls für ein Vereinszeichen
aus, mit der Begründung, dass gar verschiedene Zeichen ge­
tragen werden. Die menschliche Eitelkeit ist so grass, dass
·ein äusseres Zeichen anziehend ·wirkt.

G r 0 s s e r fürchtet keine Kollision mit dem Alpenverein.
Rot h pie tz stellt den Antrag, der Vereinsausschuss möge

bis zur nächsten Generalversammlung ein Modell oder eine
Zeichnung für ein Vereinszeichen, das ungefähr um 50 Pfennige
.abgegeben werd€(n kann, beschaffen.

Dieser Antrag findet einstimmige Annahme.
Bin dei macht schliesslich noch den Vorschlag, es möchte

·durch ein auffallendes Reklameblatt, das auf die erste Seite
der Alpenvereins-Mitteilungen aufgeklebt wird, Aufforderung
zum Vereinsbeitritt ergehen.

S c h mol z schliesst die Versammlung nach 11/zstündiger
Dauer mit Dankeserstattung an die Erschienenen und der Bitte,

.auf die freunde einzuwirken zur Gewinnung neuer Anhänger.
Schiitte dankt der Vereinsleitung für ihre bisherige er­

spriessliche Tätigkeit, welchem Danke sich die Versammelten
.anschliessen.

Sc h mol z. Go es.
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Die Generalversammlung in Innsbruck genehmigte den ausser dem Voranschlag stehenden Posten b
nachträglich und verfügte, auf Vorschlag des Aus schusses, dass aus dem Endkassabestand 700 M. der

R.eservekasse überwiesen und 82 M. 85 Pf~. auf neue .Rechnung genommen werden sollten.
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Infolge des ungünstigen Winters und frühjahres haben sich die Arbeiten an der Herstellung des Zaunes für den Schachengarten
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Berichte
über die Alpenpflanzengärten.

BQricht
übQr dQn AlpQngartQn bQi dQr LindauQr HüttQ

im GauQrtal.

Erstattet von Rektor li 0 0 c k.

Die gewaltigen Schneemassen, die der niederschlagsreiche
Winter 1906/7 auch in die Täler des Rhätikon geworfen, wichen
nur langsam der aufsteigenden Sonne des Vorsommers, so dass
erst am 17. Juni mit der Tätigkeit arn alpinen Garten begonnen
werden konnte. Ausgeführt wurden die Arbeiten-von zwei Ge­
hilfen des Gärtn·ereibesitzer Herrn SÜll der man n, Äschach,
von denen der eine 14 Tage, der andere, Herr Gärtner li a a g,
7 Wochen lang ununterbrochen im Garten tätig waren. lierr
Gärtner liaag hat senon im vergangenen Jahr sich mit solchem
Eifer und mit soviel Liebe zur Sache der ihm übertragenen Auf­
gabe gewidmet, dass sich die Sektion Lindau veranlas t ah,
demselben als Anerkennung für seine Leistungen an Weihnach­
ten ein kleines Geschenk: "Das Pflanzenlcben" von l(erner von
MariJane, zu überreichen. Auch in diesem Jahr- hat lielT liaag
die ihm gestellten Aufgaben mit gleicher Sorgfalt und Gewissen­
haftigkeit ausgeführt. lierr S ü n der man n selbst war wäh­
rend der Arbeitsperiode öfters und manchmal längere Zeit auf
der Lindauer Iiiitte, um die Arbeiten zu leiten und neue Anord-
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nungen ZU treffen. Zunächst galt es, die im Vorjahre neu ange­
legten Felsgruppen und Geröllfelder anzupflanzen, wozu zirka
2000 Pflanzen notwendig waren, die zum grössten Teil aus
den alpinen Gärtnereien des Herrn S ü n der man n entnom­
men wurden,' zum kleineren Teil aus der engeren und weiteren,
pflanzenreichen Umgebung der Lindauer Hütte durch Herrn
Haag herbeigeholt wurden. Während die früher errichteten
Gruppen nach pflanzen-geographischen Gesichtspunkten geord­
net sind, wurde diesmal von einer derartigen Anordnung abge­
sehen, vielmehr "wurden die Felsgruppen nach den jeweils gün­
stigen Standorten mit den verschiedensten Pflanz~n besetzt.
Vor allem wurde aucl1 eine Reihe grösserer, staudenartiger Ge­
wächse angesiedelt, um Abwechslung in das Gartenbild zu
bringen, und die bisherige Beschränkung auf rein hochalpine
Arten wurde hiebei nicht mehr so streng durchgeführt. Im
weiteren Verlaufe des Sommers ,vurde noch eine weitere Fels­
gruppe aus Urgestein aufgebaut, die aber erst im nächsten Jahr
zur Bepflanzung kommen wird.

Gleichzeitig mit den Arbeiten im Garten wurde auch die
Neuerstellung der Umzäunung durch den Hüttenwirt J. Boa t h
und geeignete Hilfskräfte zur Ausführung gebracht, auch machte
die Erweiterung des Gartens eine Verlegung des pfades
der zum Drusentor und zu den Drei Türmen führt, notwendig.
Eine grössere Zahl von Pflanzen wurde in diesem( Jahre wieder

mit Porzellan - Etiketten versehen - schwarzer Druck ;:l.uf
grünem Felde -, wobei neben den botanischen. Bezeichnungen
der Arten' auch die deutschen Pflanzennamen sich finden. Die
einzelnen Felsgruppen selbst wurden durch Porzellan-Etiketten
in grösserem' Forl11at, die an langen Zinkstäben befestigt sind,
gekennzeichnet. Insgesamt wurden 13 pflanzengeographische

Gruppen bezeichnet:

1. Amerikanische Alpenpflanzen.
2. Arktische Gruppe.
3. Ost- und Zentralasiatische Alpenpflanzen ..
4. I(leinasiatische Alpenflora.
5. Balkanflora.
6. Dinarische Alpenpflanzen.
7. I(arpathenflora.
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8. Iberische Alpenpflanzen.
9. Pflanzen der Westalpen.

10. Zentralalpen-Gruppe.
11. Ostalpen-GJUppe.
12. Gruppe der südlichen Kalkalpen.
13. Gruppe der nördlichen Kalkalpen.

@]I===~=C=:::::===~@]!===~=E·===@]

Partie aus dem Lindauergartlm. Dr, R, Doht phot.

@]I===~=~)===@]I===~=~I===@]

Am 16. Juni d. Is. fand die feierliche Eröffnung des Alpen­
gartens bei der Lindauer Hütte im Gauertal statt. Die Sektion
Lindau hatte im .Einverständnis mit der Vorstandschaft des "Ver-'
eins zum Schutz und zur Pflege der Alpenpflanzen" €liesen Zeit­
punkt gewählt in der Erwartung, dass ihrer Einladung zu dieser
feier eine grössere Zahl der Teilnehmer der Generalversamm­
lung in Innsbruck folgen würde. Das schlechte Wetter der vor­
ausgegangenen Tage brachte es mit sich, dass die Teilnehmer­
zahl eine verhältnismässig geringe (15) war, da viele der be-
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reits Angemeldeten die Tour aufgaben. Auch Mitglieder der
Sektion Lindau selbst fanden sich nicht viele ein, da das infolge
des Regens verschobene Lindauer Kinderfest mit der Eröffnungs­
feier zusammenfiel. Diejenigen aber, die sich durch die Wet­
terprognose nicht abschrecken liessen und sich am Vorabend
im Hotel "Stern" in Schruns zusammenfanden, wurden für ihre
Zuversicht reichlich belohnt; denn am nächsten Morgen lag ein
wolkenloser Himmel über dem Rhätikon. In' dem taufrischen
Morgen gestaltete sich der Aufstieg zur Hütte zu ~i!lem .wun­
dervollen'Spaziergang. Nan1entlich der unterste Teil" des Weges,
wo der neuangelegte Pfad den schäumenden Rasafeibach ent­
lang sich hinaufwindet, fand den vollen Beifall der Teilnehmer
und als beim Verlassen der Schlucht ober der Säge sich der
Blick öffnete auf die herrlichen Berge des Gauertales, die im
blendenden Weiss des Neuschnees mit ihren wuchtigen Formen'
heruntergrüssten, da gerieten selbst jene in Entzücken, denen
das Gauertal kein ungewohnter Anblick ist. Die Hütte selbst

! war bei der Ankunft ihrer Gäste reizvoll geschmückt; zu beiden
Seiten der Eingangstiir waren Felsgruppen aufgebaut, aus denen
Latschen und Alpenrosen ,hervorbrachen, Fichtenkränze, von
Alpenrosen durchsetzt, rahmten die Pforte ein. Um 11 Uhr
begann die offizielle Eröffnungsfeier. Der Berichterstatter, als
Vorstand der Sektion Lindau, begrüsste die Erschienenen herz­
lich, insbesondere die Vertreter des "Vereins zum Schutz und
zur Pflege der Alpcnpflanzen", die lierren Apotheker Sc h mol z
und Ingenieur G 0 e saus ßamberg. Er wies darauf hin, dass
man bei einer Gartenanlage naturgemäss nicht von einer Fer­
tigstellung sprechen könne \\-ie bei einem Bauwerk, dass es
sich vielmehr darum handle, dieselbe in einem Entwicklungs­
stadium vorzuführen, das erkennen lasse, was daraus werde.
Die Sektion Lindau betrachte den Akt gewissermassen als einen
Rechenschaftsbericht darüber, wi~ sie in den letzten Jahren die
ihr zur Verfügung gestellten Mittel verwendet habe. Der Red­
ner gab einen kurzen Uberblick über die Geschichte' des Gar­
tens, betonte die Schwierigkeiten, die bei der Ausfiihrun~ zu
überwinden waren, und erwähnte die grossen Verdienste, die
sich tIerr S ü n der man n, Äschach dadurch erworben hat,
dass er die Leitung der praktischen Arheiten vollständig in die
Hand nahm und all das Pflanzenmateriai unentgeltlich !ieferte,
,!=las in dem Garten grünt und blüht. Er schloss mit dem Hin­
weis, dass. es der Sektion Lindau unmöglich gewesen wäre,
aus eigenen Mitteln die Arbeiten so auszuführen, 'wie es ge­
schehen, die alljährlichen reichlichen Subventionen des ,',Ver­
eins zum Schutz und zur Pflege der Alpenpflanzen" förderten
das Unternehmen mächtig. In das Hoch auf diesen Verein
stimmten die Anwesenden freudig ein.



tlerr 'Apotheker Sc h ni 0 I z aus Bamberg, der Vorstand
unseres Vereins, ergriff als zweiter Redner das Wort. Er dankte
für die herzliche Begrüssung und verbreitete sich über die Ten­
denzen und die Tätigkeit des VereinS, dem er vorsteht. Von
den vier alpinen Gärten, die zurzeit im Arbeitsg~biet de~ D.
und' Osterr. Alpetl-Vereins unterhalten und von dem Verein
subventioniert werden, sind, wie er ausführte, nur zwei im Be­
sitz des D. und Osterr. Alpen-Vereins, der Garten auf der Ne~­
Feuth bei Tegernsee und der Garten bei der Lindauer Hütte;
denn der Schachengarten gehört. der Ul1lversjtät München un<:!
der Garten auf der Raxalpe dem Niederösterreichischen .Ge­
birgsverein. Er dankte der Sektion Lindau und einzelnen Per­
sönlichkeiten für die Tätigkeit, die die Bestrebungen ~die· es Ver­
eins zu fördern \\ ohl I geeignet sind. Er beglückwünschte die
Sektion zu dem, was sie bereits erreicht hat, und gab der Hoff­
nung Ausdruck, dass ihr aus der Schaffung de alpinen Gar­
tens noch viele Freude erwachsen möge. Sein Hoch galt der
Sektion Lindall. '

lierr Ingenieur Go e s überbrachte namens der ektion
Bamberg, die zuerst den Gedanken der Pflege der Alpenpfan­
zen in die Offentlichkeit trug, die besten Wünsche.

Herr S ach s e, Sektion Frankfurt a. M., und Herr Prof.
Tc h 0 h I, Sektion Vorarlberg, taten das Gleiche im amen
ihrer Sektionen. r

Hierauf '\, ur().e die Besichtigung der Pflanzungen unter Füh­
rung des Herrn S ü n der man n vorgenommen. Die Eingangs­
pforte zum Garten war passend mit Pflanzenschmuck ver ehen.
Die Betrachtung der einzelnen Pelsgruppen, die eine erstaun­
licheMenge Arten bergen, nahm viel Zeit in Anspruch, da die
Teilnehmer den Anlagen das grösste Interes e entgegenbrachten.
Namentlich die älteren Gruppen, bei denen ich die Pfanzungen
schon stärker entwickelt hatten, entzückten den Pflanzenfreund.
Alle Besucher waren hochbefriedigt und die Sachvcr tändigen
sprachen sich namentlich darüber anerkennend au , da s die
Standorte der einzelnen Pflanzen in einer Weise den natürlichen
Bedingungen entsprechen, wie es wohl in keiner anderen alpi­
nen Anlage der Fall sein dürfte. Schon jetzt - und päter
noch viel mehr - wird der Garten eine mächtige Anziehung ­
kraft ausüben und für das liüttengebiet der Sektion Lindall, ja
für das ganze Rhätikon von Bedeutung sein.

Ein gemeinsames einfaches Mahl, das die Sektion Lindau
ihren Gästen bot, vereinigte alle Teilnehmer im Wirtszimmer
der Hütte; Speisen und Getränke machten der Wirt chaft füh­
rung alle Ehre.
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Von verschicdnen Sektionen. des D, und Osterr. Alpen-Ver­
eins waren Glückwunschschreiben eingelaufen; die Sektion
Prätigau des Schweizer Alpen-Klubs sandte am Vorabend tele­
graphisch Gruss und Gratulation.

An die erste Arbeitsperiode, die wie schon erwähnt, sieben
Wochen dauerte, sollte sich, wie in früheren Jahren, eine
zweite, längere im lierbst anschliessen. Da lierr tI a a g er­
krankte, so konnten die lierbstarbeiten nicht, wie gewünscht,
zur Ausführung kommen, doch begab sich lierr S ü n der ­
man n selbst anfangs Oktober noch zu dem Garten, um das
Allernotwendigste anzuordnen und auszuführen. Bei dieser Ge­
legenheit pflanzte lierr S ü n der man n auch eine grössere
Anzahl seltener alpiner Pflanzen ein, die kurz vorher lierr
li a a g im Iiochgebirg des Apeninn und der Abruzzen einge­
sammelt hatte. Eine weitere Anzahl dieser Pflanzen wurde zu­
nächst nur eingeschlagen, damit sie mit Beginn des' nächsten
Jahres an ihren definitiven Standort gebracht :werden.

Mit dem Gedeihen der Pflanzen in dem alpinen Garten
kann man nach Ansicht der Sachverständigen nur zufrieden
sein. Zwar machten die Mäuse auch im letzten Winter unter
der schützenden Decke des Schnees grösseren Schaden, nament­
lich die Polster der Silene acaulis fallen ihnen bisher alljährlich
zum Opfer und wenn es auch nicht schwer fällt, aus der Um­
gebung neue Rasen dieser Pflanze herbeizuholen und die Lücken
auszufüllen, so wird doch gehofft, dass der gelegte Giftweizen
die Schädlinge vertreibt. Auch ein alpiner liase hat sich im
letzten Jahr hin und wieder zum Besuch des Gartens einge­
stellt und der schlechte Kerl scheint noch ein besonderer 'fein­
schmecker zu sein, der sich nicht das Schlechteste aus\Vählt ,
hat er doch im letzten Jahr Polyschernone viridis fein sällber-"
lieh abgenagt. Sonst ist der Garten vor Gefahren - auch vor
denen des sich interessierenden Publikums - gnädigst ver~

schont geblieben. .

lierr Dr. Wa g ne r, Innsbruck, dessen wissenschaftlicher
Oberleitung der Lindauer Garten unterstellt ist, war leider
durch dringende Arbeiten so in Anspruch genommen, dass er
sich zur Eröffnungsfeier nicht einfinden konnte, auch eine Be­
sichtigung in einem späteren Zeitpunkt dieses Jahres hat sich
nicht zur Ausführung hringen lassen; wir hoffen, dass lierr Dr.
Wa g n e I' im nächsten Jahr wieder Gelegenheit nimmt, sich
von den Fortschritten, die der Garten gemacht hat, zu über­
zeugen.

Herr S ü n der 111 a n n, der in seinen alpinen Kulturen in
Äschach schon eine grosse Zahl interessanter liybi'iden .beob~
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achtet und kultiviert hat, fand hwer im alpinen Lindauer Gartell
die erste Kreuzung: Chrysanthemum ceratophylloides monta­
num, Die Samen der Chrysanthemum ceratophylloides ergaben
nur Bastardpflanzen mit dem in der Umgebung wohnendel1l
Chrysanthemum montanum.

Interessant ist auch das Verhalten einiger spätblühcnder
Pflanzen: Solidago brachystachya blüht in Lindau (400 m) ge­
wöhnlich die letzten Tage des August; am . Oktober war sie
im Garten bei der Lindauer Hütte (1768 m) reichlich in Knospen,
die wohl. 'kaum zum Aufblühen gekommen sind. Gep.tiana
arcuata, diese prächtige, vielleicht schönste, niedrige, gross­
blütige Art aus Tibet, war bei der Lindauer Hütte am 8. Ok­
tober im Anfangsstadium der Blüte, mit reichlich Knospen, auch
in Lindau blühte sie erst im September. Es i t allerdin&,s uabei
zu bedenken, dass in diesem Jahr die Vegetationsperiode irfolge
der gewaltigen Schneemassen im Gebirge iel später begann
wie in den sonstigen Jahren.

Die Grenzen des Gartens sind jetzt sO\\'eit hinau gerückt
dass er bald den tJmfang erreicht hat, der ursprünglich für den­
selben in Aussicht genommen \yar. für das nächste Jahr wird
er sich wohl der Hütte noch mehr nähern; die liauptaufgabe
aber wird sein, die bisher geschaffenen Gruppen auszl1bauel~.

Eine grosse Zahl alpiner Pflanzen wirkt auf da Auge. vor
allem durch das massenhafte Auftreten ihrer kleinen Blüten
wenn sich die einzelnen Individuen zu Polstern und Rasen ver­
einigt zeigen. Die Entwicklung der eingepflanzten :Excmplarc
zu solchen Kollektivwirkungen schreitet im Lindaller Garten
langsam aber sicher vor sich, da die Einpflanzung peinlich auf
die Bedürfnis~,e der einzelnen Arten Rücksicht genommen hat.
Die Sektion Lindau ist daher überzeugt, das ihr Garten in den
nächsten Jahren erst recht zur freude aller freunde der herr­
lichen Alpenflora sich weiter entwickeln wird. Sie hält e
aber für eir;e Pflicht, auch an dieser Stelle Herrn ü n der ­
man n für seine Mühewaltung und seine OpfeIfreudigkeit, mit
der er bishEr den alpinen Garten ven altet hat, den ergeben ten
Dank auszusprechen, ebenso auch dem "Verein zum chutz
und zur Pflege der Alpellpflanzen", der dur h seine lIbven­
tionen den Garten hat so ra~,ch sich entwi kcln las en.

Blühende Pflanzen:
Aufgenommen von F. S Ü 11 der m a 11 11.

Die Liste gi~t nur ein unvolls~ändi.~es Bild, da ich die bliihenden
Pflanzen nur \ ahrend melller zeitweiligen Anwesenheit aufnehmen
konnte. pie Zahlen l1ach ,den Pflanzennamen bedeuten: = nahe
am Aufbluhen, J = aufbluhend" 2 = halbvollbliihend 3 = voll-
blühend, 4 = abbliihel1,d, 5 = verblüht. '
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Am 28. Juni

Achillea ageratifolia J..
- atrata O-l.

Alyssum Moellendorrianum 1..
- ovirense J-2.

. - repens 0-1.
Androsace arachnoidea' 1..
. - brigantiaca 2.
-. - . carnea 4.

,. Charpentieri 5.
Chamaejasme 0-1.
glacialis 5. .
helvetica 4-5.
helveticflX ·pubescens 5.
Laggeri 4.
oNusifc:lia 1-2.
pubescens 4-5.'
villosa 0-1.
Vitaliana 3-4.
W\I!;enialla 5.
tIalleri 4.

Anemone alpina 3.
- narcissiflora O.
- sulfurea 3.
- vernalis 5.

Arabis carduchorum 2.
- Ferdinandi-Cohllrgi 1.

Armeria alpina 1-2.
Aronicum scorpioides 1.
Aubrietia croatica O-J.
Bellidiastrlllll Michelii 1.
Bergenia cordifolia 3.
Cardamine resedifolia 1.
Cerastium viilo~lIm 1.
DianthliS Freynli J.

- glacialis fl. albo 1-2.
Doronicum cordifolium 2.
Draba aizoides 4.

bruniaefolia 4.
carinthiaca 2.
ciliata 2.
Dedeana 3.
tomentosa 2.
Wahlenbergii ?

:Eritrichium nan~lIn J.
:Erysimum pllrpllrellm 3.
Geum intermedium J.

- reptans 2.
- Rossii 1.

Iberis commlltata 0-1.
Moehringia Uriesebachii J.

Am 9. Juli

Achillea Aizoon J
Clavennae ].

- Iiausknechtii 1.

haben geblüht:.

Myosotis alpestris 1.
-- Iithosperrnifolia '0.
.- rJlpiGola. 1.

Phlox setacea 1.
PetentiI1a chrysocraspeda 1.' ,
Primula oÄllricula 2. 'l

denticulata 4-5.
longiflora 2. .

. luteola '1.
latifolia 5.
obtusifolia 0-1.
ped.emontana 5.
pubescens 4.
rosea 5.

Ranllnculus amplexicaulis 3.
- glacialis 1. I •

- rutaefolius 2--3.
- Seguieri 1-2. .

Rhodiola linifolia val'. rubra 1.
Romanzoffia sitchensis 2.
Salix reticlllata 1.
Saxifraga Burseriana 5.

bronchialis 0-1.
carpathica 1.
cernua O.
caespitosa purpurea 1.
exarata 1.
flagellaris 1.
luteo-viridis 1.
muscoides 1.
permsylvanica 1.
Rhei purpurea 0-1.
biflora 5.
macropetala 5.
Murithiana 5.
oppositifolia 5.
retusa 5.

Thlaspi Kerneri 4-5.
- Lerescheanum 3.
- limosellaefolium 3.
- rotundifolillm3.

Viola calcarata 2.
- Zovsii 3.

Valeriana' celtica 2.
- montana 1.
- saliunca 0-1.
- supina 0-1.

Veronica satllreioides 1.
Waldsteinia trifolia 0-1.

haben geblüht:

Aehillea moschata 0-1.
nana 1.

- oxyloba 1.



Aisine Villarsii 1.
Anthemis Carpatiea 1.

- Maeedonica 1.
Arabis Billardieil 5.

- Sturii 4.
- raethita 2.

Androsace Chumb"i J.=. ~~~~~nt~sa ~1. ;
- sempervivqides 2: .."

Arnebia' echioides 3.
AronicLUTI glaciale 3. ,
Arenaria purpuraseells -,1. '
Artemisia Baumga.rfeui '1-

eriantha 0." ,
.:....- glacialis O. .
- Villarsii 1.

Aster Pattersonii 3.
Asperula capitata 0-1.'

- hirta 0-1.
Astragalus alpinus ].
Bfscutella laevigata 2.
Calamintha alpina ].
Campanula cenisia 0-1.

- cenisia albiflora 0-1.
Cherleria sedoides 2.
Chrysantemum alpinum 2.

- atratum 1.
- ceratophylloides].
- minimum var. incanu111 3.

Coeloglossum viride 2.
Daphne striata 3.
Dianthus microlepis val'. albi-

florus 3.
Draba aurea 3.
Erigeron compositus ].
o - leiomerus].

0' _ trifidus 1.
- uniflorus 1.

Erinus alpinus 1.
'Erysimum goniocaulon 2.

- pumilum 2.
Oeum Jieldreiehii 1.
-' rivale 1.
- triflorum ].

Olcbularia cordifolia 2.
- nana 2.

OYll1nadenia conopea J.
Jielianthemum alpestre 2,
Iberis Jordani 2.
Kernera ~,axatilis 1.
Linaria alpina 2.
Linum austriaculll 1.

- capitatum 0-].

27 -

.L10ydia serotina 1.
Luzula lutea 2.
Lychnis alpil,la 2.
Moehriogia polygonoides 2.
Myosotis Rehsteilleri J.
Oxyria digYlla 4.
Papaver alpinum' 1.
Pentstemon Jia,llii 1.
Phlox amoena ].

- nivaiis 1.
Plantago alpina 2.
Polygala Chatnaebux'us 2.
Polychemone 'nivalis 1.
Ramondia äthaliae 1.
Ranuuculus alpestris 3.

- bilobus 5. .
- Traunfellneri '3.

Rhododendron ChamaecL tu
Rumex nivalis '2.
Saponaria ocymoides 2.
Saxifraga arllbiqua 2.

aquatieal J.
carpatica 3-4.
cernua 2.
capitata j.
cuneifQlia 1.
Oeum 1.
Jioheuwartii 2.
Kolenatiana 1.
pedemoutaua 2.
Reyeri 2.
rotundifolia 1.
sedoides 2.
stellaris J.
umbrosa 0-1.
Willkommiana 1.
f1agellaris I.

edum atratum 2.
Sempervi\ um montanulll J.

enecio incanu 1.
- parviflorus I.
- uniflorus J.

Thalietrum aquilegifoliulll 2.
Trollius europaeu 2.
Valeriana saxatilis 1.

iola ceni ia 2.
- heterophylla 2.
- Valderia 2.

Veronica dichrusa 1.
- gentianoides 2.

axatili 1.
Wulfenia carinthla a 1
Wald teinia' lt ifolia 4..
Zahbrucknera paradoxa 11.

. )

3.
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Am 16. Juli blühend:

Achillea moschata 1.
Alyssum saxatile 1.
Anthemis mucronulata J.
Androsace lactea 1.
Arabis alpina 3.
Aster alpinus 1.
Campanula alpina 3.

- excisa 0--1.
- thyrsoidea 1.

Cineraria capitata 1.
Dianthus alpinus 4.

callizonus 2.
frigidus 0-1.
furcatus 2.
gelidus 1.
integer 4.
Lereschei 1.
scardicus 2.

- <:.'ternbergii 2.
Dracocephalum Ruvschiana 2
Erigeron Andersonil 1.
Gentiana bavarica 1.

Am 24.
Achillea.. holosericea 2.

Jaborneggi 5.
Kellereri 3.
Lereschei 3.
Iingulata 3.
Portae 4.
serbica 3.
Thomasiana 2.
Wilczekii 2.

Aconitum Lycotonum 4.
- Napellus 3.

Aethionema grandiflorum 3.
- saxatile 4.

Alchemilla major 3.
Alsine grandiflora 2.
Anthemis Argaea 4.

- montana 3.
Arenaria congesta 3.

- gracilis 2.
- montana 3.

Astrantia carniolica 2.
Banffia petraea 2.
Bupleurum stellatum ,3.
Campanula cae.pitosa 2.

excisa 4.
ll111ralis 1.
plllla 4.
pllsilla 4.
Scheuchzeri 2.
turbinata 1.

Cardlllls Sllmmanus 2.
Cerastil1m carinthiacllm 2.

Uentiana pumila 1.
- Rostani 2.

tledysarum obscurum 1.
tlutchinsia alpina 3.

- Auerswaldi 3.
Leontopodium alpinum 1.
Moehringia polygonoides O.
Myosotis pygll1aea 3.
Parnassia misourensis 1.
Plantago pyrenaica 1.
Potentilla Bremna 2.

- frigida 3.
- nivea 2.

Pyrethrum Tschichatscheffi 2.
Saxifraga atropurpurea 1.:

ajugaefolia ).
bronchialis 1.
caesia O.
citrina 1.
densa 1.
taygetea 1.

Senecio Doronicull1 0-1.

August blühend:
Cirsium hcterophyllllm 1.
Crepis pygmaea 3.
Edrajanthus dalmaticus 1.
Erigeron auralltiacus 2.

- caucasicus 2.
- pulchellus 2.

Erodium cheilanthifolium 3.
- olympicum 3.
- Manescavi 3.

Eryngiull1 alpinum 1.
Oeranium Cndressii 4.

- ll1acrorrhizulll 4.
Gypsophylla repens var rosea 3.

- Sünderlllanni 2.
- cerastoides 2.

tlelianthemum piloS1ll11 3.
tlerniaria alpina 4.
tleuchera rubescens 3.
tlieracilllll lanatum 3.
tlorminulll pyrenaicum 4.
LeontopodillnI ilimalayense 2.

- japonicllm 2.
Linaria anticaria 2.

- origanifolia 2.
Marrubium libanoticum 2.

- velutinum 2.
Mulgedium Hlpinum 4.
Potentilla alchemilloides 2.

antrosanguinea 4.
nepalensis J.

- sangliisorlJaefolia 2.



Primula exigua 3.
Polygonum Brunonis 3.
Rhodiola rosea 2.
Rhaponticum helenifolium 4-5.
Saxifraga Aizoon 2.

cochlearis 2.
Porsteri 3.
Hausmanni 2.
Hirculus l.
mutata 1.
patens 2.

Am 8.

Alchemilla major 4-5.
Arenaria purpuraseens 4.
Armeria setacea 4-5.
Cerasticum Iil.llatum 4-5.
Oentiana ornata 1-2.

septemfida 3-4.

Saxifraga pyrami<1alis 3.
- trifurcata 3.

Silene alpestris 3.
Elisabethae 3.
pudibunda 2.
quatrifida 2.
Saxifraga 2.
vallesia 2.
Zawadskyi 4.

Symphiandra Wanneri 4.
Veronica fruticulosa 3.

Oktober blühend:

Linaria origanifolia 3-4:
Marrubium libanoticutll 4-5.
Potentilla nepalensis 3.
Pterocephalus Parnas i 2.
Sedum pulchelIum J-2.
Tanacetul11 argenteum 3.
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übQr dQn h-!QurQmhQr AlpQnpflanzQngartQti.
Erstellt vön, der Alpenvereins-Sektion

Te ger n see.

Qem herrlichen Spätherbst des Vorjahres, dessen sonnige
Tage n'och bis Anfang Dezember ein Tafeln im freien vor dem
Unterkunftsbause verstatteten, war der berüchtigte Winter 1906
auf 1907 gefolgt. Schon ging es in die zweite Aprilhälfte und
noch Immer rodelten ,unsere, Gäste ans eier Hauptstadt - die
Einheimischen, selost die .Jugend, hatten diesen Sport herzlich
satt bekommen - über den schneestarrenden Hang der Neu­
reuth zu Tale, während mannshohe eisige Mauern die Bahn zu
beiden Seiten einfassten. Zur Zeit der höchsten Schneehöhe
ragte nur mehr der oberste Teil des stattlichen Eingansbogens
unseres Gartens ein wenig aus der glitzernden Schneefläche
hervor, und so mancher Skifahrer glitt über die höchsten Grup­
pen des Gartens dahin, nicht ahnend, dass unter seinen füssen
die edelsten Sprossen der Alpenflora ihrer Er'weckung durch
den befreienden Sonnenstrahl ungeduldig entgegenharrten.

Als am 4. Mai einige Gartenfreunde dem Alpinum einen
Besuch abstatteten, lugten nur erst einige Spitzen der höchsten
felsgruppen aus der Schneedecke hervor, die' an einigen Stellen
des Gartens noch bis zu zwei Meter Iiöhe mass. Aber was
dem Sonnenstrahle trotzig wid'erstanden hatte, musste doch
endlich dem warmen Hauche des Sirocco und den folgenden
anhaltenden Regengiissen ~ weichen. Die erste Pflanze, welche
siegreich die Schneedecke durchbrach, war wiederum die herr­
liche Daphne Blagayana, der Stolz des Alpengartens ; und bald
erschlossen sich Hunderte der leuchtenden Kelche des nun
schon 11;2 Quadratmeter bedeckenden Strauches dem Lichte
und lockten mit ihrem weithin wahrnehmbaren entzückenden
Dufte die Erstlinge der Insektenwelt zu berauschenden Ge­
nüssen. Eine freudige Überraschung bot die auf einer Gruppe
vereinte Primelschaar. Als die Gärtner den gerade dort nicht
weichen wollenden Schnee sorgsam mit Spaten und Händen
entfernten, lachten ihnen allerorts schon die halbgeöffneten
Blüten fast stengeJlos entgegen und nach zwei Tagen schon
prangte die Gruppe im reichen Blütenflor.

.Erst am 4. Juni konnte das systematische Arbeiten im
Garten beginnen, nachdem vorher die schwer durch Schnee-
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d{uck beschädigte Drahtumzäunung in Stand gesetzt worden
war. Zunächst wurden die beiden letzten Mittelgruppen aus
dem sehr wertvol1en Steinmateriale des Marmorbruches Schär­
fen, welches im vorigen Herbste mit so vielen Kosten herai.Jfge­
schafft worden \var, aufgebaut, womit die eigentlichen Bau­
arbeiten im Garten endgiltig zum Abschluss gelangt sind; so­
dann fand der Umbau einiger Seitengruppen statt, worauf mit
grösstem Eifer an die Bepflanzung dieser Gruppen gegangen
wurde. Hiebei stand der Gartenleitung höchst schätzenswerter
Beirat von sachkundiger Seite zur Verfügung, so dass alle weit­
läufigen Arbeiten die~er Art .mit bestem Erfolge ausgeführt
werden konnten. Zur Anpflanzung gelangte zunächst eine sehr
ansehnliche Kol1ektion von vorwiegend gro swüchsigen Arten,
welche durch Vermittelung des k. Botanischen Gartens erwor­
ben worden war, sodann wurde eine Woche später eine aus-

,erlesene Sammlung wertvoiler Hochalpinen aus dem Ver-
· sandtgschäfte von Fr 0 e bel in Zürich dem Garten einverleibt
und endlich fand noch im Herbste eine teilweise Neubepflan­
zung der Primelgruppe mit etwa 150 Pflanzen in 45 diversen
Arten dieser Familie aus dem reichen Besitze von F. S ü n ­
d erm \:l n n in Äschach satt. Sämtliche übrigen Gruppen wur­
den hinsichtlich ihres Pflanzenbestandes einer durchgreifenden
Revision unterzogen und al1e Lücken ausgefüllt. Im Ganzen
gelangte!) rund 500 Pflanzen in beiläufig 150 diversen, für den
Garten grösstenteils neuen Arten zum Anbau, welcher Dank

· sorgfältiger, planmässiger Arbeit und günstiger Witterung von
· schönstem Erfolg begleitet war. Selbst die Aussaat auf zw i
kleinen Geröl1feldern gedieh auffallender Weise schon im
gleichen Jahre vortrefflich, und haben sich insbesondere
die reizende Linaria alpina, verschiedene Arten Papaver
und Myosotis sieghaft gegen das massenhaft eingeflogene Un­
kraut behauptet und letzteres schliesslich völ1ig verdrängt.
Linaria alpina steht heute noch - am 6. November - in herr­
Iiche.m Blütenschmuck.
, . Als Kuriosum sei hier noch erwähnt, dass auch einc zur
Familie der Opuntien gehörige Kaktus-Art sich auf hochc po­
niertem Felsensitze sehr bald zurecht fand und trotz mehrfacher
Wetterschäden bis heute vortrefflich gedieh.

Auch die Edelweissgruppe und die- in Form eine gewalti-
. gen Hufeisens mit - schützendem Bergföhren~Kranze angelegte
Rhododendron-Gruppe erhielten wertvolle- Bereicherungen und
waren neben der Plankensteingruppe der Hauptanziehung _
punkt· der· zahlreichen Gartenbesucher.

Besondere $orgfa].t wurde auf die, Neu-Etikettierung, der
sämtlichen Pflanzen. verwendet, welche sich unter gütiger ,Lei­

. tung und mehrtägiger Mitarbeit des Assistenten im pflanzen-
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physiolcgischen Institute Dr. A. Eie hin ger (nun an der agri­
:kultur-chemischen Kontrollstation Halle) bestens vollzog. .Mas­
"sive hölzerne Etiketten, gelblich grundiert, weisen nun in: gut
"leserlicher Schrift den lateinischen wie deutschen Namen auf
"1Jnd dürfte diese form - das R.esultat jahrelanger Versuche ­
"sich für die Zwecke des Alpinums als die geeignetste und zu-
gleich dauerhafteste nun endlich erwiesen haben.

Die Pflanzenblüte, wie überhaupt die ganze Entwickelung
der Pflanzen gestaltete sich in diesem Berichtsjahre entschieden

"günstiger wie im vorigen und darf dieselbe als "normal" be­
zeichnet "\verden. Herzerfreuend war der reiche flor der Rho­
dodendron, ,\- eicher sich von Jahr zu Jahr im gleichen Schritte
mit der zunehmenden Beschattung der Gruppe steigert. Neben
dem leuchtenden Rot des Rhododendron ferrugineum und den

"helleren Schattierungen von R.hododendron praecox, Rhododen­
dron arbutifolium, Rhododendron chamaecislus und Rhododen­
dron hirsutum hob sich prächtig die erstmalig blühende weisse
Abart letztgenannter Pflanze ab. Der Prozentsatz der einge­
gangenen Arten hat sich wieder um ein Bedeutendes verringert;

"allerdings muss tei dem wenig wechselnden geologischen Cha­
rakter des <;;:teinmaterials auch eine gewisse Beschränkung in
Auswahl der Pflanzenarten Platz greifen. Von Herstellung eine
Bli.itenkalenders wurde "\viederum Abstand genommen. B~mer­

kenswertes hinsichtlich der Blütezeiten wurde bereits in frühe­
ren Jahresberichten hervorgehoben; im übrigen ist zu konstatie­
ren, dass die früher blühenden Arten mit ihrer Blütezeit jener
des Schachengartens etwa um vier \Vochen vorauseilen, das~

jedoch die Bli.itenentwickelung sich auch durchweg langsamer
vollzieht und die spät blühenden Arten in der Blütezeit nur mehr
wenig von jener höher gelegener Pflanzengärten differieren.
Noch Anfangs November standen manche Arten in schöner
Blüte und .Ende September bot der Garten noch ein wechsel-
volles Bild vielfarbigen Blütenflors. '

Der Kampf gegen die natürlichen feinde und Schädlinge
d.er Pflanzenwelt war im laufenden Jahre ein äusserst heftiger,
aber curehaus erfolgreicher. Vor allem wurd.e der Unkrautplag
energischer als jemals zu Leib gegangen. Wöchentlich minde­
sten zweimal wurde teils von einem, teils von mehreren Gar­
tenkundigen von früh bis spät ausgejätet. Das ansehnliche
Kontingent der aus der Umgebung ctes Gartens eingefal!en"en
und mit der heraufgebrachten Erde usw. eingeschmuggelten
Unkräuter vermehrten auch noch verschiedene gepflanzte Al­
pinen durch ihre mehr als erwünschte Ausbreitung, sei es in­
folge ilbergrosser Rasenbildung oder mittels natürlicher An-

" samu ng. Zu erwähnen sind in letzterer Beziehung mehrere
Sedum-Arten, Cerastien, Linarien, Papaver, Polemonium und



AJchemillel,l. DeJ;JJ zweite,n ,Gartenfe.jnde, der Mäu eplage,
~\Zurde, I)achdem alle anderen' Mittel, wie Gjftpräparate, Mäu e­
frphus-Bazillen usw., wenig 'fruchteten, aüf eine ebcnso ein­
~ac,lH:i wie' ungeahllt wirkungsvolle Art ein Ziel gesctzt. Mit
dem neuen Wirtschaftspächter des nahen Unterkunftshause
~var auch eine ~ Katze aufgezogen ein prächtiges Exemplar
seiner Art. Das sehr zutrauliche Tier fand sich bald mit der
ihm gestellten Aufgabe" zurecht und wütete derart unter den
Wühl- und Spitzmäusen, dass der Rest der schlimmen Nager
sich ohne Wiederkehr aus dem Gartenrayon entfernte. Dabei
yerübte der brave "Mudd" niemals den geringsten Schaden an
Pflanzen lind \\"ard so bald der Liebling der Oartenfreunde. AI
ejne für die junge Mäusebrut sehr gefährliche falle rwics sich
auch eine durch Graswuchs verdeclde kleine Wasserrescrvc,
~us der zeitweise bis zu 20 Mäusekadaver an einem Tag cut­
fernt \\ urden.

Aber den so grausaJ1;1 vernichteten Münsen orstand,c 1

SC,h,limme J~ächer. A"ls etwa Mit~e Augu t eines Tage~ die Gärt­
ver wieder an d!ie Arbeit ,im Garten gingen, sahen sic die in
'prächtigem Wachstum begriffenen Zirbeln und einige L gföhrcl1
von einer Unzahl ekler graltgrüner Larven bedeckt, die mit r­
-S,chreckender Geschwindigkeit von unten beginnend die Nadeln
zernagten und einige Bäume fast kahl frassen. Kaum \ ar mit
diesem Schädling durch eifriges Ablcsen der Larvellne ter auf­
"geräumt, als 4 Wochen später sich eine l1\varzgrüne raupcn­
ähnliche Larvenart in womöglich noch g"rösserer Anzahl einfand,
und an den Nadelbäumen fast alles "wegfra , was ihr r­
gänger übr:ig gelassen. Das Unheil ereigncte sich in b id 11

Fällen innerhalb dreier Tage. Durch sof rtige fachte lmi 'h
Untersuchung konnte festgestellt \\ erclen, das es ich bei dcm
ersten Insekt um die Kotsackblatt\\ e pe (Lyda hier glyphica
Christ.-campestris L.). bei dem anderen UIll die bla g Ibe Ki ­
tern-131Ischhornblattwespe (Lophyrus pallidus) hand lte. U '11
der letztgenannte Schädling \\ urde al bald durch Ab aml11cln
nach Möglichkeit beseitigt. Seltsam war es anzu ehcn, \\ i dic
TiercJJen dieser Spezies beim Nahen des Sammlers, \ 'ie auf
ein Zejc]len gleichzeitig sich in KampfsteIlunQ; aufbäumtcn und
den scharf r~echenden klargrünen Kicfcrnsaft zur Ab v hr an ­
'Spritzten.

In der forstJiden fachliteratur \ erd n die e chäd1in
wenig ernst genommen und wird bel11 rkt, dass di selbcn mei t
~n einigen Jahren von selbst verscll\vinden. Ob sich di bc­
iallenen Eäul11e wjeder Hhol n, tlIUSS abgewartct werd n.

per Besuch de~ Gartens haI sich it d ssen Voll ndullg
noch bedeutend ge teigert. Jung und Alt, Einhcil1li eh \ i

ol11J11ergäste nehmen reges Interesse an dem Unternehmen und

3
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die Zahl jener welche uneigennützige Mitarbeit im Garten lei­
sten, hat sich gleichfalls vermehrt. In der kurzen Zeit, seit weI­
cher nach beendetem Ausbau des Gartens ,Eintrittsgelder er­
hoben erden, \vurden bi heute bereits Eintrittskarten ge­
löst, was ein recht zufriedenstelIendes Ergebnis genannt werden
darf angesichts der Tat ache, dass ja sämtliche Alpenverein ­
Mitglieder, 0\\ ie Mitglieder des, ereins zum Schutz und zur
Pflege der Alpenpflanzen" neb t ihren Angehörigen, sowie alle

chulen und Lehranstalten usw. freien Gartenzutritt haben.
Auch höch te Persönlichkeiten haben dieses Jahr \ iederholt
dem Garten B suche abge tattet, so insbesondere Ihre Kaiser­
liche Hoheit, Herzogin Marie von Sachsen-Coburg und Gotha
nebst ihren für tlichen Gä ten au I~ussland und Rumänien. Zu
gro . er Freude O'ereichte der ektion der \' iederholte Be uch
des Gartens eiten des Privatdozenten und Kustos de Mün­
chener Botani ehen Garten Dr. H e g i, dessen lieben \ ürdige
und treffliche Ratschläge eifrigst befolgt \urden. Ein weiterer
Ehrentag für den Garten \\ ar der 19. Juli, an welchem der
1. Vor tand de ,,'erein zum Schutz und zur Pflege der Alpen­
pflanzen" , Apothekenbesitzer Karl S c h mol z, den arten be­
sichtigte und ein gemütliches Mittagsmahl zu Ehren des Gaste~

wie der Vollendul g des Alpinums einige Gartenfreunde beisam­
men ah.

och erübrigt, dankbar der viel eitigen förderung zu ge­
denken welche das Gartenunternehmen von so manchem Gön­
ner auch in die em Jahre erfahr n hat. In erster Linie ei hier
'\ iederum un ere teuer n Pflanzenschutzvereines und de en
verdienter orstandschaft gedacht, sodann der tatkräftigen Un­
ter tützung on eiten un erer Münchener Freunde unter denen
in bc ondere auch Herrn Hofbadbesitzer Max R e i'n i n ger für
eine herrliche Rhododendron- pende wärm tens .zu danken i t.

Auch d r allez it getreu n bäuerlichen Gartenfreunde au aa­
kirchen und ihrer unverzagten opfervollen Mitarbeit ei be on­
der dankbar gedacht und endlich auch der sehr ersprie stichen
Tätigk it de Iiilfsgärtner 0 t t e r. Möge der 0 Viel n teuer
gewordene arten bei un ntwegtem festhalten an einem po­
pulären - al solches eine Exi tenz rechtfertigenden - Ziele
auch unter der Äg'ide des neuen Unterkunftshaus-Besitzer wei~

ter blühen und gedeihen. Gartenwart Zell n e r der skh in
kurzer Zeit chon um den Garten verdient gemacht hat, trebt
im ereine mit der ektion die Her teilung einer Quellwasser­
leitung mit Re ervoir für Haus und Garten an. Damit wäre
der einzigen bedenklicheren Kalamität endlich abgeholfen, die
einem h ffnung vollen Au bli k in die Zukunft des Garten sich
immer erneut entgegen teilte.



Bc<richt übc<r dc<n Alpc<ngartc<n auf dc<r Raxalpc<.

Von Prof. Dr. R v. W e t t te in.

Das abgelaufene Jahr war für den Garten auf der l~axalp ,
der ,im Vorjahre in einem überaus befriedigenden Zustand sich
befand, kein glückliches. Der Winter 1906/7 brachte enorme
Schneemassen und besonders heftige Stürme. Noch Anfangs
Juni, zu einer: Zeit also, in der in anderen Jahren die Blütezeit
begann, war der Garten mit einer stellenweise über zwei Meter
mächtigen Schneedecke bedeckt, so dass am 5. Juni mehrere
Arbeiter entsendet werden mussten, welche das Ausschaufeln
des Schnees vornahmen. Nachdem der Garten am 20. Juni
schneefrei geworden war, Hessen sich erst die Verheerungen
überblicken, welche der vergangene Winter angerichtet hatte.
Das im ·Herbste 1906 mit grossen Kosten vollendete schöne Um­
fassungsgitter war zum grossen Teile zerstört; 5 cm breite
T-Eisen waren durch die Wucht der Schneemas en und der
Stürme abgedreht worden. Im Garten selbst waren Pflanzen
mit fleischigen Blättern (Sempervivul11-, Saxifraga-Arten usw.)
.geradezu zerquetscht; besonderen Schaden hatten Mäuse an­
gerichtet, welche während [des .Frühjahres unter dcr chnee­
decke gehaust hatten. Die Arbeiten des Sommers 1907 hatten
daher vor allem die Aufgabe, die entstandenen Schäden zu be­
heben. Anfangs Juli wurde eine grosse Menge von Pflanzen
aus dem Wiener botanischen Garten zum Ersatz der zugrunde
gegangenen auf die Raxalpe gebracht, die Etikettierung wurde
in Stand ,gesetzt, das kleine Gartenhaus repariert. Im Herb te
\ urde das neue Umfassungsgitter aufgestellt. Bei Her tellung
desselben fanden die Erfahrungen der letzten Winter in 0­
ferne Verwendung, als nunmehr die einzelncn Gitterfclder
ausgehängt werden können. Sie \; erd.cn fortan im licrb te
entfernt und durch einen Stacheldraht crsetzt, der genügt,
um d.en Garten während. des Winters vor unerwünschter.
Besuchern zu schützen. Die Entfernung des Gitters \ ährend
des Winters soll nicht :bloss dessen Erhaltung be, irken, SOI1­

dern vor allem auch bewirken, dass der vom Winde getrieben
Schnee über den Garten hinwegziehen kann, ohne ich da elb t
allzusehr anzusammeln.



Da sich die zur Ve!iügung stehenden Arbeitskräfte fast
ganz den erwähnten Rekonstruktionsarbeiten widmen mussten,
unterblieb die projektierte Vergrösserung des Gartens. Das hie­
für bestimmte Terrain wurde bloss umzäunt und für die Be­
pflanzung im kommenden Jahre hergerichtet.

Eine Ausgestaltung erfuhr der Raxgarten im abgelaufenen
Jahre durch die Anlage eines kleinen ;R e s er v e gar t e n S

nächst der etwa 200 Schritte entfernten tlütte der aufgelasseneil
P hofer-Alm. Bei der Anlage desselben konnte die Erde der
ehemaligen Gemüsebeete dieser Alm vortrefflich verwertet wer­
den. Dieser kleine Reservegarten soll der!Anzucht von Alpen­
pflanzen für Geschenk- und Tauschzwecke und für die Ergän.
z~ng' der Bestände im Alpengarten dienen. Er wurde im Jahre
1907 mit ~~n Sämlingen, beziehungsweise Stecklingen von
Ga. 80 Arten bepflanzt. Die Schaffung dieses Anzuchtgartens
ist in~bf;sQndere auch im Hinblick auf die Bestrebungen zum
~chutze der Alpenpflora von Wichtigkeit. Die Vorliebe für
die Kultur vpn Alpenpflanzen nimmt von Jahr zu Jahr zu.
Imm!."r häufig~r treffen bei der Leitung des Alpengartens di.e
Bitten um Abgabe von Alpenpflan,zen ein; ~s liegt im Interesse
q!'lS Schlitzes unserer Alpenflora, dass solchen Ansuchen tun­
liehst entspro,chen wird, da sonst die .Gefahr nahe liegt, dass die
Be~~haffung der Alpenflanzen durch Händler, beziehungsweise
Kräutersammler vorgenommen wird, deren Tätigkeit ja so
wesentlich ZlJr Dezimierung unserer Alpenflora beigetragen hat.

Die Anzucht von Pflanzen (in .grösserer Menge für derartige
Zwecl~e soll nun der kleine Reservegarten ,ermöglichen. .

V.on .erfreulichen Erscheinungen ist insbesondere die kon­
stant zunehmende Benützung des Gartens durch Pachleute und
für belehrende Zwecke zu erwähnen. Im abgelaufenen Jahre
haben sieben Besuche des Gartens durch Schulen und Vereine
stattgefunden. .Grössere Sendungen von Pflanzen aus d~n

Doublettenbeständen des Gartens wurden im a8gelau·fenen
Jahre an den städtischen Garten in Brünn, an den botanischen
Garten in iTiflis, an Apotheker A. Ca 11 i er in Wigandstal, an
Grafen Si I v arT a ru ce a in Wien, sowie an mehrere mittel­
europäische botanische Gärten abgegeben. Materialien des Gar­
tens wurden mehrfach zu wissenschaftlichen Zwecken von
Botanikern erbeten.

Die vom Berichterstatter durchgeführten w iss e n s c h a f t­
l ich .e n Ver s u c J1 e wurdien im Berichtsjahre fortgeführt;
auch für dil~se iVersucjle war das Jahr 1907 kein günstiges, weil
die Versuchspflanzen infolge der starken Abkürzung"der Vege­
tfttionszeit zum Teile nicht mehr zur Blüte gelangten.

Einer Aktion sei hier noch anhangsweise g~dacht, w~lche iq
einem .gewissen Zusammenhang mit dem Ah:)engarten auf der
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Raxalpe, beziehungsweise mit seinen Zwecken steht. Bekanntlich
hat der niederösterreichische Landtag vor einigen Jahren ein
Gesetz beschlossen,· welches den Schutz einiger alpiner und
subalpiner Pflanzen (P l' i m u I a A u l' i c u laG na p hai i u m
L e 0 n top 0 dill m, i gr i tell a -, 0 phI' y S - Art e n, C ­
pr i p ed i u m u. a.) bez\\-eckt und das Ausheben und feilbieten
bewurzeltel' Exemplare verbietet. ie k. k. zoo log i h ­
bot a n i s c h e G c seil s c h a f t in Wien hat nun mit ub­
vention des Landtages und der Gemeinde ien eine kün tlcri ch
ausgeführte Wandtafel mit Abbildungen dieser Pflanzen her teI­
len lassen, \\ elche mit Abdmck der gesetzlichen Be timmungen
in Schulen, Schutzhütten usw. angebracht \: erden soll. Die
Vorlagen für den Künstler, der die Wandtafel ausführte, stamm­
ten zum Teil aus dem Raxalpengarten.

Die gärtnErische Leitung d s Gartens lag auch im abgelau­
fenen Jahre in den bc\\ ährten Händen de Insp ktor de
Wiener botanischen Gartens, Herrn Au g. Wie man n und
des als Gärtner an demselben Institute angestelltcn Herrn J.
Pol e se., Die beiden Genannten haben auch im abgelaufen n
Jahre .grö~.sere ~ammelreisen zur Kompletierung der Pflanzen­
bestände durchgEführt; Inspektor Wie man n amm Ite in
ZentraItirol, lierr Pol e seim Schierngebiete. Beiden Genann­
ten gebührt für die liingebung, mit der sie ich in uneigennützi­
ger Weise dem Garten \ idmcn, der wfu-mste Dank.

Dankbarst muss des gros en Entgegenkommen de i-
der ö s tel' l' e ich i s c h enG e b i l' g S - V C l' ein gedacht
werden, in dessen Namen lierr fr i c d I unermüdlich die Agen­
den des Alpengartens führt; der genannte Verein hat in be n­
dere im abgelaufenen Jahre gro se Opfer für den Garten ge­
bracht.



Br<richt
übr<r dr<n Schachr<ngartr<11 für das Jahr 1907.

Von Dr. G u s t.a v li e g i.

Der schon seit Jahren gehegte Wunsch nach lierstellung
eines soliden Drahtzaunes konnte in diesem Sommer - Dank
dem\: eitgehenden Entgegenk~mmen des "Vereins zum Schutze
und zur Pflege der Alpenpflanzen" - in Erfüllung Igehen. Be­
reits im vorigen Herbst wurden die hierzu notwendigen Vorberei­
tungen getroffen, so dass das notwendige Material im Prüh­
sommer auf den Schachen befördert werden konnte. Die Aus­
führung sämtlicher Arbeiten wurde vertraglich Herrn Schlosser­
meister E n tl eu t n er in Garmisch übergeben, der bis
zu dem festgesetzten Termin den Drahtzaun in mustergültiger
Weise ausführte. In Entfernungen von ca. 3 m wurden Winkel­
eisen fest in den Boden eingesetzt und über diese dann ein
Drahtgewebe aus gutverzinktem Eisendraht gespannt. über das
Drahtgeflecht \\ urden noch drei weitere Drähte aus verzinktem
Eisendraht und als oberster Abschluss ein verzinkter Stachel­
draht gespannt, so dass nun die Höhe des Zaunes durchgehend
mindestens 2,3 m beträgt, eine Höhe, die auch genügen dürfte,
um Grosswild vom Garten gänzlich iern zu halten. Um auch
das Eindringen von Kleinwild, besonders von Hasen, die sich
in den letzten Jahren wiederholt lästig bemerkbar machten, un­
möglich zu machen, "Hlrde durch Auffüllen von Erde und Steinen
ein Abschluss nach unten erreicht. Herr Ingenieur Z ö p p r i t z
in Garmisch hatte die Liebenswürdigkeit die Arbeitsausführung
zu überwachen und nach fertigstellung des Zaunes auf dem

chachen die Arbeit einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.
Die gärtnerischen Arbeiten" urden auch in diesem Sommer

Herrn Pa u I f i I i s c h, Obergehilfe am k. botan. Garten in
München, übertragen, der ca. 100 Tage auf dem Schachen zu­
brachte. Während 7 \ ochen stand ihm noch eine jüngere Hilfs­
kraft aus Partenkirchen zur Seite. Wie im vorigen Jahre ent­
ledigte ich lierr filisch seiner Aufgabe mit lobenswertem Eifer
und gro em Interesse. Vor allem galt es in diesem Sommer,
die im vorigen Herbst im Rohbau erstellten neuen pflanzengeo-



-- 39 -

graphischen Gruppen zu bepflanzen. Sonst wurde die Arbeit
auf die Pflege und Unterhaltung der bis jetzt bepflanzten Grup­
pen beschränkt. Verschiedene Hügel wurden umgepflanzt oder
durch neue Pflanzen komplettiert. Um Massenwirkung zu er­
zielen, wurde ein grösserer Hügel mit ca. 400 Sämlingen von

Partie aus dem Schachengarten. I

Re cbreiter phot

Wulfenia Carinthiaca bepflanzt. Die e Art gehört bekanlltlich
zu der grössten Seltenheit der Alpen und kommt allein im Gail­
tal in Kärnten vor. Ein ander r Hügel soll im komm ndell
frühjahre mit der Christrose (Helleboru niger) bepflanzt \: er­
den. Die hiezu nötigen Pflanzen (ca. 100 kräftige töckc) \\l1r-
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den- l"erei'fs in dl'esem tlerbst in der' Gegend' von Kulsfein ge-'
S"~mmelt. ,

Da \-vili ie Beobaehtimg malchten', dass vers'Chiedlene Lilia'-'
ceen Von den B'estlc'hern' besonders- sta 'k b'e\'V'uMert wurdet'1',
ent chlosset)' wir uns, auen diese Gruppe durch Ankauf Von;
Zwiebeln zu yerstärken. Zwieheln von Lilium tigrinum und von
dem kreinen Liliu'm Carnlölicum würden iin Spafl'i rost" 'tfoch
eingepflanzt:

Au serdem wurde ein ordentlicher Weg angelegt, der das
Zufahren von Sclliefererde hinter dem Schlosshügel bedeIi end
erleichtern wird. ! •

Wie in früheren Jahren erhielten wir ,'im Tau'sch~vege' von
verschiedenen botanischen Gärten zahlreiche Sämereien" die,
dannl irn botan. Gartel! München herangezogen 'wurden:

Durch das gUtige Entgegenkommen von ff€rrn' l1:ofrat
W ein z i er I bekamen wir von der k. k. samen-Kontfoll­
station in Wien eine Anzahl Samen von interess'ante'n Pflard:en,
vor allem Gräser und Legu'minosen.· "

burch K.auf bei. der firma G u s mus' iM l(lagenfurt-Lend
gelangten wir in den Besitz verschiedener uns noch feh1cnder

1 'ostalpinerArten. "

llerr Professor D1'. Li n d n e r in flermannsta'ctf (S"e'ben­
bürgen) hatte die grosse Liebenswürdigkeit, u'fiS gratis' und
portofrei einige seltenere endemische Pflanzen aus Siebenbür'g-en
zuzu'stellen, nämlich Polyschernone (Lychni's) niva'li's vom ~uh­
horn in dem Rodnaer Gebirge, Dianthus callizonus' vom Könligs­
stein' unweit Kronstadt, Rhododendron myrtifolium und BlUc:l~en­

thalia spiculifolia (ähnlich du Erica carnea), so, ie Saxifraga
cymosa, alle drei aus dem Cibinsgebirge bei' Hermannsf-adt

Durch die Vermittelung von Herrn Garteninspektor B. '0 t h­
met in München erhielt der Garten gleichfall's geschenkweise
von Herrn auo Man n, Grossgärtner in Eutritzscfr bei Leirizig,
verschiedene interessante formen von Ericaceel'l (Caihi'n'a vul­
garis' flore z.lto und flore pleno, Menziesia polifolia flore allbo,
Rhododendron ferrugineum flore albo), rote) schwefelgelbe und
weiss blühende Förmen der blauert' .ßerg-frockenblume (€en­
taurea m6l'1tana), ~elbe und hellblat:re Bitttenvarretäterr von der
kleinen Iris pumila, ferner Lilium bulbiferum und L. Pyrenai­
cum, Adonis Pyrenaica, Paradisia liliastrum, Aster alpinus flore
alba, Campanula pulla, Circacea alpina, Aspidium Braunii etc.

Herr Seminarlehrer I( I' aus in Kulmbach, der eini2:e Tage
auf dem Schachen verweilte, übersandte uns eine Partie Cy­
c1amen-KlloJlen aus der Gegend von farchant-Partenkirchen,
wo' diese Fflanze an einem vereinzelten Stando'rt vo'rkommt.
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fm Tauschwege erhiel~en wir wiederum von dem botan.
Garten in Lausanne' eitle grössere KolleKtion von elteneren
Einzelpflanzen.

Umgel{ehrt konnten a.us dem Garten und aus des en Um­
gebung grössere Pfranzensendungen' an die botan. Gärten in
Bremen, Tharandt und Weihenstephan bei Freising abgegeben
werülen.

Mehr vei-sucllsweise ~urden in den unterhalb des Uartens
gelegenen kleinen ScItachensee (1682 m) tln'sere beiden ein­
heimischen gelben' See'- uder Teichrosen (Nuphar lufeum m.
und N. pu'milum Sm.)' ·eit1g;epflanzt. (über die Vegetation des
Schachensee und Umgebung vergl. Jahtresbericht VI, pag. 67.)
Besonders interessant ist die letztere Art, die kleine gelbe Teich­
rose, die sich rn mehreren Formen bei uns vorfindet (verg'l.
hierüber S c h u s t e r, Juliüs, Über den Polymorphi mus bei
Nuphar. Allr;emeine botan. Zeitschrift. Karlsruhe 1906. NI'. 5,
pag. 79} und gegenüber d'er grossblütigen gelben Teichrose eine
sehr beschränkte geographische Verb'reitung aufweist. Morpho­
logisch unterscheidet sich Nuphar pumilum von Nuphar luteum
durch die konstant g'eringlfl"e GrQsse seiner einzelnen reile,
durch die sternförmige Narbenscheibe ll11d die in den Rand aus­
laufenden NarhJenstrahlen. Es findet sich in Moorseen und Moor­
bächen aus der Ei-sz'eit, S0 in Li1allen, in Russland, Schweden,
Sdfötttand, England, zerstreut in den kleinen een der nord­
delifschen 'Fiefebene, in! de-n Gebirgsgegenden von Mitteleuropa.
der Schweiz, von Tirol, i'in Schwarzwald (Schluch-, Titi- und
Feldsee), im württembergischen AIgäu, in Böhmen, Mähren,
Kärnten, Steiermark, Galizien usW. In Bayern wurd dies Art
erst in den letzten Jahren aufgefunden; Sendtner und Prantl
kannten dIe Pflanze noch nicht. Sie findet sich z. B. bei Lindau
(Waldteich bei Schlachrters), Attlisee im Allgäo, a. 00 m. bei
Tölz (Moorsee bei Unterbuehen) und im Wes lingersee. Unser
Exemplare stammen von dem letzteren Standorte und gehören
der val'. stellatifidum Schuster an, die im Wesslinr;er ee zusam­
men mit Weissel'l Seero~.en (Nymphaea alba) stark vertreten ist.

Da wir in den letzten Jahresberichten jeweilen ein n voll­
ständigen Blütenkalender veröffentlicht haben, beschränken wir
uns in diesem Jahre auf eine Zusammenstellung von be onder
hübschen und interessanten Pflanzen. Verschiedene davon
IJefinden sich erst kurze Zeit im Garten und gelangten zum Teil
ii1 diesem Sommer zum ersfenmale zur Bl'üt . Ausserdem hab 11
wir im Sinne, dem nächsten Jahresbericht einen kleinen Führer
durch den Garten, der dann auch einen Katalog der wichti~ ren
Pflanzen enhalten '.'iird, beizugeben.
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on bemerken \\ erten Pflanzen, die im Sommer 1907 zur Blüte
gelangten mögen die folgenden genannt sein:

Achillea tomentosa L. Bupleurum angulosum L.
Adenophora utriculata Don aureum fisch.
Aiuga pyramidalis L. f. metallica - ranunculoides L.
Alchemilla acutiloua Stev. subsp. - stellatum L.

mollis Buser Campanula alliariaefolia Willd.
Alfredia nivea Kar. et Kir. collina Bieb.
Allium Pedemontanum Willd.1 elatinoides Moretti
Alyssum Moellendoriianum lactiflora Bieb.

Aschers. latifolia L.
- repens Baumg. mirabilis Alboff

Alsine laricifolia Cr. pulla L.
Androsace villosa L. var. Pyrenaica DC.

arachnoidea chott Raineri Pers.
carnea L. thvrsoidea L.
Charpentieri Heer tridentata Scheele

- hedreantha Griseb.
Carduus Kerneri Simk.

- sarmentosa Wall. var. Centaurea axillaris Willd.
Chumbvi hort.

Anthemis Biehersteiniana C. Koch - Kotschyana Heuff.
. - mucronulata Rchb. Cerastium alpinum L.

Aquilegia Californica A. Gray - Edmonstoni
- Pyrenaica DC. - Lerchtnfeldianum Schur
- Transsilvanica Schllr 2 CIlrvsanthemum Zawadskii

Arellaria biflora L. . Herbich
- gracilis Waldst. et Kit. Cornus Suecica L.a
- pini folia Bieb. Crepis pygmaea L.
- tetraquetra L. Delphinium Cashmerianum Royle

Armeria caespitosa Boiss. - nudicaule Torr. et Gray
- Labradorica Wallr. Dianthus alpinus L.
- setacea Delile callizonus Schott

A perula hexaphylla All. Caucasicus Bieb.
- hirta Ram. deltoides L.
- nitida Sibth. et Sm. giganteus Drv.

Aster alpinus L. flore albo inodorus L. fil.
Astrantia Carniolica Koch integer Vis.
Avena montana ViII. neglectus Loisel.
Bellis rotundifolia Boiss et Reut. Requienii Godr.
Bellium minutum L. spiculifolius Schur
Betonica alopecurus L. tenuifolius Schur

- hirsuta L. velebiticus Borb.
Bottionea thnanthoides Colla Dioscorea Pvrenaica Bub. et

Liliacee aus Chile. Bordere 4

1 Diese Lauchart ans den \Vestalpen gehört zu den prächtigsten
Lilienge\ ächsen der Alpen, die fiir alpine Anlagen nicht genug empfoh­
len werden kann.

2 fast alle im Alpengarten angepflanzten Akeleien zeigen ein sehr
üppiges, kräftiges Wachstum und unterscheiden sich wesentlich von
den im Tiefland gezogenen Exemplaren.

:1 Diesu klrinc, krautige Hartriegel aus dem nördlichen Europa
(auch no h im nördlichen Deutschland) gedeiht in dem Moorbeet sehr

gut. P' h . . h D' d'4 Eine kleine, in den yrenäen elll el11l1SC e loscoreacee, le
l1un seit 3 Jahren im Garten eingepflanzt ist und gut vorkommt.



Gunnera Magellanica Lam.7

Gypsophila Libanotica Boiss.
- repens L. f. rosea

Hacquetia epipactis DC.
Helenium Bigelovii Gray
Heracleum Mantegazzianum

Somm. et Lev.
- Pyrenaicum Lam.

Herniaria Pyrenaica 1. Gay
Hieracium alpinum L.

- crinitum Sibth. et Sm.
- villosissimum Naeg.

Hypericum Burseri DC.
Jankaea Heldreichii Boiss.
Iris caespitosa Borb.

- pumila L.s
- Pyrenaica L.

Juncus alpinus Vill.
- arcticus L.
- Jacquini L.
- triglumis L.

Lasiogrostis calamagrostis Link 9
Leontopodium TranssilvanicuJ1l
Lilium AJbanicum Griseb.

.-:.... Carniolicum Bernh.
Linaria' alpina L. flore albo-roseo

- Pyrenaica DC.
Lonicera humilis Ker. et Kir.
Luzula !utea DC.

- nivea DC.
Lychnis flos Jovis Desr.
Marrubiul11 supinum L.
Matricaria oreades Boiss.
Moehringia Grisebachii Janka
Myosotis Pyrenaica Pourr.
Myrrhis odorata Scop.
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DracocephalUm Austriacum L.
- Ruyschiana L.

Edraianthus 'Dalmaticus DC.
- Kitaibelii DC.
- serpyllifolius Vis.

Epilobium anagallidifolium Lam.
- frigidum Hausskn.
- microphyllum A. Rich.

Erica tetralix L. flore alba Ci

Eritrichium nanum Schrad.
Erodium macradenum L.'th~rit.

- .Olympicum Clem.
Eryngium alpinum L.

- Bourgati Gouan G
Erysimum pumilum Gaud.
Euphorbia capitulata R,chb.
Festuca ovina L. var. supina

Hacke! f. vivipara.
- pumila ViiI.

Galium Cilicieul11 Boiss.
- HelVeticum Weig.

Gentiana angustifolia ViiI.
- frigida Haenke

!utea L.
nivalis L.
Pannonica' Scop.
phlogifolia Schott et
Kotschy
Przewalskii Maxim.
septemfida Pali.
straminea Maxim.

Geranium argenteum L.
- pyrenaieum Burm.

Geum Bulgaricum Pane.
Globularia nana Lam.
Gregoria Vitaliana Duby
---'----

5 Es ist sehr fraglich, ob sich diese in Norddeutschland ~veit yer­
breitete Heidepflanze in dieser Höhe erhalten ]<ann. BereIts fruher
(vergl. 3. Bericht, pag. 26) wurde sie versuchsweise in den SchacheI"
garten gepflanzt, konnte sich jedoch nicht lange erhalten. Die !lcuen
Pflanzen sind nun gut geschulte Exemplare.

6 Diese beiden Mannstreu-Arten gehören zu den stattlichsten
Pflanzen des Alpengartens, die für alpine Anlagcn sehr zu empfehlen
sind.

7 Von dieser interessanten Pflanze (tIalorrhagidacee) erhieltcn wir
im vorigen Jahr aus dem botanischen Garten in liamburg einige Junge
kräftige Pflanzen. Diese haben sich im Garten sehr gut weiter ent­
wickelt. Die Pflanze ist in Südamerika beheimatet und kOl1lmt an der
Südspitze (Magellan-Strasse, feuerlarcd, falklands-Inseln, Patagonien)
in der Ebene vor. Ausserdem ist sie in den Anden von Südamerika
nördlich bis Kolumbien verbreitet und am Sorata in Bolivien noch in
einer tIöhe von 3000 bis 3500 111 beobachtet worden.

S Von dieser äusserst dankbaren, kleinen Schwertlilie be itzen wir
jetzt mehrere reizende farbenforl11en.

9 Ein äusserst stattliches Gras mit langer, silben eis er "hrenri pe,
das für sonnige, feisige Stellen sehr zu empfehlen ist.
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Nepet'a Ml1ssini Spreng.
Paremychia Kapela K~rner
Phyteurna' Carestiae' Loisel.

-- Charmelii VilI.
- comosum L.
- hemisphaericum L.

Plantago serpentina VilI.
Polygala chamaebuxus L. val':

rhodoptera Ball 10

Polygonum alpinum All.
Potelltilla alchemilloides' Lapeyr.

chrysantha Trevir.
nitida L.
Pvrenaica Ram.
Sälisbürgensis llaen1l:e

Primula involucrata Wall.
- obtusifolia Royle

Pyrethrum Börnmuelleri llausskn.
et Bornm.

Ranuncllills Carinthiaclls Hoppe
- Pvrenaells' L.

Rhodothamnlls chamaecistus
Rehb.

Romanzoffia Sitchensis. Bong.
Saponaria caespitosa DC.

- ocymoides L.
Saxifraga aiugifolia L.

biflora All.
Boydii Dewar
cyinbalaria L.
Grisebachii
longifolia Lap.

S3xifta'ga Inutata L.
-- perdufans Kit.

Scabiosa Pyrenaica All.
Scrophl1laria Iloppei Koch
Scutellaria alpina L.
Sedum gracile C. A. Mey.

- Ibericum Stev.
Senecio aurantiacus De.
Silene ciliata> Pourr.

fimbriata Sims
. Lerchenfeldiana Baumg.

pusilla Waldst. el Kit.
saxatilis Sims
Vallesia L.
ZawadsJ,ii Iier5ich

Soldanella minima tIoppe
- pusilla Baumg.

Stachys nivea LabilI.
Symphyandra Wanneri Iieuff.
Thlaspi Kavatsii I1euff.
Townsendia Wilcoxiana Wood.
Tunica saxifraga Scop.ll
Umbilicus ai'zoon fenzl

- sempervivum De.
Valeriana CeJtica L.

supina L.
Viola calcarata L.

- heterophylla 8ert.
- Munbyana Boiss.

Viscaria viscösa Voss. f.
splendens.

10 Sehr interessante mehrfarbige Blütenforrn aus den SHda'lpeI1.
11 Diese Art wurd'e versuchsweise nochmal ill den Garten ver­

pllanzt. Ähnlich wie Viscaria viscosa scheint sich die felsennelke in
det Höhe kaum längere Zeit erhalten zu können.



BQiträgQ

. zur KryptogamQnrlora dQS WQttQrstQingQbirgQs.

Von Dr. G u.s t a v H e g i, Mün ben.

Bereits in früheren Jahren wurde in diesen Berichten auf die
grosse ,Reichhaltigkeit der Kryptogamenflora des Wettcr teio­
und Schacher.gebietes (Oberbayern) aufmerk am gemacht. or
~lIem sind es die feuchten Schluchten der Partnachklamm und
ges fer:chenbaches, sowie der prächtige Wettersteinwald, die
gem Bryologen eine ebenso reiche \ ie interessante Mo flora
entgegenbring.en. In dem ,ausgedehnten Wettersteinwald (in der
Hauptsache hchtenwald) ist der Boden oft auf weite Strecken
hin mit einem dichten, grünen Moosteppich überzogen der nur
von einigen wenigen Blütenpflanzen lInd OeHisskryptogamen
unterbrochen wird, so insbesondere von Lycopodium annotinum,
dann von einig·en unscheinbaren Orchideen (Goodyera repen 1

Listera cordata und Coralliorrhiza innata), von dem gelben Wald­
Wachtelweizen (Melampyrum silvaticum), einigen Wintergrün­
Arten (Pirola uniflora und secunda), Oxalis a eto ella, eronica
officinalis, IHomogyne alpina, Lycopodium selago etc. (vcrg·l.
5. Jahresbericht, pa~( 58 und 63). Nicht selten findet man im
Wettersteinwald Moosrasen, die aus einer ganzen Reihe von
verschjedenen Moosarten zusammengesetzt ind, die einander
bunt durchflechten. So enthielt z. B. ein derartiges Ra en tück
die folgenden Lehermoose: Aneura pahnata liedw. IIlld Alleura
latifrons Lindb., Cephalozia connivens Lindb., JUllgerl11allnia
ventricosa Dum., Blepharostoma trichophyllul11 DUI11. und vel­
lia .curvifolia (Dicks.) Mitten. Auch auf Baumstrünken ist ZII weil n
eine ganz charakteristische Gruppe von Moosen miteinander vcr­
gesellschaftet, nämlich Lophozia incisa, (Jeorg·ia pcIJucida, Di­
cranodontium longirostre, Cephalozia recltlsa und Blcpltaro­
stoma trichophYlllIm. Die freiliegenden KalkbJöcke \\ erdcn nicht
selten vollständig von den·, eichen Polstern VOll Hypnul11 l1101~

lUSCU111, da hier gewöhnlich mit liYPlluIU lialleri vergc cll­
schaftet ist, überzogen.

Verschiedene Herren hatten die Liebenswürdigkcit, mir ihr
gemachten B~obachtul1gen mitzuteihm oder die gesammelt n
Krypt.ogamen zu bestimmen. Es ind dies die lierren Dr. OUo
Ren n er, Kustos al11 k. Kryptogamen-Herbarium in MüncbJ n



- 4-6 -

-(teilte mir zahlreiche Beobachtungen von Laubmoo en mit, die
er einerzeit zu ammen mit Dr. Th. li erz 0 g im etter teinwald
machte), cand. r r. nato Gustav ehe 11 e n b erg - München
(Laub- und Lebermoose), Dr. Kin z e 1, Assistent an der k.
bayer. AgrikuHurbotan. An talt in München, Prof. Z 0 p f in Müß-

tel' i. W. ( ammelte für eine tudien über flechten toffe ver­
chiedene flechten am hachen), liauptlehr r Mart. chi n­

n e r I in 1 ünchen (be timmte die Lebennoo e) Dr. li. P au I,
A i tent an der k. ba er. oorkulturan talt (be timmte die
Lau mcose) 1 htspraktikant G. c h n abi in Mün hen (be-

timmte die flechten) und Prof. Dr. Paul Mag n u s in Berlin
(be timmte v rschiedene Pilze und allen). Einige kritische Arten
wurden von den lierren L 0 e s k e - Berlin und C. Müll er ­
Freiburg be tinllllt. lierr c hell e n b erg hatte au . erdem
die üte mir von seinen ge ammelten Pflanzen Doubletten zu
überla en. Dic e Zusan mensteIlung macht natürlich ni ht den

n pru h auf I1ständlgkcit. ie bildet nur das Re ultat von
einigen wenigen Exkur ionen. nhangswei e mögen dann auch
noch einige Mitteilungen über neuere Beobachtungen von Blüten­
pflanzen folgen.

Lau b m 0 0 e.

phagnum meCium Limpr. ha hen, a. 1 00 m. (Hegi).
phagnum acuUolium Ehrh. . m Fer henba h vereinzelt

auf !'umosem Reden (H gi).
phagnum acutifolium Ehrh. val'. versiwlor Warn 1. cha-

chcn ( oschka).
phagnum Quinqucfarium Warnst. Schlucht hinter Ellmau,

ca. 1100 01, im Gebüsch von Iieidelbeeren (Hegi). .
mno tomum mpe tre Schlei h. Frauenalpe, ca. 2200 m

(I(inzeI).
li}meno t Iium curviro tre (Ehrh.) Lindb. val'. s abrum Lindb.

In enge an der e ke de 'A'a erba ins unterhalb d r eiler­
hütte, ca. 20m (I(inzel, liegi, heIlenberg). Diese auffällige
smaragdgrüne Mcos ist im Alpengebiet, besonders auf Kalk,
stark verbreitet.

Molendoa liornschuehiana (Funek) Lindb. f. typiea ei val'.
minor olendo. frauenalpe, ca. 220m (KinzeI). Die e in den
Kalkalpen heimi he Art "\ ird bereit von endtner und mold
von die er teIle erwähnt.

ynodontium trumiferum (Ehrh.) De lOt. ha hen, ca.
I m ( ehelIenberg).

icranella Quarro a (tarke) chimp. Unterhalb vom
Schachen gegen das Reintal (I(inzeI). Im allg-el11einen kalkfeind­
feindliches, echtes Oebirgsmoos.
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Dicranella varia (fledw.) Schimp. tIinter der Partnach­
klamm (tIerzog, Renner, Schellenberg).

Dicranella Grevilleana Schimp. Am ferchenbach hinter
der Partnachklamm (flegi), Wettersteinwald (Schellenberg).

Dicranum Starkei Web. et Mohr. c. fr. frauenalpe, ca.
2200'm (I\inzel). Vergl. hierüber auch Jahresbericht VI, pag. 4.
Dieses Moos gehört zu den streng kalkfeindlichen Arten. da
aUD kalkfreien felsen und deren Detritus zwischen ca. 900 und
2500 m allgemein verbreitet ist. Ausser den verschiedenen Al­
penzügen (ausgenommen I\alk und kalkhaltige) finden wir es.
auch im Sch\varzwald, auf den Vogesen, im Iser- und Riesen­
gebirge, Glatzer Schneeberg, Gesenke, Harz, Thüringer- und
Böhmerwald. In den bayerischen Alpen ist es von mehreren
Stellen aus dem Allgäu und dann einzig noch von der Wallen­
burger Alpe bei Schliersee bekannt. Pflanzengeographisch ver­
hält. es sich also ganz ähnlich wie verschiedene Phanerogamen.

Dicranum maius Sm. ferchenbach (Herzog, Renner).
Dicranum scoparium (L.) tIedw. fläufig.
Dicranum congesium Brid. frauenalpe (I\inzeI).
Dicranum Sauteri Schimp. frauenalpe (Schellenberg). Je­

doch nicht auf K.alk.
Dicranum albicans Bryol. euro (Cal11pylopus albicans I\indb.).

frauenalpe (KinzeI).
Campylopus turfaceus Bryol. eur. üb der Frauenalpe gegen

die Meilerhütte, ca. 2300 m (KinzeI). Sehr hoher Standort; . teigt
im allgemeinen nur bis ca. 800 m hinauf.

Dicranodontium longirostre (Starke) Schil11p. Partnachkl.
(tIerzog, Renmr), Wettersteinwald und Schachen (Schellenherg).

Leucobryum glaucul11 (L.) Schimp. Vereinzelt noch am
Schachen, ca. 1800 m (Soschka).

Fissidens pusillus Willd. Partnachklamm (flerzog, Renner).
Fissidens decipiens De Not. Wettersteinwald (fIegi, Soschka).
Fissidens adiantoides (L.) fledw. flinter der Partnachklamm

(tIerzog, Renner, Schellenberg).
Ceratodon purpureus (L.) Brid. Frauenalpe, ca. 2200 111

(Schellenberg).
Ditrichum homomalul11 (fledw.) tIampe. Wetterstein wald,

ca. 1300 m (Schellenberg).
Ditrichum flexicaule (Schleich.) tIampe. (Leptotrich1l111 flexi­

caule tIampe). Schachen (Schellenberg), am Bassin 1Ilifel' dor
Meilerhütte (Schellenberg), hinter der Par~nachklaml11 (flerzog,
Renner).

Ditrichum tortile (Schrad.) Lindb. flinter' der Partnach­
klamm (tIerzog, Renner).

Distichul11 capillaceum (Sw.) Bryol. eur. Schachen auf
Kalkstein (Schellenberg, tIegi), Frauenalpe (Kinzel). '
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. Distic)"lUm in~ljnatlJm (EJirh.) ~ryoJ e,uL $ch~c~en (Schel­
lenberg), frauenalpe (l\inzel). - _ _.

Didymodon I;ubellu$ (HQffm) B,rY91. eUL Wettersteiqwald,
SchacheJl, mehrfach' (Sche)lel)berg, Hegi). __

Tortella tortuosa (L.) Partnachi):famm (Herzog, Renner),
fra~lenalpe (Kinzel). " " .

Barbula fallax Hed\.\!. var. brevi,foija Schultz. Scnacb,~n
(Schellenberg).

Barbula paludosa Schleich. partnachklamm (Herzog, Ren-
ner), Sch,achena)pe (ScheÜen,ber,g).· --

Tortula acjphylla (Bryo1. eur.) Hartm. Überall im Gebiet
(Klnzel). - . -

Schistidium apocarpum (L.) Bryo1. eur. Wettersteinwald
(Soschka), hinter der Part~lachklamm (Herzog, Renner). -

Racomitriul11 canescens ßrid. Ziemlich häufig, auch noch
fluf der .frauenalpe (Kinzel, Hegi).

Racomitrium lanuginosum Brid. Wie die vorige Art nicht
selten, auch noch auf der frauenalpe (l\inzel, Hegi).

Ulota crispa (L., Gme1.) Rrid. Am Ei.ngaf.1g der Partnach-
klamm, an Ulmen (Schellenberg). -

Orthotrichum alpestre Hornseh. Ob dem Schachen, ca.
2000 m (Schellenberg).

Encalypta commutata Bryol. germ. Auf der Frauenalpe sehr
häufig (Kinzel). Echtes Iiocbalpenmoos, auf Kalk oder kalk­
haltigem Gestein.

Encalypta cont-orta (Wulf.) Lindb. Wettersteinwald (ScheJ­
lenberg, Hegi), Frauenalpe (KinzeI).

Encalypta longicolla Bruch. Frauenalpe (I(inzel).
Georgia pellucida (L.) Rabenh. (Tetraphis pellucida Iiedw.)

Wettersteinwald (Schellenberg), hinter der Partnachklamm Oier­
zog, Renner).

Dissodon Froelichianus .(Iiedw.) Grev. et W. Arn. Fra\len­
alpe, -sehr häufig (Kinzel, Schellenberg). Hochalpe,nmoos, das
auch in Skandinavien und Schottland vorkommt.

Tetraplodon mnioides (L. 1., Sw.) Bryol. eur. Früher auf
der Frauenalpe, ob noch? (l(inze1).

Splachnurn sphaericum ~L. f.) Swartz. Frauenalpe, 2200 m
(l\inzeJ). Nicht selten auf Rindviehdünger (wohl auch auf Schaf­
<;tünger), an sumpfigen Stellen in der höher.en Berg- und i.n der
-alpinen Region.

Leptobryum pyrif rme (L.) Scbimp. Schachen, beim Widd,er
(Iiegi).

Plagiobryum Zierii (Dicks.) Lindb. Jiinter der Partnach­
klamm (Herzog, Renner), Frauenalpe (Kinzel, Schellenberg).

Webera cruda {L.) Bruch. frauenalpe (KinzeL, Schellenberg),
SchachenallJe (Schellenberg),;Qeim Abgesp~eJ;wten (Hegi~.
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Mniobryurn albicans (Wahlenb.) Limpr. Sumpf auf der
f'rauenalpe, (Hegi), hinter der Partnachklamm (Herzog, Renner,
Schellenberg).

Bryum elegans Nees. Schachen (Soschka).
Bryum argenteum L. Noch bei der Meilerhütte, 2377 m

(Hegi).
Bryum pallens Swartz. Schachenalpe (Soschka).
Bryum Schleicheri Schwägr. Sumpf auf der Fraucnalpe,

ca. 2200 m (Iiegi).
Rhodobryum roseum (Weis) Limpr. liie und da in ti feren

Lagen (Schellenberg). '
Mnium orthorrllynchum Brid. Partnachklamm (Herzog,

Renner), Wettersteinwald (Schellenberg).
Mniul11 1 spinosum (Voit) Schwägr. Frauenalpe (Kinzel).
Mnium undulatum L. Häufig von der Partnachklamm bi

zum Wettersteinwald, ca. 1300 m (Schellenberg, Iiegi).
Mnium cuspidatum Leyss. Wettersteinwald (Schellenberg,

Hegi).
Mnium punctatum Rchb. Hinter der Partnachklamm (Iier­

zog, Renner, Schellenberg).
Meesea trichodes (L.) Spruce var. alpina Ü·unck) Bryol. eur.

Wettersteinwald (Schellenberg), Aufstieg vom Schachen zur
frauenalpe (Hegi), frauenalpe (Kinzel).

Meesea trichodes (L.) Spruce val'.' millor (Brid.) Bryol. eur.
Frauenalpe (Kinzel).

Catoscop;um nigritum (Iiedw.) Brid. Schachen (Schellen-
berg).

Aulacomnium palustre (L.) Schwägr. Frauenalpe (Kinzel).
Bartramia ithyplrylla (Haller) Brid. Frauenalpe (Kinzel).
Bartramia I-Ialleriana (Hedw.) Hedw. Wettersteinwald

(Schellenberg), hinter der PartnachkJamm (tIerzog, Renner).
Bartramia pomiformis Iiedw. Wettersteinwald ( chellen­

berg).
Plagiopus Oederi (Gunn.) var. condensata Brid. Partnach­

klamm (Herzog, Renner), Frauenalpe (Kinzel).
Philonotis fontana (L.) Brid. Sumpf auf der Fraucnalpe

(Hegi) und Philonotis fontana-tomentella Mol. Frauenalpe (Iiegi).
Philonotis calcarea (Bryol. eur.) Schimp. var. orthophylla

Schiffn. Aufstieg vom Schachen zur Wettersteinalpe (Iiegi, det.
Loeske).

Philonotis alpicola Jur. Frauerialpe (KinzeJ).
Catharinaea undulata (L.) Web. et Moor. Wettersteinwald

(Schellenberg).
Catharinaea Hausknechtii (Jur. et Milde) Brothcru. Am

oberen Aüsgang der Partnachklamm. N uer Fundort! chellen-
berg).

4
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Pogonatum urnigerum,(L) P. Beauv. W,ettetsteinwald
(Schellenberg).

Pogonatum aloides (tIedw.) P. Beauv. Hinter der Partnach­
klamm (Herzog, Renner).

Polytrichum gracile Dicks. Schachen, mehrfach auf Humus.
von Vaccinium uliginosum (Hegi).

Polytrichum iuniperillum Willd. Schachen (Hegi) und val'.
alpinum Schimp. Sumpf auf der Frauenalpe (liegi). Meidet Kalk.

Leucodon sciuroides (L.) Schwägr. Steile Fälle, WeUer~

steinwald, ca. 1300 m (Schellenberg).
Antitrichia curtipendulai (liedw.) Brid. Auf Baumstämmen

im Wettersteinwald (Schellenberg), hinter der Partnachklamm
(Herzog, Renner).

Neckera crispa (L.) liedw. Wettersteinwald (Soschka).
Neckera pennata (L.) Hedw. Hinter der Partnachklamm

(Herzog, Renner).
Neckera complanata (L.) Hiiben. Wettersteinwald (Soschka).
Homalia trichomanoides (Schreb.) Bryol. euro Hinter der

Partnachklamm (Schellenberg).
Anomodon viticulosus Hook. et Tayl. Hinter der Partnach-

klamm (Herzog,: Renner). .
Anomodon attenuatus (Schreb.) Hüben. Steile Fälle, ca.

1100 m (Schellenberg), hinter der Partnachklamm', (Herzog,
Renner).

Anomodon longifolius (Schleich) Bruch. Hinter der Part­
nachklamm (Herzog, Renner).

Ptychodium plicatum (Schleich) Schimp. Wettersteinwa~d

(Soschka, Schellenberg).
Leskea catenulata (Brid.) Mitten. Hinter, der Partnach­

klamm (Herzog, Renner).
Pseudoleskea atrovirens (Dicks.) Bryol. euro Ob dem Scha­

chen (Schellenberg), Frauenalpe (Kinzel, Schellenberg). I

Homalothecium sericeum (L.) Bryol. euro Schachen (Schel­
lenberg).

ThuidiuIll delicatulum Mitten. Hinter der Partnachklamm
(Herzog, Renner).

Cylindrothecium concinnum Schimp. Hinter der Partnach­
klamm (Herzog, Renner).

Orthothecium rufescens (Dicks.) Bryol. eur. Frauenalpe,
2200 m (KinzeJ), hinter der Partnachklamm ,(Herzog, Renner).

Orthothecium intricatum (Hartm.) Bryol. euro Schachenalpe
(Schellenberg), Frauenalpe, 2200 m (KinzeJ), hinter ,der Part­
nachklamm (Herzog, Renner).

Climacium dendroides Web. et Mohr. Hinter "der Partnach­
klamm (Herzog, Renner).
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Isothecium myurum (Pollice) Brid. Wettersteinwald (Schel­
lenberg), hinter der Partnachklamm (Herzog, Renner).

Brachythecium rutabulum (L.) Bryol. eur. Iiinter) der Part­
nachklamm (Iierzog. Renner).

Brachythecium gJareosum Bryol. eur. var. alpinum De Not.
Schachenalpe, ca. 1800 m. (Schellenberg).

Brachythecium salebrosum (Iioffm.) Bryol. eur. Hinter der
Partnachklamm (Herzog, Renner).

EurhynchiuI11 striatllm (Schreb.) SchiI11p. Wettersteinwald
(Soschka).

RhYllchostegiuI11 murale (Neck.) Bryol. euro Schachenalpe,
1800 m (Schellenberg), hinter der Partnachklamm (Herzog,
Renner).

Plagiothecium Roeseanllrn (Harn pe) Bryol. eur. Partnach­
klamm (Iierzog, l~enner).

Plag"iothecium puJchellum (Dicks.) Bryol. eur. frauenalpe
(KinzeI), daselbst wahrscheinlich auch Plagiothecillm striatellllm
Lindb.

Ambiystegium filicinum (L.) De Not. Wettersteinwald (Schel­
lenberg).

Iiypnum Iialleri Swartz. fläufig am ferchenbach, steile
fälle, auf Kalksteinen (Iiegi, Schellenberg).

Hypnum protensum Brid. Wettersteinwald (Schellenberg).
Iiypnum uncinatum Hedw. (Drepanocladus uncinatus [Iidw.]

Warnst.). Wettersteinwald (Schellenberg), Sumpf im Schachen­
grund, ca. 1800 m, in Gesellschaft von Saxifraga stellaris (ffegi),
hinter der Partnachklamm (tIerzog, Renner).

Iiypnum cornmutatum Iied"". Wettersteim ald (Soschka,
Schellenberg).

Hypnum falcatum Brid. Hinter der Partnachklamm (Iierzog,
Renner, Schellenberg), frauenalpe (Iiegi).

Iiypnum sulcatum Schiinp. Schachengrund.. 1800 111 (rlegi),
val'. subsulcatul11 Schimp. Schachen (Schellenberg).

fIypnum crista7castrensis L. Wettersteinwald (Soschka
S.chellenberg). "

Iiypnum moll~scum Iiedw. Sehr häufig in tieferen Lag n
auf Kalkblöcken. : "

Iiypnum procerrimum Mol. Oberhalb des Schachen ( chel­
lenberg). Ist- eines der wenigen endemisch-alpinen Laubmoose.
" Iiypnum fastigiatum (Brid.) Iiartm. Kalkblöcke am Schachen
(Iiegi), Frauenalpe (KinzeI).

tlypnum cupressiforme L. Nicht selten.
" tl'ypnum Lindbergii (Lindb.) Mitten. Hinter der Partnach­

klamm (Iierzog, Renner), Wettersteinalpe (Schellenberg).
Iiypnum palustre Iiuds. PartnachkJa111111 (Herzog, Renner),

Schachen (ScheJIenberg).

4*
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fiypnum stellatum Schreb. fiiuter der Partnachklal11m (tier­
zog, Renner).

tiylocomiumsplendens Bryol. eur. rIäufig.
rIylocomium· loreum Br. eur. fiinter der Partnachklal11m

(Herzog, Renner), Wettersteinwald (Scltellenberg).
Hylocomium triquetrum (L.) Bryol. eur. Sehr verbreitet.
Hylocomium rugosum (Ehrh.) De Not. Schachen, ca. 1800 m

(Th. Soschka).
Hylocomium Pyrenaicum (Spruce) Lindb. Ob (dem Scha­

chen. Neuer Fundort! (Schellenberg).
IiYlocomium Schreberi (Willd.) De Not. Hinter d.er Part­

nachklamm (tierzog, Renner).
fiylocomiul11 umbratum (Ehrh.) Br. eur. Hinter der Part­

nachklal11m (tierzog, Renner).

Leb e I' m 0 0 s e.

Preissia cOl11J11U tata (Lindenberg) Nees. Wettersteinwald
(Schellenberg).

Marchantia polymorpha L. Wettersteinwald (Schellenberg).
Aneura palmata (tiedw.) Dum. Wettersteinwald (Schellen-

berg).
Aneura latifrons Lindberg. Wettersteinwald. (Schellenberg).
Aneura pinguis (L.) Du m. Wettersteinwald (Schellenberg).
Metzgeria pubescens Raddi. Wettersteinwald (Scbellenberg).
Metzgeria furcata (L.) Lindberg. Wettersteinwald (Schellen-

berg).
• Metzgeria coniugata Lindb. Wettersteinwald (Schellenberg).

Pellia epiphylla (L.) Lindberg. Frauenalpe, ca. 2200 m (Hegi).
Wurde auch schon am Schachen (Ooebel) konstatiert.

Solenostoma lanceolata (L.) Stephani (Liochlaena lanceolata
Nees). Wettersteinwald (det. C. Müller, Freiburg i. Br.).. Neu
für den fiauptzug der bayer. Alpen (Schellenberg).

Solenostoma sphaerocarpum (Hooker) Stephani (= Junger­
mannia nana Nees). Wettersteinwald (det. C. Müller, leg. Schel­
lenberg).

Lophozia ventricosa (Dicks.) Dum. (= Jungermanni,,!- ventri­
cosa Dicks.) Wettersteinwald (Schellenberg).

Lophozia porphyroleuca Warnst. et Loeske. Wetterstein­
wald (Schellenberg).

Lophozia Mülleri (Nees) Durn. (= Jungermannia acuta Lindb.)
Wettersteinwald, Schachen (Schellenberg).

Lophozia lycopodioides (WalIr.) Stephani. Wettersteinwald.
Scheint in Oberbayern selten zu sein (leg. Th. Soschka).
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Lophozia incisa (Schrader) Dum. Wettersteinwald (Schellen­
berg, Soschka).

Lophozia Lyoni (Taylor) Stephani (= Jungermannia quin­
quedentata Web.) Wettersteinwald (Schellenberg).

Sphenolobus minutus (Crantz) Steph. Schachen ( chelIen­
berg).

PIagiochila aspIenoides (L.) Dum. Zu ammen mit Mnium
unduIatum. Steile Fälle (Th. oschka).

Leioscyphus Taylori (Hooker) Mitt. Häufig, z. B. im Wetter­
steinwaId (Hegi, Schellenberg), beim I(älberhütt! (So chka) u w.

Cimhalozia connivens (Dicks.) Lindberg. ettersteinwald
(Schel1enberg).

Cephalozia catenulata (I-Iübener) Lindb. (= Cephalozia
reclusa Taylor). Wettersteinwald (Schellenberg).

Nowel1ia curvifoIia (Dicks.) 'Mitten. c. fr. ettersteinwald
(Schel1enberg).

Calypogeia trichomanis (L.) Dum. var. Neesiana Mas . et
Carr. Schachen (leg. Schellenberg, det. C. Müller).

Mastigobryum trilobatum (L.) Nees. Häufig im Wetter 'tein­
waId (Hegi, Schellenberg), Schachen.

Mastigobryum triangulare Schleicher. Wettersteinwald
(Schellenberg).

Lepidozia reptans (L.) Dum. Wetter teinwald ( chellenberg).
BIepharostoma trichophyllum (1..) Dum. Wettersteinwald,

häufig (Schellenberg).

TrichocoIea tomentella (Huds.) Lindb. Steile fälle ( 0 chka),
Wettersteinwald (Schellenberg).

Scapania aequiloba (Sch\ aegr.) um. (= capania rupc tri
Schl.). Wettersteinwald (Schel1enberg).

"Madotheca platyphylla (L.) Dum Partnachklamm ( chellen­
berg).

Frullania dilatata (L.) Dum. Ober-Reintal, auf Buchen täm­
men (Hegi).

Ausser diesen genannten Arten \\ urdun im etter tein- und
Schachengebiet bi heute noch die folgenden Lebermoo c (na h
M. Schinnerl, Über den gegel1\\ ärtigen tand der Lebermoo _
forschung in Oberbayern, Berichte der bay r. botan. Ge eil h.,
Bd. IX, 1904) beobachtet: auteria alpilla ee, Fegatella
conica (L.) Corda, Aneura multifida (L.) Dum. Calycularia
Hibernica (Hook.) Steph., Bla ia pu illa Micheli, Pellia calycina
(Tay!.) Nees, Jamesoniella autul11mali (DC.) tephani, Lophozia
barbata (Schreb.) Dum., 'Lophozia floerkii (Web. , t M.) teph.
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Chiloscyphus polyanthus(L.) Corda (Partnachklamm), Harpanthus
scutatus (Web. et M.) Spruce, Cephalozia bicuspidata (L.) Dum.,
Cephaloziella leucantha Spruce, Odontoschisma denudatum(Nees)
Dum., Blepharozia ciliaris (L.) Dum., Scapania umbrosa Dum.,
Scapania apic'ulata Spruce (hier am Königsweg 1'903 von Dr.
Wollny für Deutschland neu entdeckt), Cololeieunea calcarea
(Lib.) Spruce (bei Partenkirchen), Euleieunia serpyJlifolia Spruce.

Pie c h t e n.

Cladonia deformis L. Alpengarten Schachen (Soschka).
Cladonia digitata Hoffm. Kämital (Soschka).
Cladonia pyxidata L. f. phyJlocephala Schaer. Schachen

(Hegi).
Cladonia cariosa Ach. Kämital (Soschka).
Cladonia gracilis L. var. macroceras P. Kämital (Soschka).
Cladonia silvatica L. Schachengrunq, auf Raiblerschichten,

ca. 1800 m (fiegi).
Cladonia furcata Huds. var. racemosä Hoffm. \f: sql1amulosa

Schaer. Wettersteinwald (Hegi).
Cladonia rangiferina L. Häufig.
Thamnolia vermicularis Sw. Gamskar hinterm Schachen

(Hegi).
Icmadophila aeruginosa Scop. Schachen (Hegj).
Usnea barbata L. Häufig auf Pichten. Var. hirta L. und

var. florida L. am Schachen (Hegi).
Usnea microcarpa Arnold. Wettersteinwald, auf Pichten

ca. 1800 m (Zopf). .'
Usnea Schraderi Dalla Torre et Sarnthein. Wettersteinwald

auf fichten, ca. 1800 m (Zopf).· I'

. Alectoria iubata L. (= Bryopogon iubatum Krb.). Auf Pich­
ten, am Königsweg hinter Ellmau (Hegt).

Evernia divaricata L. Alpengarten Schachen (Soschka).
Evernia vulpina L. Kämital, auf Lärchen oder Arven

(Soschka). Die g"elbe, giftige Arvenflechte scheint in den Kalk­
alpen nicht häufig zu sein.

Pseudevernia olivetorina Zopf. Wettersteinwald, auf fich­
ten, ca. 1800 m (Zopf).

Pseudevernia ceratea (Ach.) Zopf. Hänfig, z. B." im Alpen­
garten.

Cetraria, Islandica L. sehr verbreitet.
Imbricaria physodes L. Königsweg hinter Ellmau (Hegi),

Alpengarten (Soschka).
Platysma cucuJlatum Jioffm. (= Cetraria cucullata Ach.)

Schachen, am Weg zum Pavillon (Soschka).
Platysma pinastri Scop. Schachen (Soschka).
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Peltig:el:a canina L Nicht selten.
Sticta pulmonaria L. Häufig, besonders auf Buchen.
!iypogymrtia obscurata Ach. var. obscurascens Bitter. Wet-

tersteinwald, auf Fichten, ,ca.. 1800 m (Zopf).
Hypogymnia vittata Ny!. Wettersteinwald, auf Fichten,

ca. 1800 m (Zopf).
Physcia parietina L. Häufig bis zum Schachen.
Hymenelia Cantiana Garov. (= Manzonia Cantiana Garov.).

Weit verbreitet an den kahlen, "\veissen Wänden des Wetter­
steil1lcalkes ob der Frauenalpe gegen die Meilerhütte, am Fusse
des Nordabfalles der Dreithorspitze (vergl. 6. Jahresb richt"
pag. 73).

Lecidea crustulata Ach. Frauenalpe, auf Raibler-Schiefer,.
ca. 2200 m (Iiegi). .

Aspicilia verrucosa Ach. Grat unterhalb der Meilerhütte, ca.
2300 m (Hegi).

. Siegertia Weisii Mass. (= Diplotomma Weisii). chachen,
auf Blöcken von Raiblersandstein (Hegi).

P i I z e . und G all e n.

Dasycypha calyciformis (WilId.) Rehm. (Pezicacee). Hinter
Ellmau auf fichten (Hegi).

Coleosporium synantherarum. Erzeugt auf den Blättern von
Adenostyles (besonders auf der Unterseite) goldgelbe Flecken.
Häufig.

Coleosporium Campanulae. (Pers.) Lev. auf Campanula
barbata. Alpellgarten (tIegi).

Puccinia athamantina Syd. lGluf Athamanta Cretensis. Rein­
tal (M athiesen).

Puccinia Thlaspeos Schubert auf Thlaspi rotundifolium.
Schachengrund .(Hegi). '

" Apiosporium Rhododendri fucl<el. Sehr häufig auf der Un­
terseite der Blätter (Russtau) von Rhododendron ferrugineum.

Exobasidiul11 I~hododendri .Fucke!. Pilz, der die Alpen­
rosenäpfel (Pilzgallen) erzeugt.' Sehr häufig (Vergl. Abbildung
5. Jahresbericht, pag. 67).

Exobasidium uliginosi B. auf Vacciniul1l uliginosul11 (nach
Prof. Nlagnus wohl verschieden von dem Exoba idium Vaccinii
W oron.) üb dem Schachen (Hegj).

Chrysomyxa Rhododendri de Bary. Goldschleim der Alpen­
rose. Häufig.

ScIerotinia Rhododendri Fischer.

Cenangella R.hododendri (Ces.) R.ehm ( cheibenpilz). Ver­
klebt die jungen Fruchtstiele der Alpenrose . Jiäufig.



Melampsora Larici-epitea Klebahn. Rostpilz auf Salix ar­
buscula. Bäuiig am Schachen.

Eriophyes brevitarsus Fock., eine Gallmilbe, erzeugt auf der
Unterseite der Blätter der Grünerle (Ainus viridis) kirschrote
Flecken.

Mayetiola poae Bosc., eine Gallmücke, ruft an Poa nemora­
11s sonderbare Stengelgallen hervor (verg!. Figur in 5. Jahres­
bericht, pag. 70).

Eriophyes alpestris Na!. (= Phytoptus alpestris Thomas),
eine Gallmilbe, bewirkt durch ihren Stich das Zusammenrollen
der Blätter bei Rhododendron.

Cecidophyes nudus Na!., eine Milbe, auf Geum montanum.
chachenhügel (tlegi). Diese Galle wurde früher als Erineum

Gei Fr. und Phyllerium Gei Fr. beschrieben.

Schlies lich mögen noch die wichtigeren Beobachtungen von
P h a n e r 0 g a m e n, die seit der letzten Veröffentlichung ­
4. Bericht, 1904 - im Wettersteingebiet gemacht wurden, fol­
gen:

Aspidium montanum Aschers. Mehrfach am Ferchenbach
und Reintal (stnd. B. M.arzell).

Blechnum spicant Roth. Sehr vereinzelt am Schachenhügel
(Raibler-Schichten), 1860 m, unter Rhododendron ferrugineum
und Athyrium alpestre (tlegi).

Lycopodium alpinum L. Mehrfach neuerdings auf Raibler­
schichten beobachtet, z. B. ob dem Schachensee (P. Filisch).

Poa annua L. var. vulgaris. Auf Schutt bei der MeilerhUtte,
2377 m (Begi, teste Backen.

Poa annua L. var. supina Rchb. Im Sumpf auf der Frau,en­
alpe, zusammen mit Eriophorum Scheuchzeri (Begi).

Poa compres a L. Schachen, ca. 1800 m (sehr hoher
tandort!), wohl nur verschleppt (teg. Th. Soschka, teste

Hackel). ! ~

Festuca ovina L. var. vulgaris Koch. Bei d~r Meilerhütte;
2377 m (tlegi, teste Backen.

Eriophorum cheuchzeri Boppe. Auf der Frauenalpe an
mehreren Stellen (Begi).

Blysmus compressus Panz. Sumpfige Stelle hinter dem
Steilkreuz im Wettersteinwald (tlegi).

Carex Goodenowii Gay. frauenalpe (Begi).
Carex mucronata Gaud. Ziemlich häufig; so einerseits in der

chlucht hinter Ellmau, ca. 1200 m und andrerseits auf dem
Grat unter der Meilerhütte, ca. ,2300 m (tlegi).

Luzula spicata rc. Neuerdings seh-r vereinzelt beobachtet
auf der Frauenalpe und am Teufelsgsass (Raiblerschichten)
(Hegi).
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Streptopus amplexifolius Mich. Vereinzelt am chachen­
hügel, ca. 1850 m, unter Rhododendron ferrugineum (Seminar­
lehrer Kraus, liegi).

Ophrys muscifera Huds. Wald hinter Ellmau, ca. 1100 m
(liegi).

Salix herbacea L. An einigen Stellen auf' der frauenalpe
(liegi).

Cerastium caespitosum Gilib. subsp. fontanum Baumg. Mehr­
fach am Scha~hen und auf der frauenalpe (leg. liegi, te te Kel­
ler-Bern).
. Cerastium trigynum ·Vill. Auf der frauenalpe ereinzelt in
Tümpeln und Gräben (liegi).

Arabis bellidifolia Jacq. chlucht hinter Ellmau, ca. 1050 m
(liegi), daselbst auch Arabis pumila.

Papaver alpinum L. frauenalpkopf (Iiegi).
Geum montanum L. var. longilobum Buser. Eigentümli he

form, wahrscheinlich besondere Rasse. Auffällig durch den
langen, ,grossen Endlappen im Vergleich zu den tark reduzier­
ten Seitenlappen. Schachenkuppe (leg. Iiegi, det. Bu er-Genf).

Geum montanum L. X Geum rivale L. , Gamskar (Th.
Soschka).

Alchemilla Iioppeana Rchb. var. pallen Buser. ehr ver-
breitet im Schachengebiet.

AlchemilJa clIspidens Buser. frauenalpe, auf chiefer (leg.
Hegi, det. Buser). Ostalpine Art, die bi UnterwaIden in der
Schweiz vorkommt.

AlchemiIIa diversipes Buser ined. Wettersteil1alpe (tiegi).
Eine ostalpine Art, die hier die westalpine Alchcmilla heteropoda
vertritt. Kommt auch in Graubünden vor.

AlchemiIla alpestris Schmidt. Spontan im Alpengartcn (Ti gi).
. Alchemilla pastoralis Bu er (= Alchemilla ulgari L.).
frauenalpe, frauenalpkopf u w.

Alchemilla crinita Bu er. chachen (Iiegi). Eine für die
Kalkalpen sehr bezeichnende, gemeine Art.

Epilobium anagallidifolium Lam. umpf auf der frauenalpe,
ca. 2200 m (leg. liegi, te te Hepp.).

Epilobium trigonum Schrank. \~letter teinalpe, or der Ip­
hütte unter Senecio cordifolius (Iiegi).

Circaea alpina L. Am Ferchenbach an cinigen t 11 n (H gi).
Rhododendron hir uium L. Wenige vereinzelte Exemplare

ob ~er .fraue!lalpe u,nd a~ Grat gegen da Al1gerloch, ca. 23 m.
telgt.lm Wetterstell1geblrge viel höher hinauf al Rh dod ndron

ferrugll1eum. Letztere Art fehlt auf der frauenalpe v 11 tündig.



Lei eleuria (Azalea) procumbens (L.) De v.. Nachdem, wir
jahrelang vergeblich nach dieser Art im Schachengebiet (sie,
\.\ urde bereits von Obri t erwähnt) gesucht hatten, gelang es
un die eIbe in diesem ommer auf der Westseite des Scha.:hen­
kopfes in grösserer Menge aufzufinden.

Echium yulgare L. Vereinzelt als Unkraut im Alpengarten.
SOlamllTI Gulcamara L. Partnachklam~1 (Iiegi). '
Euphrasia alisburgellsis Iioppe var. nana Gremli. frauen-

albkopf, auf Schiefer (leg. Hegi, teste Prof: Vollrriann).
Euphrasia montana Jord. Ob den steilen fällen (Iiegi).
Euphra ia picta imm. X Euphrasia minima JacQ. teile

falle (leg. Iiegi, teste ollmann).
Euphrasia picta Wimm. Ob den steilen fällen (Hegi).
Euphra ia drosocalyx freyn. Steile fälle (leg. Iiegi, feste

Vollmann). ,

Galium rotundifolium L. 1m fichten\\-ald hinter Ellmau, ca.
1100 m (Iiegi).

Galium anisophyllum ViII. subsp. alpestre Gaud. ehr ver-
breitet am chachen (leg. Iiegi, teste Schuster).

Galium anisophyllum ViII. subsp. gelluimllTI R.o"u'y. Schachen
(Hegi).

Lonicera lIigra L. Abstieg gegen das Reintal, Partnach~
klamm (Iiegi).

Campanula glomerata L. teile fälle, ca. 1000 m (Hegi).
Phyteuma spicatum L. subsp. ochroleucum Döll. var. trache­

1iforme Wallr. sllbvar. breviphyllum R Schulz f. crenato-ser­
ratum R.. chulz. Schachen (Iiegi).

, Phyteuma hemi phaericum L. var. typicum r~. Schulz. f. vul­
gare R. chtdz und f. trichophyllum Gremli. frauenalpe, ca.
2200 m, Raibler-Schichten (leg. O. Iiegi, det. R Schutz).

Phyteuma orbiculare L. subsp. montallum R. Schulz var.
suffultum R.. Schulz f. pilosum R.. chulz. Teufelsgsass (leg.

oschka, deI. l~. Schulz).
Adeno tyles albifron Rchb. flore albo. Wenige' Exemplare

am chachen gegen die u icht (Iiegi), \: ild im Alpengarten
(P. fili ch).

Senecio cordatus Koch. Bereits am oberen Eingang zur
Partnachklamm (Iiegi).

Cirsium rivlliare Link. Vorder-Gra eck (leg. Th. oschka,
deI. Gugler).

Cirsium oleraceum cop. X Cirsium rivulare Link. Vorder-
Oraseck (leg. Th. Soschka, deI. Gugler). .

Leontodon taraxaci Loisel. Unter der Meilerhütte, ca.
230m, zusammen mit axifraga oppositifolia und aphylla (Iiegi).



Leontodon Pyrenaicus Gouan. frauenalpe (Hegi).
Willemetia hieracioides Monn. Schachen, bci der Au icht

(Hegi).
Hi racium ~ilvaticum L. ubsp. semisilvaticum L. ha hen

bei der Aussicht (leg. Hegi, det. Zahn-Karlruhe).
Iiieracium silvaticum L. subsp. serratifolium Jordan. Wild

im Alpengarten (Hegi).
Iiieracium silvaticum L. ub p. bifidiforme Zahn. hachen,

im Rhododendrongebü eh, ca. 1050 m.
lfieracium Knafii Celak. Berglenta! (Hegi).
lfieraciul11 bupleuroides Gmel. val'. chenkii Uri eb. Berglcn­

tal, am Ausgang gegen die Leutasch, im Gebüsch on Inu
viridis (Hegi). Die beiden letzten Standorte bereit in Tiro\.

Iiieracium bifidum Kit. ub p. cardiobasis. chachen, bei
d r Au sicht (r-regi).

Hieraciul11 biiidum Kit. var. ba icuneatulll Zahn. chachen,
unterhalb der Re tau ration, ca. 1 0 111 (Hegi).



Ueber den derzeiNgen Stand
der gesetzlichen

Sc~utz~ewe~un~ ZU Gu~sten Der AI~enflora
unter besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit des

"Vereins zum Schutze und zur Pße[e du AIDenDßanzen.((
Von C. Schmolz in Bamberg.

Der "Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen"
bezweckt nach § 1 seiner Satzungen die förderung der Kennt­
nisse von den Alpenpflanzen, ihren chutz und ihre Pflege.
Dieser Zweck solliunter anderem crreicht werden durch Anträge
an Behörden und Vertretungskörper, die den Schutz der Pflan­
zen gegen mutwillige Zerstörung und gegen eine chädigende
Art des feilbietens erstreben (§ 2, Ab atz c der atzungen).

Im nachfolgenden soll nun darüber berichtet 'werden, inwie­
fern der Verein nach seiner nunmehr iebeniährigen Tätigkeit
dieser Aufgabe gerecht geworden ist und was er in dieser Be­
ziehung, direkt oder indirekt, erreicht hat.

Die Gründung de Alpenpflanzen chutzver in fiel in eine
Zeit, in der man den Rückgang der Alpenflora in erster Uni
dem zunehmenden Touristenverkehr in d n Alpenländern zu­
schrieb. Es oll nicht verkannt \\ erden da der chaden, den
Touristen und Sommerfrischler durch ver tändni lose und un­
sinniges Sammeln der Alpenflora zufügen, an gewi en Orten
unter Umständen ein nicht zu unter chätzender i t. Jedoch
eine wesentliche Verringerung de Gesamtbe tande i t wohl
schwerlich nach\ eisbar und kaum zu bcfürchten. uch lernt
das Publikum von Jahr zu Jahr den Wert der Alpenflora, al
eines der altehrwürdigen Naturdenkmäler, das seinen Ur prung
auf die Tertiärzeit zurückführt, immer mehr chätzen. bge­
sehen von der Tätigkeit unseres Verein in Wort und chrift,
haben die im Alpengebiet angelegten und viel be uchtcn Gär­
ten und vor allem die überall sich bemcrkbar machende, mäch­
tige Bewegung zu Gunsten der Erhaltung der Natllrdenkmäi r
im allgemeinen hier aufklärend und be sernd ge\ irkt. Gelingt
dem Verein in absehbarer Zeit noch die beab ichtigte direkt
Einwirkung auf die Volksschulen des Alpengebietes, dann
dürfte die Schädigung der Alpenflora durch Einzelper on n
seien es Einheimische, Touri ten oder ommerfri chler, ihrel~
Höhepunkt erreicht haben und eine weitere ern tli he .~chädi-
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gung kaum zu befürchten sein. Die vom Verein erstrebten, ge­
setzlichen Schutzmassregeln zu, Gunsten der Alpenflora sollen
demgemäss nicht den Touristen treffen, der sich als Sieges­
trophäe e~n Blümlein an den Hut steckt, oder den Mann der
Wissenschaft, der eine seltene Pflanze von dem Berge holt,
aber sie sollen die Personen treffen, die der Alpenflora: gewaltsam
auf den, Leib rücken, ihr tiefe" unheilbare Wunden schlagen
und das sind die Händler mit Alpenpflanzen im Grossen und im
Kleinen. Von dieser Seite droht den Alpinen ernste Gefahr, auf
die nicht nachdrücklich genug hingewiesen werden ka'nn.

Körbe voll den beliebtesten
A!penblumen werden auf
Bahnhöfen und auf Märkten
in Form von Buketts feilge­
boten. Edelweiss-Sterne von
der Grösse (eines Fünfmark­
stückes, ganze Büschel Edel­
raute, Kohlröserlsträusse sind
überall käuflich zu haben. In
den Verkehrs - Zentren der
Touristen und 'Sommerfrisch­
ler wird ein schwunghafter
Handel mit dem Versand fri­
scher Alpenblumen ,,;B1ümen­
grüsse aus den Bergen"- ge­
trieben. Auf den Almen bei
Walchsee in Tirol blühen im­
mer die echten Alpenrosen
am frühesten. An einem' Tage
dieses Jahres wurden dort
16 Personen, meist Händler
aus München, betroffen, die
Zweige I11it noch grünen
Köpfen abschnitten, um sie
daheim zur Blüte zu bringen

Edelweiss,* und zu verkaufen. Ein 501-
cher'Händler trug 190 Sträusse

herunter. In Deutschland und Österreich sind Alpenpflanzen
als Blumenschmuck bei freudigen und traurigen Ereig­
nissen hochmodern geworden, namentlich sind in ver­
schiedenen Grossstädten Norddeutschlands Grabkränze aus
Alpenblumen, namentlich aus dem schwalbenwurzartigen Enzian
(Gentiana asclepiadea) sehr beliebt. Von dem Verbrauch leben­
der Alpenpflanzen kann map sich einen Begriff machen, wenn
man in Betracht zieht, dass eine ~inzige Firma in .einem baye-

':' Die' PflanzendarsteHungen sind grösstenteils der' Deutschen A.lpen­
zeitung entnommen.
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rischen Kurort während' der Saison täglich mehrere Po t~

'Pakete der vorgenannten Pflanze versendet. Dieselbe Pirma
liefert ferner lau t Preisliste 100 Stück Nie swurz (Helle­
borus niger) mit Wurzeln für 3 Mark, stengellosen Enzian (Oell­
tiana acaulis) 100 Stück für 1.50 Mark, Alpenveilchen (Cycla­
men europaeum) 100 Stück für 2 Mark US\. Von ein r ita­
lienischen Pirma in Bellagio kann man laut Preisliste eine
seltene Primel (Prirnula calycina) 10 000 Stück für 200 Pr.
und zu demselben Preise Soldanella alpina und pu illa erhalten.
10 000 Stück Schneeglöckchen (Oalanthus nivali ) kosten dort

60 Prs. und 100 000 ~ tück
Hundszahn (Erytr nium
dens-canis) 500 frs. Al 0
sogar ein Massenangebot
gleich zu 100000 Stiick auf
einmal!!

Nach England, wo die AI­
pinenkultur Modesache ge­
worden ist, gehen alljährlich
g'anze Waggonladungen der
eltensten Pflanzen. Die es

Land erschlingt rie ige
Mengen von Alpcnpflanzen
mit Wurzeln, teils au der
Schweiz, ,teils au den 0 t­
alpen lind hier besonder
aus den bayerischen Ber­
gen. Die engli ehen Züchter
von Ziergewächsen bedie­
nen sich vornehmlich der
widerstand fähigen Alpinen,
um aus ihnen durch all­
mähliche Zü htung Abnor­
mitäten in Orös e und farbe
herzustellcn, die dann zu

l1ostbHittel'jge Alpenro e. höchsten Preisen bezahlt
werden. So i t e bei piel ­

weise gelungen, aus dem kleinen stengello en Enzian (0 n­
tiana acaulis) eine Blume zu züchten, deren ßlüte ca. Yz m
lang und deren oberer Durchmesser ca. 25 cm breit i t und
zwar unter voller Beibehalüing des Enziancharakter . Wie
viele Enzianpflänzchen mögen wohl geopfert worden ein, um
ein solches Monstrum zu erzielen!

Aber nicht nur die verhältnismäs ig häufig vorkommenden
Alpenpflanzen sind tIandelsobjekte geworden die elt n ten
teilen d.as gleiche Lo. So verkauft ein förster in Möderndorf
(OaiitaI) d.ie seltene endemische Pflanze, die ulfenie ( ul-
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fenia Carinthiaca), während der Blütezeit um billiges Geld als
Topfgewächs, während ein Laibacher Gärtner die prächtige
Königsblume (Daphne Blagayana) das Stück um 3,60 Mark an­
bietet. Dabei gehen beide Pflanzen in der Topfkultur in kurzer
Zeit ein.

Diese wenig n Beispiele mögen genügen, um darzutun,
'I: elchen Umfang der Handel mit Alpenpflanzen heutzutage be­
reits angenommen hat und welchen Umfang er in Zukunft an­
zunehmen droht; denn wo Angebot, da ist auch Nachfrage und
Verbrauch. Hier muss die Ge etzgebung eingreifen, um dieser

systematischen Ausbeutung der Al­
penflora Einhalt zu tun. Darum hielt
es der "Verein zum Schutze und zur
Pflege der Alpenpflanzen" für seine
vornehmste Aufgabe, immer wieder
auf die bereits bestehenden Gesetze
in den einzelnen Staaten \hinzuwei­
sen, ihre strenge Handhabung, zu for­
dern und überall da, wo noch keine
gesetzlichen Be tirnmungen zum
Schutze der Alpenflora vorhanden
sind, solche zu erstreben.

In richtiger Erkenntnis der Not­
,\. endigkeit, gewisse Alpenpflanzen,
namentlich Edelweiss, durch gesetz­
liche Massregeln zu schützen, sind
in den letzten 20 Jahren in den
Staaten im Alpengebiet: Osterreich,
Schweiz, frankreich und Deut ch­
land bezw. Bayern eine Reihe von
Verordnungen erlassen worden, die,
soweit sie zur Kenntnis der erein-
leitung gekommen sind, im nachfol­
genden Erwähnung und Besprechung

Wimperbaarige Alpenro e. finden mögen. l Bei dieser Gelegen-
heit sei allen politischen Behörden

und Einzelpersonen, \ elche so liebenswürdig waren, dem Ver­
fasser zur Erlangung der betreffenden Verordnungen behilflich
zu ein, der herzlichste Dank ausgesprochen.

Ost e r r eie h.
In früheren Jahren war die Alpenflora in Laienkreisen fa t

ausschliesslich in ihrer schönsten Pflanze, dem Edelweiss, ver­
körpert. Keine Pflanze, vielleicht die Alpenrose ausgenommen,
wurde so volkstümlich und allgemein bekannt. Selbstgepflück-

1 Siehe Anhang: Zusammenstellung der wichtigsten Gesetze und
Verordnungen zum Schutze der Alpenflora.

. ,
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ies Edelweiss zu erringen, galt als schönster Lohn de ßerg­
,steigers. Um seinen Besitz wagten Tausende ihr Leben und
.selbst heutzutage wird die UnfaJlstatistik alljährlich durch viele
fälle bereichert, die direkt auf Edelwei spflücken zurü kzu­
führen sind. Bald wurde die allgemein begehrte Pflanze Han­
delsobiekt und allüberall im Gebirge in Massen angeboten und
gekauft. Infolgedessen gingen die Edelweissbe tänd be onder
im nördlichen Kalkalpenzug gewaltig zurück, ja an gewi en
Stellen verschwanden sie ganz.

In Anbetracht die er Tat­
sache erlie bereit am 17. Fe­
bruar1886 da Herzogtum
S a 1z b u r·g ein Gesetz zum
Schutze des Edelweiss, nach
welchem das Feilhalten und der
Verkauf der Pflanze mit \ ur-
zet verboten "\, urde.~ Dem
Vorgehen alzburg folgten
durch entsprechende Ge. etze
am 7. August 1892 die G e ­
fürstete Graf chaft
T i r 0 1,'1 am 2 . Mai 1 9 da
Her zog t u m K. r a i n,4 am
14. Oktober 1901 ~ und all1
29. Januar 1905 da Erz h r­
zog t u In Ö t e r r ich u n­
t erd e rEn n .G In dcm
Krainer Gesetz ist dl ben Edel­
weiss noch dic König blume
aufgenommen, " ährend das
Erzherzogtu m Ö tcrreich un­
ter der Enns sich auf Edcl­
wei , da Kohlrö ehen, den
frauenschuh, di Aurikel und

CplbN !<;nzinJ], die Kervon tendcl-(Ophr -)
Arten erstr ckt.

Von Verordnungen und Kundmachungen IHlterg ordneter ße­
hörden sind zu erwähnen: die Kundmachungcn der k. k. I e­
z ir k s hau p t 111 an n sc h a f t B r e g n z vom 29. ai
1886, betr. Edelweiss,7 der k. k. tat t hai t e r e i G ra z Om
4. Juni 1887, betr. Valeriana celtica ( peick), G ntiana luteola

-(Gelber Enzian) Gentiana punctala (Punktierter Enzian),
Oentiana pannonica (Pannonischer Enzian), Lichen isl n­
dicus (Isländisches Moos) U11d Azalea pro umben (i dcr-

2 Anhang 10. I. - 3 Anhang 10. 11. -'. J nhallg 10 . 111.
.5 Anhang No. lV. -- G Anhang No. V. 7 Anhang o. I.
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liegende Azalee),S der k. k. B e z i r k s hau p t man n s c h a f t.
Mur a u, betr. Saxifraga hieracifolia (liabichtskrautblättcriger

teinbrech), Saxifraga cernua (Nickender Steinbrech) und Va­
leriana celtica (Speick),9 und schliesslich der k. k. Be z i r k s­
hau p tm a-n n s c h a f t Gm und e n vorn 24. Juli 1907, betr.
Alpenflora im allgemeinen.1o

Betrugen die in d.en älteren Gesetzen und Verordnungen ah-·
gedrohten Strafen 1-50 fI. bezw. 100 fl., so wurden dieselben
in den neueren auf 1-2 Kronen bezw. 50 Kronen ermässigt.
Die Kundmachung der Statthalterei Graz ist insofern interessant,
weil sie nur indirekt die Pflanzen schützt. Dieselbe wurde näm­
lich zum Sd:utze der Bodenkrume erlassen, welche durch das.

~ Wurzelgraben und die da­
durch bewirkte Boden­
lockerung gefährdet er­
scheint. Aus der Murauer
Verord.nung ist hervorzu­
heben, dass der Speick
aus dem Bezirk Murau .in'
ganz'en Waggon ladungen'
nach dem Orient ausge­
führt wird.

Die zu Anfang dieses.
Jahrhunderts in allen Kul­
turländern hervortreten­
den Betsrebungen zugun-

sten bedrohter Natur­
schönheiten, fanden auch
in Osterreich Widerhall
in einem bemerkenswer-
ten Erlass des, k. k. Mi­
nisteriums für Kultus und
Unterricht vom 2. Mai
1903, ,Z. 38212,1l der sich

selbstverständlich auch auf die Alpenflora bezieht.
Nach Besprechung der Naturschutz-Bestrebungen in anderen

Ländern, speziell in Deutschland, weist der Erlass auf die in
Österreich bereits bestehenden Gesetze zum Schutz des Edel­
weiss und der Königsblume . hin, hält ferner aus wirtschaft­
lichen Gründen die Erhaltung der Zirbelkiefer für dringend ge­
boten und empfiehlt Reservationen zu schaffen, d. h. einzelne'
nicht zu kleine Gebiete, in denen die Pflanzenwelt sich selbst
überlassen würde und die Entwicklung, welche die Vegetation'
bei fehlen jeglichen menschlichen Eingreifens nimmt, beob-

S Anhang No. VII. - 9 Anhang No. VB!. - 10 Anhang o. IX.
11 Mitteilungen des Deutschen und Osterreichischen Alpenverein .

1903 No. 19.
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achtet werden könnte. Um einen überblick über jene Natur­
denkmäler der Monarchie, die eines besonderen chutze \ ert
erscheinen, zu bekommen, hält der Erlass eine durchgreifende
Inventarisierung iür eriorderlich und wei t die k. k. Lande re­
gierungen an, eine solche in die Wege zu leiten.

Hiedurch sind für Österreich-Ungarn die Direktiven gegeben,
den Denkmälern der Natur gleichen Schutz zu ichern, wie den
Denkmälern der Kunst. Insbesondere ist der Him eis auf Bil­
dung von I~esenTationen bemerkenswert, die sich speziell im
Alpengebiet aus dem Grunde leicht einrichten liessen, weil die
Berge von einer gewissen Höhe an (ca. 2000 m) mei t taat­
eigentum sind. 1(. k. Jagdreviere, Artillerie- chies gelände ind
für Pflanzenreservationen ebenfalls sehr geeignet. Eine direkte
Folge des Erlasses war das vorerwähnte Gesetz für 0 terreich
unter der Enns vom 29. Januar 1905. Auch für teiermark und
Kärnten sind Gesetze in Vorbereitung, 0 dass in ab ehbarer
Zeit in sämtlichen Kronländern Bestimmungen ZUI11 chutze
der Alpenflora vorhanden sein werden. Im Intere se eines
wirklichen und wirksamen Schutzes \ äre es jedoch dringend
wünschenswert, wenn eine "Revision jener alten, ZI11 Teil ganz
wirkungslosen Be timmungen, die .ich I diglich auf Edel\ ei
beziehen, stattfände und auch solche Pflanzen aufgenommen
würden, die des Schutzes ungleich mehr bedürien wic jene.
Auf den Grosshandel wäre ein ganz besondere Augcnmerk zu
richten.

Eine der seltensten Alpcnpflanzen ist z. B. die ulfcnie
(Wulfenia Carinthiaca). Diese gehört zn dcn cndcmi chcn rtcn,
von denen angenommen wird, dass sic in ihr 111 Da in am
meisten bedroht sind. Mit I~echt nennt sie daher A. Kerncr J:l

die berühmteste unter diesen Pflanzen. Ihr Verbreitung gebiet
im oberen Gailtal - Watschigeralpe, Auernitz-, Granitzen- und
Kühweger-Alpe - ist eng umgrenzt. Wohl kommt die Pflanze
an vorgenannten tandorten infolge günstiger ub tratverhält­
nisse (Kohlenschiefer) in grosser Zahl vor, aber ie hat nach
von Jabornegg 13 einesteils infolge ihrer glatten, h\ eren a­
menkörner, welche VOIl1 Winde auf grö ere Entfernungen nicht
" eitergetragen werden können und anderenteil ,"'eil ie trenge
vom Vieh gemieden \vird, nicht die Fähigkeit, ich \\ eiter ZI1

verbreiten; ihr Vorkommen muss also unter den jetzigen geo­
logischen und klimatischen Verhältnissen ein örtliche bleib n,
wozu noch der Umstand kommt, dass die Pflanze ab olut kalk­
feindlich und ihr infolgedessen ein überschreiten drumliegenden
Kalkberge unmöglich ist. Eine Vermehrung der jetzigen Be­
stände ist demnach ganz ausgeschlo en, ebenfaJl haben r-

12 A. Kerner, Pflanzenleben, Bd. II, pag. 34.
J3 li. MOfa, Das Oaital, Ti fmagor 1 94, pag. 31 ff.
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suche, die Pflanze ~n anderen Oebirgsstellen einzubürger~~, bis
jetzt negative Resultate gegeben. Die schönen blauen Ahren
der Wulfenie, die ausser an den vorerwähnten Standorten nur
noch im Himalaya mit Sicherheit konstatiert ist, gewähren einen
herrlichen Anblick und locken seit Erbauung der Oailtalbahn all­
jährlich Tausende von Touristen an, die es aber leider nicht
immer bei der Be"\vundernng bewenden lassen. Ein authenti­
sches Bei piel von Vandalismus eines einzigen Touristen möge

hier Platz finden.H

Ein junger Stndent
aus \Vien, hatte durch
Zufall seitens Einhei­
mischer Kenntnis von
einer äusserst selte­
nen weissblühenden
Varietät der Wulfetlie
in der Umgebung de
Unterku nftshauses auf
der Watschigeralpe
erhalten. Um den
Entdeckerruhm für
sich zu behalten. grub
er von den wenigen
vorgefundenen weis­
sen Exemplaren zehn
Stück aus, vernich-

.1 tete die übrigen und
iiF., schleppte ausserdem

noch ,30 Pflanzen mit
\Vurzeln der blauen

~~ '=_ Wulfenie im Ruck-
sack zn Tal. Dass die

\\"u]fl'llie. Pflanze ausserdem
liandelsobiekt gewor-

den list, wurde früher erwähnt.
In Ansehung der vorgenannten Tatsachen hielt es der Ver­

ein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen für seine
Pflicht, soweit tunIich, hier einzugreifen und zwar in Porm ein r
wohlbegründeten Eingabe vom 16. Mai 1905 die dem Kärntn r
Landesausschuss den chutz der Pflanze durch Gesetz dringend
ans Herz legte. Eine Verbescheidung der Eingabe ist bis heu tc
noch nicht erfolgt, doch steht zu erwarten, dass in dem dem­
nächst erscheinenden Alpenschutzgesetz für Kärnten auch die
Wulfenie gebührend berücksichtigt ist.

l4 Vergl. auch O. Eigner Der chutz oer laturdenkmäler in be­
sondere in Bayern, pag. 20.
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Von schnellerem Erfolg gekrönt war eine andere .Eingab
des Vereins vom 4. Juli 1907, die er iu Verbindung mit einer
Anzahl von Vereinen, darunter die alpine Ge eU chaft "Edel­
weiss" in Ischl. der k. k. Bezirk hauptmann haft Omundcll
zum Schutze der dortigen Alpenflora, peziell gegen die _chä­
digende Art des Handels unterbreitete.15

An der in allerjüngster Zeit om teirischen 0 birg verein
in Oraz dem Steirischen Landtag eingereichten Eingabe zum

chutz von Edelweiss, Kohlröschen, frauenschuh, Aurikel, Ed 1­
raute und federnelke ist unser Verein insofern beteiligt. al
er auf Wunsch obigen Gebirgsvereins die em nicht 1111l" das
nötige Material 7ur Instruktion der Eingabe zur

erfügung stellte, ondern auch ein in Oraz
wohnende Mitglied seine Au schu beauf­
tragte, die eibe mit Rat und Tat zu unter tlitzen.

Hier hatte die 1
protection des plantc

15 nhang 10 . r .

eh w e i z.
zu Genf gegründet

unter ihrem rührigen Prä
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re von das Verdienst, in verschiedenen Gemeinden den Schutz
einzelner besonders bedrohter Alpenpflanzen angeregt zu haben.

So rliess die Gemeinde Balstal am 21. Juni 18 5 eine Ver­
ordnung zum Schutze von Daphne cneorum (flaumiger eidel­
bast) und Daphne alpina (Alpenseidelbast).16 Unter dem 27. April
1894 ,urde diese Verordnung erneuert und auf die im Jura
vorkommende Iberis saxatilis (felsenschleifenblume) ausge­
dehnt.17 Die Gemeinderäte von Pompables und Romainmotiers
(Walli ) verboten 1 91 das Ausrei sen von Anemone pulsatilla
(Kuhschelle).1

Am 25. April 1893 verbot der Gemeinderat von Roche
(Waadt) da Ausreissen von Cyclamen hederaefolium Koch

(Cyclamen Neapolitanul11 Teu"
Italienisches Alpenveilchen), weI­
ches alsgrosse Seltenheit in der
Südschweiz an ei.nem Marmor-
bruch bei Roche vorkommt. 1V

Am 27. Juli erliess der Ge­
meinderat 'von Schwyz eine Ver­
ordnung gegen das Abpflücken
und Ausreissen von Alpenrosen
auf dem Rigi20 •

Die einzelnen Kantone ver­
hielten sich trotz wiederholter

chutz-Anträge obiger Gesell-
schaft bis in die jüngste Zeit ab­
lehnend. Erst am 31. Mai'! 97 er­
chien das erste Gesetz über

Pflanzenschutz des Kantons t.
Gallen und z"-ar sind in dem­
eiben insbesondere genannt: Al­

penrosen, Alpennelken, Cycla­
men, Edelweiss, Enzian, Orchi-
deen (frauenschuh, Männertreu,

Knabenkraut), Mannsschildarten (Androsace), Narzissen LInd
Alpenprimeln. Nach Art. 6 jenes Gesetzes ist der Schu tz aber
auch auf schöne oder interessante Bäume, seltene Pflanzen und
charakteristische Vegetation typen, deren Fortbestand gefährdet
ist, ausgedehnt. 21

J 6 Bulletin de ['a sociation pour la proteetion des plantes, ]0. 7
1 89, pag, 14 und 15.

17 Bulletin No. 13, 1895, pag. 6.
1 Bulletin o. 9, 1 91, pag. 6.
19 Bulletin No. 10, 1892, pag. G. - 20 Bulletin o. 12, 1 9-4,

pag. 67. - 21 Anhang o. X.
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Fra n k r e ich.
In den französischen Alpen existieren zwei Vcrorduu ligen

zum Schutze bedrohter Pflanzen und zwar die ·1890 vom Prä­
fekten von Savoyen erlassene Bekanntmachung gegen da u­
graben von Cyc!amen 22 und die des Präfekten de Departe­
ment de l'lsere zum Schutze von Edelwei ,Moschu - chaf­
garbe, Cyc!amen, Rhododendron, Frauen chuh, Eryngium, En­
zian, Sandkraut und verschiedenen Farnkräut rn. 23

Ba y ern.
In den bayerischefi

Bergen sind eine Reihe
von Alpenpflanzen

schwer .bedroht.24 .

Iiiezu gehört in er­
ster Linie das Edel­
weiss, welches von
Jahr zu Jahr, seltener
wird. 'Abgesehen von
einzelnen Bergen im

Berchtesgadenerland
:und im Allgäu ist Edel­
weiss, welches auo
Sendtner 1in. seinem
1 54 erschienenenWerk
"Die Vegetations-Ver-

hältnisse Südbayerns"
als in M~nge, an zirka
35 Standorten zerstreut
vorkommend angibt,
nahezu verseh, unden.
In der 1884 erschie-
nenen Exkursionsflora Eibe.

für das Königreich Bayern von Prantl sind nur mehr 15 . tand­
orte angegeben, die sich heute auf höch tcn 10 reduzieren.
Die Alpenrosen (Rhododendron ferrugineum und hirsutum), d ren
ausgedehnte Bestände sich in den Berehtcsgadeller-, Wett rstein­
und AIIgäuer Alpen hauptsächlich dur",h deli Handel ulld di
Unsitte, das Gesträuch zu Grabkränzen zu ven end n,2r. b ­
deutend vermindert haben, werden bald da gleichc ehick al
erleiden. Drei Enzianarten (Gentiana Jutea, Oentiana purpurea
und Oentiana punctata) sind nahezu vernichtet wordcn und

22 Bulletin o. 8, 1890, pag. 62. - 23 Anhang 10 . I.
2-1 C. Schmolz, Schutz der Alpenflora. Deut. che Alpenzeitung

III. Jahrgang (1903/] 904), I. tIalbband, ,pag. 6 . - G. Eigner, Der chutz
<leI' Naturdenkmäler, insbesondere in Ba 'e1'1l, pag. 32 ff.

2[; Anhang No. XIII. .
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zwar hauptpsächlich zum Zweck der Enzianbrennerei. Nach
aHo endtner 26 bildete z. B. der gelbe Enzian in den 30er Jahren
des vorigen Jahrunderts noch ganze Wälder auf der Benedik­
tenwand, wo er heute ausgerottet ist. Wenn auch das Wur­
zelgraben auf den kgl. Territorien unter staatlicher Aufsicht·
steht und sich die wenigen dortigen Bestände ziemlich erhalten,

0. ist auf den nicht staatlichen - und diese bilden die Mehr­
zahl - um so ärger gehaust worden.

Zwei reizende Or-::hideen, das Kohlröschen oder die Braunelle­
(Gymnadenia nigra) und der Frauenschuh (Cypripeqium calceo­
lus) sind gesuchte liandelsobiekte geworden und verschwinden.
von Jahr zu Jahr immer mehr..

Zirhelkiefer.

Ein gleiche ~cl.icksal teilt das sogen. AlpellVeil hen (Cy­
c1amen €uropaeum) besonders in der Umgebung von Bad Rei­
chenhalJ, Berchtesgaden und Partenkirchen, welches einerseits.
zu gärtnerischen Zwecken mit Wurzel ausgehoben, andererseits
in Form VOll Buketts an den dortigen Bahnhöfen massenhaft
feilgeboten wird. Ferner sind als gefährdet zu nennen die in
der Umgebung von München vorkommende Aurikel (Primula
auricula), der stellgeJiose Enzian (Gentiana acaulis), der flaumige:

eidelbast (Daphne cneorum) und das Maiglöckchen (Convallaria
majalis).27

26 aHo ~endtl1er, Die Vcgetatiollsverhältnisse üdbayerns.
27 Referat Binsfeld, pag. 7ü.
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Von Bäumen bedürfen zwei Gattungen dringend de chutze:
die auch' im Alpengebiet im Aussterben begriffene, zer treut vor­
kommende Eibe (Taxus baccata),28 deren Holz die mannigfach t
vielfach auf Aberglauben beruhende Verwendung, lIamentlich
seitens der Landbevölkerung findet und die Zirbelkiefer (PinIl
cembra), mit _velcher die Iiolzindustrie derart aufgeräumt hat.
dass sie nur noch in ganz wenigen Beständen vorkommt.

Die in Bayern bisher erlassenen Vor chriften ZlIm chutz
der Alpenflora beziehen sich lediglich auf Bekanntmachungen
einzelner Bezirksämter im Alpengebiet.

So erliess am 16. Mai 1900
das kgl. Bezirksamt Oarmisch
eine Bekanntmachung zum
Schutze der Alpenpflanzen.
namentlich Alpemosen, Mai­
glöckchen und Cyclamen,2n
welche am 22. Oktober des­
selben Jahres auch auf das Ue­
sträuch der Alpenrosenpflanzen,
sowie auf Eibenäste für Gräber­
schmuck ausgedehnt wurde.30

Am 27. Mai 1902 folgte das
kgl. Bezirksamt Füssen:ll und
am 30. M!Ji 1902 der Stadt­
magistrat (f'üssen mit Bekannt­
machungen betr. Alpenrosen
und Edeh ei~.s.:l~

Das kgl. Bezirksamt Miesbach
verbot am 7. iAugust 1902 das
Ausgraben und Abpflücken von
AlpenrosenYl Die kgl. Bezirks-
ämter Berchtesgaden Hund ';raHllhl"llldl.

Tölz 3~ erliessen am 4. Mai
bezw. 25. M~i 1097 Bekannt­
machungeIl zum Schutze von
Alpenrosen, Edelweiss und Cyclamen. tadtlllagi ·trat Bad
Reichenhall endlich verbot am . Mai J9C7, in rEingabe un-
eres Vereins zuiolge, der ich di dortige Ipcnv rein - 'ckti tl

angeschlossen hatte, das Ausheben von C 'c1anl 11 im tadt-

28 Anhang No. XIlr. - 29 Anhang o. 11. - :10 nhan~ j 10 . , 111.
:11 Anhang No. IV. - :I~ Anhang '0.

33 Anhang No. X r. - :1~ nhang o. VII.
35 Anhang No. XVIII.
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bezirk und erSll hte die betreffenden forstämter, keine neuen
Be i1ligllngvscheine zum gewerbsmässigen Sammeln der Pflan­
zen mehr auszustellen.au

In allen diesen Bekanntmachungen ist das Sammeln von
Alpenpflanzen von Bewillignngsscheinen abhängig, welche auf
Namen lautend ausgestellt werden und für eine gewisse Zeit
gültig sind.37

Im gros en und ganzen haben alle diese Bekanntmachungen
o gut sie seitens der ehörden gemeint sind, deshalb wenig

Wert, ,veil sie sich, wie vorhin erwähnt, nur auf die im Besitze
des taates befindlichen Gelände, nicht auf Privatgrundstücke
erstrecken.:ls

In Anbetracht dieser ungenügenden Schutzmassrege!n hielt
c der, Verein zum Schutze und zur Pflege' der Alpenpflanzen"
für geboten, beim kgl. bayer. Staatsministerium des Innern
für eine Anzahl du am meisten gefährdeten Pflanzen auf dem
Wege der Oe etzgebung wirksamen Schutz zu bcantragen. In
der am 20. Juli 1902 betreffendem Ministerium überreichten aus­
führlichen D nkschrift \ aren als besonders gefährdet die vor­
stehend be prochencn Pflanzen: Edelweiss, Alpenrosen, drei
Enzianarten, K.ohlrös-::hen, frauenschuh, Alpenveilchen, Eibe und
Zirbe g nannt.

Na hdem ich da kgl. Staatsminister;um durch genaue Er­
hebungen von der Berechtigung der Eingabe überzeugt hatte,
übergab es dieselbe, wohl von der richtigen Ans hauung aus­
gehend, dass es sich hier um gefährdete Naturdenkmäler handelt.
dem am 21. hbru3r 1906 ins Leben getretenen Landesausschus
für Naturpflege in Bayern zur weiteren Behandlung.

Die er glaubte nun zunächst die rechtliche Seite der zu er­
greifenden Massregeln prüfen zu sollen und beauftragte lierrn
kgl. Landgerichtsrat Bin s f c I d in Bamberg - damals Mit­
glied des Landesau schusses - ein diesbezügliches Referat aus­
zuarbeiten. Genannter Herr lö te seine Aufgabe sowohl vom
rein juristischen Standpunkte als auch von dem des Botanikers
in ganz hervorragender Weise, wofür ihm auch an die er Stelle
der Dank de ereins ausgesprochen sein möge.

Da das Referat Binsfeld trotzdem e sich nur mit bayerischen
R chtsverhältnissen befasst, sicherlich weitere Kreise interessie­
ren wird so kommt erfasser einem Wunsche des Verein:;aus­
.schus es mit Vergnüngen nach und bringt die fleissige Arbeit
nachfolgend im Wortlaut:

3G Anhang
3 O. Eigner

Bayerl1, pag. 31.

o. XIX. - 3.. Anhang o. XX.
Der chutz der Jaturdenkmäler, insbesondere in
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Der Rechtsschutz gegen Zerstörung der Flora.
Referat

zur Eingabe des Vereins zum Schutze und zur Pflegc dcr ;\Ipen~

pflanzen in Bamberg vom 26. Juni ]902, betr. Schutz einzelner
bedrohter Alpenpflanzcll.

Von Landgerichtsrat Bin s fe I d in ßamberg.

Der übernommenen Aufgabe gemäs beschränken ich die
J1achfoJgenden Erörterungen im we entlichen auf die iuristi 'che
Seite der frage des Pflanzenschutze sowohl vom tandplInkte
der lex Jata wie deI: lex ferenda aus, etzen demnach die tat­
sächliche frage, ob die Existenz der Alpenflora, ün be onderen
der in der Eingabe des "Vereins znm Schlitz und zur Pfle~e der
Alpenpflanzen" vom 26. Juli 1902 aufgeführten Arten, infolgc
des Vernichtungskrieges, den Gewinnsucht der Händler und n­
verstand des Publikums Jahr aus Jahr ein gegen sie führ ~n, 0
ernstlich bedroht ist, dass Massnahmen im Interessc ihrer Er­
haltung geboten erscheinen, als im bcjahenden inne entschic­
den voraus. Eine Reihe der von den kgl. Regierungcn v n
Oberbayern und Schwaben zum Berichte aufgefordertcn kgl.
Bezirksämter stellt im An chluss an die Äusserungen der kgl.
forstämter einen erheblichen R.ückgang inzeln r Alpcnpflanten­
arten in ihren Bezirken ;fest, 0 das \\ euig tell die (1 fahr der
Ausrottung einzelner Arten an einzelncn tandorten crwicsen
crscheint. Ich möchte jedoch darauf hinweisen, dass da. Be­
dürfnis des Schutzes der flol'a sich wcder auf dic igentliche
Gebirg~.flora noch auf die in der bezeichneten Eingabc namhaft
gemachten Arten beschränkt. M it I~ecl1t ist vom Bezirk amt
Tölz im Berichte vom 30. Oktober 1902 auf die efahr der u­
roHung von Ilex aquifolium L. (StechpaJm ) hinge\; ic cu, di
nicht nur massenhaft als Zier trauch für Gärten au gegrab '11

wird, sondern als ein ehr begehrtes Bind material für Krällze,
sowie nach mehr und mehr sich einbürgelIder cngli eher itte al
Weihnachtsschmuck umfangreiche erwelldung findet. Auch
ausserhalb des Gebirges gibt es einc Reihe von I flallZen, dcnen
mehr oder minder baldige völlige Au rottung nicht nur durch
.sinnlose Ausplünderung seitens der Touri ten und Au flügler, on­
dem 110ch mehr durch das mas enhafte Au rei en und Au _
.graben seitens der Händler und Gärtncr droht. Hier nur einig
Beispiele.



Primula Auricula L., die in den Mooren der näheren und
"\,'citercn mgebung Münchens früher in Massen vorkam, wird.
alljährlich in München nicht nur in Hunderttausenden VOll

träu sehen von allen Gärtnern Gemüsekrämern, Blumenhänd­
lern, hausiel' nden Weibern und Kindern verkauft, sondern viel­
fach u h von Gärtnern in Mengen mit der Wurzel ausge­
graben und in Handel gebracht. Sie, ar vor Jahren auf den
Prühlingsblull1enmärkten d r tadt zahlreich in ganzen Stöcken
zum Verkaufe anzutreffen.

Gentiana aeaulis L., die gleichfalls auf den Mooren der Um­
gebung Münchens" ächst, "\ ird in gleicher \Veise nicht nur
massenhaft als träusschen verkauft, sondern findet seit Jahren
immer ausgedehntere Verwendung zu Grabkränzen, oft Hun­
dert von Exemplaren in einem Kranze. ie wird von Weibern
und Kindern körbeweise gesammelt und zur Stadt gebracht.

Daphn Cneorum L.. das sogenannte Haideröschen, eine
Zierde der Garehinger und fröt1maninger Haide und der Wälder
und Hänge bei Grüm ald, welches ebenfalls in ungezählten

tl'äus eh n in München verkauft wird, wird in wenigen Jahren
ganz verseh,vunden sein.

Cypripedium Calceolus L., frauenschuh, das ehedem so
häufig im Isartal war, ist bis auf wenige Reste in der Pupplin­
g rau hauptsächlich durch Ausgraben mit der Wurzel ver­
eh" 11 nden.

Convallar;a majali L., Maiglöckchen "ird überall in ho-
nungslo er Weise geplündert, auch mit Rhizom zur Blumen­
treibcr€i; di Raubzüge der Händler erstrecken sich von Mün­
chen selbst. bis zlIm Badersec bei Oarmi 'eh C. Bericht des kgl.
Bezirk_amte Oarmisch \'om 4. ovember 1902).

Die Bayeri che Botanische Gesellschaft zur Erforschung der
heimischen flora, deren Vertreter dem Landesaus chu für
Naturpfleg angehört," ird diese Li te unschwer ergänzen und
vermehren können.

Ich "ende mich nach diesem Exkurs zunächst der frage
zu, inwieweit da geltende Recht Bestimmungen zum Schutz
der flora vor icht. Bevor in die Erörterung der strafrechtlichen
Vo chriften eingetreten werden kann, erscheint ein kurzer Über­
blick der zivilrechtlichen Be timnlltrlgen über Eigentum und Er­
werb des Eigentum an Pflanzen geboten.

PflanzeIl ind als Erzeugnisse des Bodens, solänge sie mit
die em LU ammenhängen, we entliehe Bestandteile des Grund-
tücks (§ 94 H.G.n.) und gehören als solche dem ,Grundeigen­

tümer. Sie gehören aber ,gemä s § 953 B.O.B. auch nach ihrer
Trennung vom Orund und Boden regelmässig dem Grundeigen­
tümer, soweit nicht nqch §§ 954--957 B.O.B. sich ein anderes
ergibt.
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Nach . 954 I. c. erwirbt, wer vermöge eines Rechtes an
·einer fremden Sache befugt ist, sich ihre Erzeugnisse anzueig­
ne.n, das Eigentum an diesen mit der Trennung unbeschadet der
Vorschriften der §§ 955-957 1. c.

Nach § .955 I. c. erwirbt der Eigenbe itzer das Eigentum an
den Erzeugnissen der Sache mit der Trenung unbeschadet der
§§ 956, 957 I.c., es sei denn, dass er nicht zum Eigenbesitz be­
rechtigt ist oder ein anderer vermöge eines Rechte an der
Sache zum fruchtbezug berechtig ist lind der Eigenbesitzer beim
En erb des Eigenbesitzes nicht in gutem Glauben i t oder vor
der Trennung den ,Rechtsmangel erfährt.

Dem Eigenbesitzer steht derjenige gleich, welcher die Sache
zum Z'wecke der Ausübung eines Nutzung. rechtes an ihr besitzt.

§ 956 I. c. bestimmt: Gestattet der Eigentümer einern ande­
ren, sich die Erzeugni e der Sache anzueignen, 0 en\ irbl die er
das Eigentum an ihnen, \ enn ihm der Besitz der ache über­
lassen ist, mit der Trenllung, anderenfalls mit der Besitz-Er­
greifung.

. 1st der Eigentümer zu der Ge tattung verpflichtet, so kann
er sie nicht widerrufen, so lange der anderc sich in dcm illln
überlassenen Besitz der ache befindet.

Das Gleiche gilt, ,,\renn die Gestattung nicht von dem Eig n­
tümer, sondern von einem anderen ausgeht, dem die Erzeugni e
einer Sache nach der Trennung gehören.

Nach § 957 I. c. finden die Vor chriften des: 956 I.c. au '11
dann Anwendung, wenn derjenige, welcher die Aneigllung dem
.anderen gestattet, hiezn nicht berechtigt ist, es sei denn, dass
der andere, falls ihm der Besitz der Sache üherla SCII wird, bei
der überlas ung andernfalls bei der Ergreifung de Besitze. der
Erzeugnisse nicht in glltem Glauben i t od r vor der Trennung
den Rechtsmangel erfährt.

Es darf nun als sicher angenonll1len werden, das e unter
heutigen Verhältnissen herrenlosen Orund und ßoden nicht gibt;
auch die Berge bis zu ihren Gipfeln steh n regelmä sig im
Eigentum, sei es nun Privater oder on pri aten odcr öff nl­
lichen Korporationen (lemeinden, tiftungen) oder de ~taatc.

Folglich stehen auch die dort wachscnden Pflanzcn im Eigcn­
~um, sie sind keine herrenlosen achen und e i t daher für
ihre freie Okkupatioh nach 95 8.0.8. kein Raum. Eigentum
an ihnen durch ihre Trennung von Grund und Boden erwerben
nur die in ß§ 953--957 B.G.8. bezeichnetcn Personen. er ohnc
solches Recht Pflanzen an sich nimmt, Cf',: irbt nicht nur nicht
das Eigentum an ihnen, sondern cr nimmt damit frcmd be'> cg­
liehe Sachen einem Anderen in der b icht recht \ idriger Zu­
eignung weg.

Der Eigentümer eincr Sache kann aber nach . 90 B.G.B.
soweit ihm nicht Ge etz oder Rechte Drittcr entgegcn tehen,



mit der Sache nach Belieben verfahren und Andere von jeder
Einwirkung ausschliessen. Er, kann die Sache auch vernichten,

, er kann sie jedem beliebigen Dritten Über·lassen.
Demnach kann der Grundeigentümer im allgemeinen mit den

:auf seinem Boden wachsenden' Pflanzen nach Belieben schalten,
er kann ihre Aneignung ,jedem Beliebigen gestatten, er kann sie
quch zerstören und ausroden.

Daraus ergibt sich, da~,s ein wirksamer Schut.z bedrohter
Pflanzenarten nur möglich ist, wenn der Grundeigentümer selbst
in der Verfügung über sein Eigentum beschränkt würde und
auch ihm gegenüber 'ein Verbot der beliebigen Verfügung über
die auf seinem GJ'Und und Boden wachsenden Pflanzen durch­
zusetzen wäre.

Gesetzliche Bestimmungen, die in die Befugnisse des Grund­
~igentümers in diesem Sinne eingreifen, bestehen zur Zeit nicht,
abgesehen von den forstpolizeilichen Bestimmungen über Ro­
dungen, Erweiterung von Alpenängern oder Alpenlichtungen,
l<ahlhieben oder ihnen gleichkommenden Lichthauungen in
Schutzwaldungen, verbotswidrigen Abschwendungen, die ohne
forstpolizeiliche Genehmigung nach Art. 75, 78 des bayerischen
Forstgesetzes auch dem Waldeigentümer oder Nutzungsberech-
~igten gegenüber strafbar sind. '

Dass die Landesgesetzgebung befugt ist, solche, das Eigen­
tum beschränkende Vorschriften zu erlassen, kann nach Art.
111 und eventuell Art. 109 E.G. z. B.G.B. einem begründeten
Zweifel nicht unterliegen. Vorerst ist aber wohl kaum zu er­
hoffen, dass der Gesetzgeber ein öffentliches Interesse am
Schutz in ihrer Existenz bedrohter Pflanzenarten anerkennt und
zu einem immerhin einschneidenden Eingriff in die Rechte der
Grundeigentümer sich entschliesst. Soweit es sich insbesondere
um den Schutz von Alpenpflanzen handelt, wird ein solcher
Eingriff in das Eigentum auch im allgemeinen entbehrlich sein,
weil es sich zum ,grössten Teil wohl um Standorte handeln
dürfte, die im Staatseigentum stehen, lind dort die Gefahr der
Ausrottung durch den Eigentümer eine minimale ist. Für Stand­
orte, die nicht im Staatseigentum stehen, versagt der Schutz
geg'en die Eigentümer; die tVerschärfung von Strafbestimmungeri
gegen unbefugte Aneignung von Pflanzen., bildet sog'ar einen ge­
wissen Anreiz zur finanziellen Ausbeutung der Erlaubnis zum
Pflanzensammeln für die Grundeigentümer.

Die ZU" Zeit geltenden ,gesetzlichen Bestimmungen beschrän­
ken sich a:le auf den Schutz des Grundeigentümers oder sonst
Berechtigten gegen unbefugte Aneignung der auf seinem Grund
und Boden wachsenden Pflanzen seitens Dritter. Geschützt
wird nicht das öffentliche, mehr ideale Interesse an der Erhal­
tung der Pflanzenwelt, sondern das yermögensrechtliche Inte-
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resse des .Grundeigentümers und des sonst Berechtigten an
.. seinen Bodenerzeugnissen.

Die ziviJrechtlichen Bestimmungen über Schutz des Eigen­
tums und der Nutzungsrechte interessieren hier. nicht; für unsere
Frage sind lediglich die strafrechtlichen Vorschriften von Belang.

Wer ohne BEfugnis auf fremdem Grund und Boden Pflanzen
sich aneignet, nimmt einem Anderen fremde bewegliche Sachen
weg in der Absicht, sie sich rechtswidrig zuzueignen. Damit
sind die Begriffsmerkmale des Diebstahls nach ß 242 R.st.G.B.
gegeben. Erfolgt die Entwendung von Pflanzen in geringer
Menge oder von unerheblichem Wert zum sofortigen Gebrauch
als Nahrungs- oder Genussmittel, so ist der Tatbestand des
Mundraubes nach § 370 Ziffer 5 RSt.G.B. gegeben.

Vorsätzliche und widerrechtliche Beschädigung oder Zerstö­
rung von Pflanzen auf fremd.em Grund und Boden fällt unter
den strafrechtlichen Be.griff der Sachbeschädigung im Sinne der
§§ 303 ,ff. R.St.Q.B.

Diese allg·emeinen strafrechtlichen Bestimmungen über Dieb­
stahl, Mundraub und Sachbeschädigung kommen indessen auf
Entwendung, Beschädigung und Zerstörung VOll Pflanzen auf
fremdem Grund und Boden nicht zur Anwendung, von einigen
besonderen Ausnahmefällen abgesehen. Die deutsche Rechts­
auffassung hat von jeher den Frevel an Früchten und feld­
nutzung, 50\\ ie an femdem Holz vom Begriff des gemeinen
Diebstahls als ausgeschieden erachtet, \\ ie die Constitutio cri­
minalis Carolina vom Jahre 1532 Art. 167, 168 (frevel an
Früchten und Peldnutzung, sowie an eyns anderen holz) be­
zeugt, ohne dass dem Ausdruck "feldfrevel" eine nur für Felder
zutreffende ausschliessliche örtliche Beziehung zukam. Im
Einklang mit dieser Rechtsanschauung hat auch § 2 Abs. 2

.E.G. z. R.st.G.B. feld- und Porstfrevel vom I1egriff des ge­
meinen Diebstahls und der Sachbesch:idigul1g ausgenomlilen,
indem es die besonderen 'Vorschriften des Reichs- und Landes­
strafrechtes über strafbare Verletzungen der Porst- und Peld­
polizeigesetze und über den Holz-(PoJ'st-)Diebstahl aufrecht er­
[Ialten und damit der Landesgesetzgebung die Abgrcnzung der
Forst- und ·Peldfrevel vom gemeinen Diebstahl, Mundraub und
Sachbeschädigung anheimgestellt hat (Vgl. Rechtsprechung des
Reichsgerichtes in Strafsachen, Band VI, Seitc 497). Die Lan­
desgesetzgebung ist hienach jederzeit in der Lage, au h neue
derartige Vorschriften zu erlassen und insbesondere den Um­
kreis der Porst- und Peldfrevel beliebig zu rweitern.

Was das derzeit geltendc Recht anlangt, so sind hier ein-
schlägig das bayerische Porstgesetz vom ?R ~'ärz 1852 . b

J7. Jl1l1i 189G ms e-
sondere dessen Arlikel 49, 79 und 95, und die Artikel 112 mit
114 des bayerischen Polizeistrafgesetzbuches vom 26. Dezember
1871.
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A. Be s t im m u ng end e s f 0 r s t g e set z e s.
Der grundlegende Art. 49 bestimmt, dass alle in den Ar­

tikeln 79 bis 105 bezeichneten, in fremdem Walde begangenen
Entwendungen, Beschädigungen, Zuwiderhandlungen gegen
10rstpolizeiliche Bestimmungen und andere Gefährden ohne
Rücksicht auf den Wert des entwendeten Gegenstandes und
den Betrag des verursachten Schadens als forstfrevel nach
Massgabe dieser Artikel zu bestrafen sind, scheidet sie also aus
dem Begriff des gemeinen Diebstahls (und Mundraubes) und der
Sachbeschädigung aus. Nur in dem für die vorliegende frage
d.es Pflanzenschutzes nicht interessierenden faHe der Entwen­
dung an aufgearbeitetem, zum Verkauf oder Verbrauch bereits
zugerichtetem, wenn auch noch im Walde befindlichen Holze
oder der Entwendung des an die flossbäche oder Abladeplätze
verbrachten Holzes oder des Holzes, das eben getriftet wird,
tritt Bestrafung nach den ,allgemeinen Bestimmungen über den
Diebstahl nach Art. 81 des forstgesetzes ein.

Von den Bestimmungen über forstfrevel durch Entwendung
- wobei Entwendung die strafrechtlichen Merkmale des Dieb­
stahls umfasst und das Kriterium des forstfrevels lediglich in
dem Objekt, den noch zum Walde gehörigen Waldprodukten,
liegt - interessieren vom Standpunkte des Pflanzenschutzes
hauptsächlich nur die folgenden Artikel des forstgesetzes.

Art. 79 belegt u. a. die ,Entwendungen von grünem stehen­
dem Holze neben dem Ersatz des \Vertes und eines Dritteils
desselben für Schaden mit einer der Summe beider Beträge
gleichkommenden Geldstrafe(W + % W + lY:3 W). W =
Wertbetrag.

Abs. 2 und 3 des Art. 79 bestimmen Erhöhungen des Scha­
denersatzes und bezw. der Geldstrafe für bestimmte Holzgat­
tungen, so Geldstrafe im doppelten Betrage des Wertes bei Ent­
wendung von Samenbäumen, Hegenreisern usw.

Art. 82 bedroht die Entwendung an liolzpflänzlingen jeder
Art in natürlichen Besamungen (W + W + 2 W) und in künst­
lichen Ansaaten oder Pflanzungen unter zehn Jahren (2 W +
e W + 2 W), wobei der Wert jeder Pflanze, wenn er nicht
mehr beträgt, mit I1jz Pfennig anzusetzen ist.

Art. 83 bedroht das Schälen stehender Stämme zur Gewin­
nung von Lohrinde lind die Aneignung der Rinde mit einer

. Geldstrafe, welche dem Werte des geschälten Holzes und der
J~inde gleich ist. Derselbe Betrag ist als Ersatz des Schadens und
nebstbei der Wert der Rinde zuzuerkennen (\-Vr -+ Wh + )' +
'Wh + r).

Art. 84 bedroht '11. a. das unbefugte Aneignen von Sto k­
holz .(W + 0 + W) mit V:3 des Wertes als Schadenersatz, wenn
es aus jungen oder frisch besamten Schlägen geholt wird (W +
1/, W + W)...)
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Art. &5 bedroht in Aus. 1 das' unbefugte Holen von grünem
.oder trockenem Laub, Nadeln oder Moos (W + 1/3 W + W),
in Absatz 2 uie unerlaubte Zueignnng von Gras oder anderem
Streu werk, als: heide, Sumpfmoos, Iieidelbeerstauden, Besen­
pfriemen, farrnkräutern und uergleichen, mit Erhöhung des Scha­
denersatzes bei Anwendung von 1ian- oder Schneidwerkzeugen,
eisernen Rechen oder "teigeisen (Abs. 3).

Die Tragweite namentlich des Absatz 2, \velche diese Be­
.stimmung durch die extensive Auslegung des bayerischen ober­
sten Gerichtshofes erfahren hat, wird weiter unten noch er­
örtert werden.

Art. 86 bedroht die Entwendung von Waldsamen (W ,+
o + W) mit Schadenersatz im einfachen bis doppelten Betrage
des Wertes bei Abschlagen, Abreissen oder Zusammenkehren
des SaJTlens oder Entwendung in eingehegten (d. h. in Hege
gelegten, zur Verjiingllng ,bestimmten) Orten (W + 1 bi 2 W +
W).

Endlich bedroht Art. 87 das unbefugte Pechein (W + W +
2W).

Als forstfrevel durch Beschädigung bedroht das forstge­
.setz in Art. 88-99 eine Reihe von schädigenden und gefährden­
ilen Handlungen mit Strafe, so

Art. 88, 89 das unbefugte Hüten oder Weiden von Vieh im
'VI/aide,

Art. 92 das fahren ausserhalb der erlaubten Waldwege
<oder in Schlägen angewiesenen Iiolzabfuhrwege, das unerlaubte
J-Iolzschleifen oder Iiolzstürzen, das unbefugte Betreten künst­
licher Ansaaten oder Pflanzungen unter sechs Jahren,

Art. 93 u. a. das Beschlagen oder Verarbcite,n von Bau­
oder Nutzholz im Walde ohne Erlaubnis oder ausserhalb der
.angewiesenen Plätze, das Brennen von Kohlen oder Kienrn s,
Pechsieden, Teerschwefen, Anlegen von Schneid- oder anderen
,Gruben, Iiolzlagern, Zimmerplätzen und dergl. ausserhalb der
angewiesenen Plätze.

Art. 94 Ziff. 5 das unbefugte Wegnehmen ,und Graben nach
Erde, E-rz, Ton, Mergel, Gips, Lehm, Kies, Steinen, Rasen oder
.anderen Bodenbestandteilen im \Valde, das Einführen von
'Steinen oder Schutt in \Valdungen und das Torfstechen,

Art, 95 Beschädigungen an grünem stehendem Holz durch
An- oder Abhauen, Sägen, Schneiden oder f(eissen, Abschälen,
Ringeln, Anspähnen, Anbohren, Abästen, EIltgipfeln, Kienholz­
aushauen, Öffnen neuer oder Aufreissen und Erweitern altel
liarzrisse, An- od.er Abhauen von Wurzeln ocrer auf irgend eine
andere Weise, 'wobei Beschädigungen von jungen tlolzpflanzen
1n natürlichen Besamungep oder in künstlichen Ansaaten oder
Pflanzungen unter zehn Jahren oder von anderem stehelldem

6
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grünem Holz, die aus Bosheit oder Mutwillen verübt wurden,
statt mit Geld mit tlaft zu bestrafen sind,

Art. 96 Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen oder
Anordnungen über Anmachen oder Auslöschen ;von Peuer oder
über das Verkohlen· von Holz,

Art. 99 bedroht die Veräusserung gefreveltel' WaId-Erzeug­
nisse neben der durch den Prevel verwirkten Strafe noch ,mit
besonderer Strafe und .

Art 100 bestraft auch den Käufer gefrevelter WaId-Erzeug­
nisse, der beim Kauf ihre Erlangung durch Prevel geKannt hat..

"

Nach dem Porstgesetze sind daher keineswegs Entwendung.
und Beschädigung aller möglichen, im fremden Walde wachsen­
den Pflanzen irgendwelcher Art, sondern nur Entwendung del­
in den vorbezeichneten Artikeln aufgezählten Pflanzen und .nur
die aufgezählten schädigenden Handlungen strafbar, wobei aller­
dings bei Istehendem grünem Holz durch die der Aufzählung bei­
gefügte Generalklausel "oder auf irgendwelche Art" jede mög­
liche Art der Beschädigung getroffen wird.

An dieser Stelle ist auch gegen die Entscheidung des baye­
. rischen obersten Gerichtshofes, Entscheidungen in Strafsachen,

Band V, Seite 225 zu Art. 85 Abs. 2 des Porstgesetzes Stellunlr
zu nehmen. -

Dieses am 24. Mai 1875 ergangene Erkenntnis hat das unbe­
f11gte Holen von Brunnkresse aus dem Walde als Porstfrevel
nach Art. 84 Abs. 2 des forstgesetzes vom 28. März 1852 (in
der Neutextierung vom 4. Juli 1896 nun Art. 85 Abs. 2) für
strafbar erklärt. Im Eingang erkennt die Entscheidun·g selbst
an, dass das f'orstgesetz nicht die Entwendung aller Porstpro­
dukte als Porstfrevel betrachtet und bestraft, sondern in Art.
78 bis 86 (Art 79 bis 87 der Neutextierung) jene Porsterzeugnisse
einzeln aufzählt und besonders kennzeichnet, deren Entwen­
dung einen Porstfrevel bildet, und dass daraus hervorgeht, dass
die Entwendung anderer in den gedachten Artikeln nicht er­
wähnter Waldprodukte jeder Art nicht vor dem Porststrafge­
richte zu verfolgen ist und auch eine analoge Anwendung der
darin enthaltenen Strafbestimmungen auf sie nicht Platz greift,
diese Entwendungen vielmehr in das kriminelle bezw. in das
allgemeine Polizeistrafgebiet fallen. Im Anschluss an den W ort­
laut des Art. 84 Abs. 1 und 2 (nun Art. 85) führt sie dann
wörtlich aus: "Bei dem ersten Blick in den Wortlaut· des Art.
84 Abs: 2 gewinnt es allerdings den Anschein, als· ob mit.
dieser Bestimmung lediglich das Streuwerk .unter den Schutz
des forstgesetzes gestellt .worden sei; allein abgesehen davon,.



dass schon der zur dortigen Spezifikation gemachte Beisatz
"und dergleichen" eiuer solchen Beschränkung nicht Raum gibt,
fassen die Motive zum Gesetzentwurfe (zu Art. 76) klar ent­
nehmen, dass der Gesetzgeber diese Bestimmung in einem der­
artig beschränkten Sinne nicht verstanden \vissen wollte, indem
daselbst der Hinwegnahme von Gras und Forstunkräutern, von
Futter- und Streuwerk ausdrücklich Erwähnung geichieht. Brun­
nenkresse in Waldorten gehöre immerhin zu dem Gras und
Futterwerk in der Bedeutung des Art. 84 Abs. 2 des Forst­
gesetzes."

Die Deduktion des Urteils allS den WortclI "und dergleichen"
ist ein böser Fehlschuss. Die Interpunktion zeigt deutlich, da s
das· "und dergleichen" keineswegs dem Worte "Streuwerk"
sondern der mit demWörtchell "als" eingeleiteten beispiels­
weisen Aufzählung der unter den Begriff "Streuwerk" fallenden
Waldprodukte koordiniert und mit der ganzen Aufzählung
dem Wort "Streuwerk" sub ordiniert ist. mithin mit "und der­
gleichen" nur andere nicht aufgezählte, aber unter "Streuwerk"
fallende Walderzeugnisse gemeint \Sein können. liienach ergibt
sich, dass Art. 85 Abs. 2 nur Entwendung von Oras und ande­
rem (scilicet als dem in Absatz 1 bereits erwähntem) Streu­
werk im Auge hat, während die Auslegung des obersten Ge­
richtshofes auch andere Dinge, die weder Gras noch Streuwerk
sind, als unter die Bestimmung fallend anzunehmen gestattell
würde. Dass der Gesetzgeber den Begriff "Gras" an Stelle de
allgemeinen Begl'iffes "Futterwerk" gebraucht hat, mag im liin~

blick allf die oben wiedergegebene Stelle der Motive als richtig
angenommen werden. Dann fallen aber jedenfalls nur als Futter
geeignete Pflanzen unter den Artikel 85 Abs. 2, abgesehen vom
Streu werk, und einc Ausdehnung auf alles Mögliche, weder unter
f'utter noch Streuwerk zu Klassifizierende, wie es der oberste
Gerichtshof mit der unrichtigen Auslegung der Worte "und der­
gleichen" im Auge zu haben scheillt, ist unzulässig.

B.
B e s tim m u 11 gen des Pol i z cis t r a f g e set z b u ehe s.

Hier interessieren nur die Art. 112 und 114.
Art. 112 bedroht mit Geldstrafe bis zu 60 M., wer 1Il1befug­

terweise
1. aus Gärten, ·Weinbergen, Obstanlagen oder Allecn oder

von -Feldern, Äckern oder Wiesen Gartenfrüchte, Feld­
früchte oder andere Bodenerzeugnisse von unbedeuten­
dem Werte oder in geringer Quantität elltwendet;

2. Bäume oder..Sträucher, welche in Gärten, Obstanlagen,
Alleen, auf Ackern oder sonst ausserhalb eines Für tes

6*
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stehen oder Hecken und andere zur Einfassung von
Orund~tücken dienende Anpflanzungen abhaut, abbricQt,
ausreisst, ausrodet oder beschädigt. I

Art. 114 bestimmt, dass die Bestimmungen des Strafgesetz­
buches zur Anwendung kommen, falls eine Beschädigung frem­
den Eigentums im Sinne des Art. 112 aus Rache oder Bosheit
verübt wurde.

Gegenüber dem f'orstgesetze ergibt ·sich hier ein gewichti­
ger Unterschied. Während nach Art. 49 :Forstges. für die Quali­
fikation als Forstfrevel die Menge und der Wert des Entwen­
deten und der Betrag des verursachten Schadens, beim Forst­
frevel durch Beschädigung das Motiv der Beschädigung ohne
Einfluss ist, ist ein :Fe!dfrevel nach Art. 112 P.St.G.B. nur ge­
geben, wenn Bodenerzeugnisse von unbedeutendem Werte oder
in geringer Menge entwendet wurden bezw. wenn eine Be­
schädigung nicht aus [-(ache oder Bosheit verübt wurde. Ent­
gegengesetzten :Falles treten die Strafen des gemeinen Dieb­
stahls und der Sachbeschädigung nach §§ 242 ff. und 303 ff.
R.St.G.B. ein.

Der Wortlaut des Art. 112, insbesondere die Aufzählung der
Lokalitäten, müsste zu dem Schlusse führen, dass nur die Ent­
wendung von Bodenerzeugnissen aus den angeführten Örtlich­
keiten als Feldfrevel strafbar sei und der Gesetzgeber nur den
Schutz landwirtschaftlichen Eigentums, d. h von I(ulturerzeug­
nissen beabsichtigt habe. Indessen hat auch hier wieder eine
extensive Auslegung des bayerischen obersten Gerichtshofes die
Anwendbarkeit der Bestimmung auch auf wildwachsende Pflan­
zen an ande'ren als den im Gesetze aufgeführten Orten ausge­
dehnt. Das Urteil in Band VIII, Seite '289, der Entscheidungen
in Strafsachen hat das unberechtigte Pflücken von Edelweiss­
blumen, .die auf der im Forstrevier I(önigssee gelegenen, im
Staatseigentum stehenden Gaiswand gewachsen waren, als nach
Art. 112 Ziff. 1 P.St.G.B. strafbar erklärt. Die Gründe führen
hiezu aus:

"Unter den im Art. 112 Ziff. 1 P.St.G.B. bezeichneten Orten
sind zwar die höheren unkultivierten Alpengegenden, iin weIchen
Edelweiss "\vächst, nicht aufgeführt; allein einesteils sollten die
bezeichneten Or.te nicht als ausschliessende, sondern nur als
Beispiele gelten, anderenteils würde der ausgesprochenen Ab­
sicht des Gesetzgebers, dass die Entwendung von Boden-Er­
zeugnissen von unbedeutendem Werte oder geringer Quantität
aus kultiviertem Lande nicht mit der in § 242 R.St.G.B. be­
stimmten Strafe des Diebstahls, sondern. mit einer' milderen
Strafe als Übertretung bestraft werden soll. die Annahme wider­
streiten, er habe beabsichtigt, den weniger wertvollen und
schwerer erreichbaren wildwachsenden Pflanzen einen höheren
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Schutz vor Entwendung dmch Am\~endung der Diebstahls trafe
zu verleihen.

Auch diese Entscheidung ist angreifbar. In erster Linie gibt
der Wortlaut des Gesetzes keinen Anhalt dafür, das die Auf-.
zählung der Ortlichkeiten keine erschöpfende, sondern bloss eine
beispielsweise sein solle und somit ohne weiteres die Entwcll­
dung auch aller wildwachsenden Gewächse von beliebigen
Standorten unter seine Strafbestimmung falle. Anderseits aber
erscheint auch der zweite Entscheidungsgrund um deswilleIl
kaum zutreffend, ,weil eben der Gesetzgeber nur cinen Schutz
der Kulturpflanzen für nötig erachtet hat, die Aneignung von
Pflanzen, die an unkultivierten ürten wachsen und vom Stand­
punkte der Landwirtschaft ~vertloses Unkraut sind, aber übcr­
haupt nicht als etwas .Verbotenes und darum auch nicht unter
,§-Z42,·I{St.G.B. fallend erachtet haben dürfte.

. Zu Art. 112 Ziff. 2' P.St.O.ß. ist ilbrigens noch zu be­
merken, dass Bestrafung nach dieser Bestimmung, nicht nach
§ 242 R.St.O.B. eintritt, wenn das Abhauen, Abbrechen. Aus­
reissen usw~ zum Zwecke der Entwendung erfolgt (Rechtspr.
des R.O. in Str.s., Band VI, S. 479).

:::

Es fragt sich nun, inwieweit die vorerörterten Bestimmull­
gen des allgemeinen Strafrechts, des Forstgesetzes und des
Polizeistrafgesetzbuches gee;gnet sind, den angestrebtcn Schutz
bedwhter Fflanzenarten gegen völlige Ausrottung, speziell der
in der Eingabe des "Vereins zum Schutz und zur Pflege der
Alpenpflanzen" bezeichneten Arten zu geWährleisten.

Pinus Ccmbra L., Zirbelkiefer, Taxus baccata L., Eibe. von
denen erstere noch in geschlossenen Beständen, letztere nur
als Einzelbäume oder höchsten kleine Gruppen weniger Exem­
plare im bayerische:n Alpengebiete anzutreffen ist, Ilex aquifo­
Iium L., Stechpalme, faHen .iedenfalls, mögen sie im Walde oder
ausserhalb d.esselben stehen, unter die Bestimmungen des Forst­
gesetzes über Forstfrevel durch Entwendung bezw. Beschädi­
gung oder unter Art. 112 Ziff. 2 P.St.G.ß. Auch die Alpen­
rosen (Rhododendron ferrugineum lind hirslltum L.), wenigstens
soweit sie ausserhalb d.es Waldes stehen, fallen unter rL 112
Ziff. 2 P.St.O.B. Fraglich erscheint aber SChOll, ob sie unter
den Schutz des Porstgesetzes fallen, so\ eit sie im Wald
stehen. Da sie forstlich nicht genutzt werden, sind sie chwcr
unter den Begriff "stehendes Holz" ZlI sub ummieren; eb nso
wenig unter Gras und Strell\Verk des Art. '5 Ab .2 des For t­
gesetzes.
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Was die krautanigen Pflanzen, wie Gentiana-Arten, Gym­
nadenia, Cypripedium us\\'o anlangt, so fallen sie unter Art. 112
Ziff. 1 P.St.G.B., soweit sie auf Alpenwiesen wachsen. Soweit
sie an Waldorten wachsen, ist es zum mindesten zweifelhaft,
ob man sie unter den Begriff "Gras" (= futter werk) und damit
unter Art. 85 Abs. 2 des forstgesetzes subsumieren kann.
Eigentliche felsenpflanzen, wie Gnaphalium Leontopodium L.
(Edelweiss) dürften weder unter Art. 112 P.St.G.B. noch unter
Art. 85 Abs. 2. des forstgesetzes zu bringen sein, wenn man
sich nicht der anfechtbaren extensiven Auslegung des obersten
Gerichtshofes ansehliesst. .

Selbst \.venn man annehmen würde, dass diese gesetzlichen
BestimmungeIl an sich alle in Betracht kommenden Pflanzen­
arten, gleichgültig an welchem Standort sie wachsen, gegen
unbefugte Alleignung oder Beschädigung schützen, so sind doch
die angedrohten Strafen ullgenügend für den Zweck eines wirk-

amen Schutzes. Das forstgesetz kennt nur absolut bestimmte
Strafen und schliesst jedes richterliche Ermessen aus. Seine
Geldstrafen bemessen sich zudem nach dem Werte des Ent­
wendeten, der selbstverständlich bei den hier in Rede stehenden
Pflanzen nur sehr gering"fügig ist, so dass die Strafen keine wirk­
same Abschreckung bilden. Art. 112 P.St.G.B. droht Geldstrafe
bis zu 60 M. an, \ as gleichfalls für einen wirksamen Schutz der
flora unzureichend ist.

In der Praxis versagen aber die Strafbestirnmungen aus
-einem anderen Grunde völlig. Wie schall ausgeführt, umfasst
·der Begriff der Entwendung ~.owohl nach dem forstgesetz wie
liach Art. 112 P.St.G.B. die strafrechtlichen Begriffsmerkmale
des Diebstahls auch nach der subjektiven Seite, also insbeson­
dere das Be\ lIsstsein des Täters von der Rechtswidrigkeit der
Zueignung. Der Beweis dieses Bewusstseins der rechtswidrigen
Zu ignung dürfte in den meisten fällen scheitern. Denn die
Aneignung von wildwachsenden Pflanzen, die auf unkultiviertem
Boden stehen, gilt eben im Rechtsbewusstsein des Volkes nicht
als rechtswidrig, sondern allgemein als erlaubt, und das Ver­
halten der Grundeigentümer selbst, die sich im allgemeinen gegen
die Wegnahme \vildwachsender Pflanzen aus ihrem Boden völ­
lig gleichgiltig verhalten, weil diese Pflanzen als Unkraut keinen
wirtschaftlichen Wert für sie besitzen, berechtigt sogar zu dieser
Annahme. Ja, es lmnn nicht mit Unrecht in diesem Verhalten
d I' Grundeigentümer die stillschweigende Gestattung der An­
eignung im inne des § 956 B.G.B. erblickt werden, womit der
Wel'nehll1ende sogar das Eigentum an den Pflanzen erwirbt.

Nur von diesem Gesichtspunkte aus kommt den' von ein­
zelnen kgl. Bezirksämtern (z. B. Garll1isch, füssen, Bekannt­
)11achungen vom J6. Mai 1900, 22. Oktober 1900, 27. Mai 1902,



vgl. Anlagen No. 10,·11, 12 der Eillgabe des "Vereins zum
Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen") erlassenen Verboten
·des Ausgrabens von Alpenpflanzen oder ihres Abpflückens zum
Zwecke des Handels auf ärarischem Boden ohne Genehmigung
·der kgl. forstämter rechtliche Bedeutung zu. Diese Verbote
:nehmen demjenigen, der sie kennt, den guten Glauben an seine
Berechtigung zur Aneignung wildwachsender Pflanzen auf dem
betreffenden Gebiete, so dass er der Bestrafung wegen Enh en­
dung ,:erfällt. Aber unerlässliche Voraussetzung der Verurtei­
lung bleibt immer, dass der Täter diese Verbote kennt, ,vozu
natürlich die Veröffentlichung in den nicht allgemein gelesenen
Amtsblättern nicht genügt und mindestens die Aufstellung zahl­
reicher Warnungstafeln an den Standorten der geschützten
Pflanzen notwendig wäre. -Eine weitere rechtliche Wirkung
können diese Verbote nicht äussern. Sie können vor allem
nichts mit Strafe bedrohen, was nicht im Gesetze elbst mit
Strafe bedroht ist, weil den ·Polizeibehörden keine diesbezüg­
liche gesetzliche Ermächtigung zur Seite steht. Ausserdem
.sind sie auf im Staatseigentum stehende Grundstücke beschränkt,
weil sie in das Eigentum anderer Grundeigentümer nicht Qin­
greifen dürfen.

Das Ergebnis der Erörterungen ist demnach, dass ein wirk­
lich wirksamer Schutz der flora gegen unbefugte Entwendung
oder Beschädigung sich nur erzielen lässt, wenn besondere ge­
setzliche Bestimmungen zu diesem Zwecke geschaffen werden,
denen gegenüber sich niemand mit Erfolg auf Unkenntnis de
Desetzes berufen kann.

*
Wenn es Eun auch nicht Aufgabe des Landesausschussls für

Naturpflege sein kann, mit einem völlig ausgearbcit ten Geset­
zesvorschlag hervorzutreten, dessen Aufstellung vielmehr den
hiezu berufenen Organen der kgl. Staatsregierung überlassen
werden muss, so dürfte doch eine kurze Zusammenstellung der
bei der Gesetzesformulierung zu berücksichtigendeIl Gesicht­
punkte notwendig sein.

In erster Linie handelt es sich um die form der Umgrenzung
<des Kreises der zu schützenden Pflanzen. So wün ehenswert
es nun an sich wäre, alle zu schützenden Pflanzenarten nament­
jich im Gesetze aufzuzählen, damit jedermann weis, welche
Pflanzen zu sammeln verboten ist, so wenig kann damit dem
praktischen Bedürfnis gedient werden. Einmal wird das Schutz­
bedürfnis für eine Art nur ein lokales sein, in anderen Lande _
teilen dagegen nicht bestehen. Andererseits ist aber zu be­
fürchten, dass wenn das Sammeln bestimmter Pflanzenarten
gesetzlich verboten wird, der Handel alsbald ich der Ilsbeu-
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tung anderer im Gesetze nicht erwähnter Arten zu wendet und
diese der Ausrottung verfallen, ehe es gelingt, die schwerfällige
Gesetzgebungsmaschine zu ihrem Schutz wieder in Bewegung:
zu setzen. Das Schutzbedürfnis erfordert die Möglichkeit eines.
raschen Einschreitens der Gesetzgebung. Wenn man sich daher
nicht, was das zweckmässigste wäre, auf ein Blankettgesetz
beschränken will, das bestimmte Zuwiderhandlungen untel:
Strafe stellt, die Bestimmung der zu schützenden Pflanzen aber
kgl. Verordnung oder oberpolizeilichen Vorschriften überlässt,
so ist mindestens erforderlich, der Aufzählung der zu schützen­
den Arten im Gesetze, selbst eine Generalklausel in der Form
"oder andere durch kgl. Verordnung (oder oberpolizeiliche Vor-
chriften) bezeichnete Pflanzen" anzufügen. Oberpolizeiliche

Vorschriften \\ ären durch das kgl. Staatsministerium, zum min­
desten c.urch die Kreisregienll1gen zu erlassen.

Was elie zu verbietenden Handlungen anlangt, so muss in
er ter Linie getroffen werden der Pflanzenraub durch Gärtner
und Händler. Verboten soll daher werden das unbefugte Sam­
mdn der zu schützenden Pflanzen zum Zwecke des Iiandels
sowohl mit als ohne Wurzel, also sowohl das Abpflücken wie
das' Ausgraben, Ausreissen, Abhauen, Abbrechen, sowie auch
der Handel mit solchen verbotswidrig gesammelten Pflanzen
selbst.

Zu erwägen \\ äre dabei die Frage, ob unter Handel nicht
auch der sogenannte botanische Tauschhandel ausdrücklich in­
begriffen sein soll. Es ist eine leider nicht in Abrede zu stel­
lende betrübliche Erscheinung, dass Mitglieder botanischer
Tauschvereinigungen, namentlich landesfremde, häufig ohne
Rücksicht auf Schonung und Erhaltung des Standortes nament­
lich seltenerer Pflanzen gleich Hunderte von Exemplaren mit
Stumpf und Stiel zum Zwecke des botanischen Tauschhandels
oder für g'egen Geld vertriebene Exsiccatenwerke sammeln und
dadurch manche Standorte völlig zerstören.

leben dem Sammeln zu Zwecken des Handels wäre das
unbefugte Ausgraben und Ausrei~,sen der zu schützenden Pflan­
zen mit der Wurzel - abgesehen von dem Sammeln in mässi­
gem Umfang für v. issen chaftliche Zwecke - zu verbieten, um
auch der Schädigung durch Touristen vorzubeugen. Das nicht
zu Handelszwecken erfolgende blosse Abpflücken von Alpen­
blumen dürfte im allgemeinen, obwohl es ja. auch die Ver­
mehrung durch Samen verhindert, nicht zu verbieten sein.

Das Sammeln der zu schützenden Pflanzen :?u Handels~

zwecken, sowie das Ausgraben solcher mit Wurzeln - ausge­
nommen zu wissenschaftlichen Zwecken - soll von besonderer
schriftlicher Erlaubnis des Grundeigentüniers, die für Staats-
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eigentum von den kgl. Forstämtern, besser aber rioch von deu
I(reisregierungen erteilt werden könnte, abhängig gemacht
werden.

Das Sammeln vOn PflanzclI zu botanischen oder sonst wis­
senschahlichen Zwecken, in mässigem, einige Exemplare nicht
ubersteigendem Umfange selbst mit Wurzeln, dürfte vom Ver­
bot auszunehmen sein. Die an, sich ja immer erforderliche Ge­
nehmigung des Grundeigentümers bei Staatsgrund ,in der Form
schriftlicher, vom Sammler mitzuführender Erlaubnisscheinc der
örtlichen DistriktsvenvaHungs- oder Forstbehörden vorzu chrci­
ben, ist mit unzukömmlicher Plackerei verbunden, da ein Bota­
niker dadurch genötigt \v ürde,. sich mit einer ganzen Reihc VOll

Erlaubnisscheinen verschiedener lokaler Behörden zu ver ehen,
will er nicht Gefahr laufen, bei jeder Überschreitung der Gren­
zen des Bezirkes, für den der Schein lautet, die noch dazu
namentlich im Gebirge nicht erkennbar und selbst auf den Kar­
ten nur schwer festzustellen sind, sich straffällig zu machen.
Will man aber generelle Erlaubnis zum Sammeln von PflanzeIl
zu wissenschaftlichen Zwecken auf Staatsgrund durch Verord­
nung oder oberpolizeiliche Vorschriften nicht erteilen, so muss·
die schriftliche Erlau1mis wenigsten von der kgl. Krei regie­
rung für ihren Regierungsbezirk erteilt werden, damit nicht einc
grasse Anzahl von Erlaubnisscheinen lokaler Behörden nötig
ist, was zudem noch, wenn sie nicht gebührenfrei erteilt wcr­
den, mit erheblichen Kosten verbunden wäre.

Unbedenklich wäre es, die Mitgliedskarte eines botani ch­
wissenschaftlichen Vereins ohne weiteres als Erlaubniskarte zuln
Sammeln von Pflanzen zu wissenschaftlichen Zwecken auf
Staatsgrund zu behandeln, da den Botanikern wohl in der über­
wiegenden Mehrzahl das Vertrauen geschenkt werden darf,
dass sie im eigensten Interesse auf Schonung der Pflanzenwelt
bedacht sind.

Für einen wirksamen Schutz der Alpenpflanzen gcgen Au ­
rottung ist Geldstrafe bis zu 60 M., wie ie der Artikel 112
P.St.G.B. vorsieht, unzureichend. Für die Fälle de Art. 112.
der den Schutz der privaten vermögensrechtlichen Interessen
der Grundeigentümer an den Kulturerzeugnissen ihres Bodens
bezweckt, genügt der bezeichnetc Strafrahmen um 011lehr, als
ja nur Entwendung von Bodenerzeugni sen von geringem Werte
oder geringer Menge als Feldfrevel strafbar ist, Entwcndungcn
bedeutender Mengen oder erheblichen Wertes aber al Dieb­
stahl zu bestrafen sind. Hier handelt es sich jedoch nicht um
Schutz privater vermögensrechtlicher Interessen, ondern de
öffentlichen ästhetischen und wissensl,;haftlichen Int resse an der

'Erhaltung bestimmter, dem Verschwinden naher Pflanzenarten.
Der Handel mit Alpenblumen ist bei der g'rossen Nachfrage nach



- 90 -

solchen im Publikum immerhin lukrativ ·genug, dass geringe
Geldstrafen die pflanzenräuberei nicht zu verhindern im Stande
sind. Das Maximum der Geldstrafe wird daher entschieden höher
gegriffen werden müssen und daneben dürfte wahlweise Iiaft­
strafe zuzulassen sein, um namentlich wiederholtem frevel
energisch begegnen zu können. Vielleicht dürfte es sich auch
hier empfehlen, das unbefugte Sammeln der zu schützenden
Pflanzen nur, wenn es sich um geringe Mengen oder unerheb­
lichen Wert handelt, mit übertretungsstrafe zu belegen, im
übrigen die Diebstahlstrafen zur Anwendung zu bringen.

Die erforderlichen Bestimmungen Hessen sich vielleicht
zweckmässig im elften Hauptstück des Polizeistrafgesetzbuches
etwa als Artikel 1]2a einfügen.

* *

Der Lanuesausschuss für Naturpflege schloss sich dem l~e­

ferate Bin feld vollinhaltlich an und beantragte bei der Staats­
regierung, ,.dem Polizeitstrafgesetzbuch einen Artikel einzufügen,
der als Blankettgesetz ausser der Verunstaltung der Natur durch
Reklame, denjenigen mit Strafe bedroht, welcher die zum
Schutze merkwürdiger Naturgebilde (z. B. Alpenflora) gegen
Zerstörung oder Ausrottung erlassenen distrikts- und ortspoli­
zeilichen Vorsdlriften übertritt".

Bei dem grossen, fördernden Interesse, welches die bayeri­
sche Regierung dem Schutze der Naturdenkmäler und dem damit
Hand in Hand gehenden Jieimatschutz entgegenbringt, steht mit
Sicherheit 7U erwarten, dass in Bälde durch entsprechende Ge­
setzgebullg auch dem rechtlosen Zustande eines der am schwer­
sten bedrohten Naturdenkmäler, der Alpenflora, ein Ende ge­
macht wird. Das Inkrafttreten des neuen Gesetzes bedeutet für
den "Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen"
eine weitere, wichtige Errungenschaft auf dem Gebiete des AI­
penpflanzenschutzes und eine weitere Verwirklichung seiner
idealen Bestrebungen.



An h a n g.

DiQ wichtigstQi1 GQSQtZQ und V«rordnungQn

zum SchutzQ dQr AlpQnflora

In dQn LändQrn OQstQrr~ichl SchwQiz, FrankrQich

und DQutschland (BaYQrn).

Ö s t:e r r eie h.
Gesetz des Herz:,ghllJJ._ Salzburg vorn

No. J. .17. Februar 1886, betreff('ud den chutz
der Pflanze Edelwei'ss.

. S 1. Das Ausheben tier Pflanze Edelweiss mit Wurzel ist unter-
s,agt. Ebenso ist das feilhalten und der Verkauf, sowie jede sonstige
Veräusserung der mit Wurzel versehenen Edelweisspflanzen verboten.
Die politische Landesbehörde kann das Ausheben einzelner solcher
Pflanzen samt Wurzeln zu wissenschaftlichen Zwecken, Jsowie dem
Eigentümer des Grundes zu seinem G~brauche .gest~tten.

§ 2. Die Übertretung der Vorschnften des § 1. Ist von den poli­
tischen Behörden an Geld mit 5 fl. bIs 50 fl. und nn WIederholungs­
falle bis zu 100 fl. zu bestrafen. Auch ist der Verfall der ausgehobenen
Pflanzen auszusprechen. Die Geldstrafen fliessen in den Uemeinde­
armenfonds des Tatortes. Im falle der UneinbringJichkeit der Geld­
strafe ist diese in die entsprechende Arreststrafe umzuwandeln.

S 3. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung in
Wirksamkeit.

S 4. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minist I' des
Ackerbaues und des Innern beauftragt.

Gesetz der gefürsteten Gl'ufschuft Tirol
No. H. vom 7~ August 1892,

beb'. den Schutz der Pflanze Edelweiss.
. S l Das feilhalten und der Verkauf bewurzelter Edelweisspflanzen

ist verboten. .
§ 2. J?ie Übertretung der Vors~hrift des § 1 ist von den politi­

schen .Behorden an Geld von 1 fl. bIs ~u 25 fl. und im Wiederholungs­
falle bIs zu 50 fL zu bestrafen. Auch 1st der Verfall der ausgehobenen
pflanzen auszusprechen. Die Geldstrafen fliessen in den Gemeinde-
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armenfonds de l'aturtes. Im falle der Uneinbringlichkeit der Geld­
trafe ist diese in die entsprechende Arreststrafe .umzuwandeln.

§ 3. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung ill
Wirksamkeit.

S 4. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister de
Ackerbaues und des Illnern beauftragt.

Gesetz tle liel'zogtullU:l Rrain ,"om
:2 • Mai 189, betrell'pnd den ,chutz
lIes Edelweiss und des Blagay'schen

Seidelbastes.

Si. Das Ausheben und Au reissen der Edelweisspflanzen (Gna­
phalium Leontopodium) und des Blagay'schen eidelbastes ~Daphne

ßlagayana) amt den WüTzeln, sowie der Verkauf derartiger bewurzel.
ter Pflanzen i~t vertoten.

§ 2. Eine Ausnahme hievon machen nur jene fälle, wo es sich
um die Gewinnung dieser Pflanzen für wissenschaftliche Zwecke han­
delt. Der ~ammler muss jedoch hiezu die Bewiliigung der betreffenden
politi chen Bezirksbehörde einholen.

§ 3. Auf Edelweisspflanzen und Blagay'sche ~eidelbaste, welche
im 'Weg der Gartenkullllr gezogen werden, findet dieses Gesetz keine
Anwendung. Der Besitzer solcher Pflal~zen hat sich durch ein Zerti­
fikat der uemeinde auszuweisen, in welcher diese Pflanzen künstlich
kultiviert werden.

S 4. Die' bertrelung der Vorschrift des § 1 wird von den politi­
schen Behörden mit einer Geld trafe von 1 bis 10 f1.i im Wieder­
holung falle bis 25 f1. bestraft. - Auch ist der Verfall der Pflanzen l1US­
zu prechen. - Die Geldstrafe fliesst in den Armenfonds jener Gemeinde~

in welcher die Betretung erfolgte. Im falle der Uneinbringlichkeit der
Geld~trafe wird eine entsprechende Arreststrafe bi zu;:; Tagen ver­
hängt.

§ 5. Die k. k. Gendarmerie, sowie auch das zum feld- und
Waldschutze aufgestellte Aufsichtspersonal ist verpflichtet, jede vor­
kommende übertretung dieses Gesetze dem Gemeindevorsteher, be­
ziehungsweise der politischen Bezirksbehörde zur Anzeige zu bringen.

§ 6. Mit dem Vollzuge die e Ge etzes werden der Ackerbaumini­
ster und der Minister des Jnnern beauftragt.

(~('. etz dps E:rzherzogtlllll. österreich
unter der Enns vom 14. Oktobpr 1901,

betl'. den chutz von Ede1weiss.

§ J. Das Ausheben Ulle! AllsreisseIl der Edelweis pflanzeIl samt
Wurzeln, so, ie da feilhalten und der Verkauf derartiger bewurzelter
Pflanzen i t verboten.

§ 2. cine usnahme hiervoll bilden nur jelle fälle, wo e sich
11111 die Gewinnung dieser Pflanze für wissenschaftliche Zwecke han­
delt; in die em Falle muss jedoch hiezu die Bewilligung der betreffen­
deIl politischen Bezirksbehörden eingeholt ,erden.

§ 3. Auf Edelweisspilanzen, ,,,elche im Wege der Gartenkultur
gezogen werden, findet dieses Oe etz keine 'Anwendung. Wer in dem
Be itze oleher Pflanzen betreten wird, hat deren Provenienz durch
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ein Zertifikat der Gemeinde zu erweisen, in j welcher ich die Edeh ei •
kultur befindet.

S 4. Die übertretung der Vorschrift des S 1 wird von der politi­
.schen Behörde mit Geldstrafen von 2 bis 20 Kronen und im Wieder­
holungsfalle mit 30 Kronen bestraft. Auch ist der Verfall der Pflanzen
auszusprechen. Die Geldstrafen fliessen in den Armenfonds jener Ge­
meinde, innerhalb welcher die Betretung erfolgte. Im falle der Un­
einbringlichkeit der Geldstrafe ist diese ,in die entsprechende Arre t­
strafe umzuwandeln.

S 5. Mit dem Vollzuge dieses Gesetze sind die Mini ter de
Ackerbaues und des Innern beauftragt.

illd dic Mini tcr de.

o. V.

GeRetz d s El'zlll'l'zogLItIll~ österreich
unter der Enns \om ~!J. ,Januar 190,1,
betr. den SchuLr. von Edelweiss, Kohl­

röschen, Frauenschuh, Aurikel ul\(l
Kervenstendtlarten.

S 1. Hinsichtlich folgender Pflanzen und z\ ar: a) Edeh eiss (Gna­
phalium Leontopodium), b) des Kohlrö chens ( igritella angu tifolia,
beziehungswei e nigra und rubra), c) des frauenschuhes (CypripediullI
Calceolus), d) der Aurikel (Primula Auricula), e) der I(erven tendcl
(Ophrys)-Anen ist das Ausheben und Ausreissen samt Wurzeln lind
Knollen, sowie das feilhalten und der Verkauf bewurzelter odcr mit
Knollen versehener Exemplare verboten.

S 2. Zu wissenschaftlichen Zweckcn kann das Ausheben und Au ­
reissen der unter die Bestimmung dieses Gesetzes fallendcn Pflanzen
samt Wurzeln oder Knollen bewilligt werden. Die e Bewilligun~ wird
für das Gebiet eines politischen Bezirke von der betreffenden politi­
schen Bezirksbehörde, für mehrere politi che Bczirke von der Statt­
halterei erteilt.

S 3. Auf Pflanzen der bezeichncten Artcn w teile im cge der
Gartenkultur gezogen werden, findet die es Ge etz kcin An\\ endung.
Wer im Besitze solcher Pflanzen betreten \ ird hat der n Provenienz
durch ein Zertifikat der Gemeinde zu erweisen, in \ eIcher -i h die
betreffende Gartenkultur befindet.

S 4. Die übertretung der Vor chrift de S J wird on der politi­
schen Behörde mit Geldstrafen von 2 bi 20 Kronen und im " icd r­
holungsfalle mit 50 Kronen bestraft. Auch i t der Verfall der Pflanl.cn
auszusprechen. - Die Geldstrafen flies en in den Ar11le!lfond j ncr (Ie­

meinde, innerhalb welcher die ßctretung rfolgte. - Im falle der 11­
einbringlichkeit der Geldstrafe ist die e in die cnt prechclld rresl­
strafe umzuwandeln.

S 5. Das Gesetz vom 14. Oktober J901, L.G. und .BI. r. 67,
betreffend den Schutz de Edelwei (Gnaphaliull1 Leontopodiulll), tritt
ausser Wirksall1kt~it.

§ 6. Mit dem Vollzuge die cs Ge ctzc
Ackerbaues ulld des lnllern beauftragt.
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Kundmachung der k. k. Bezirkshaupt-
mannscllaft Bregenz vom 29. Mai 1886, Cl. VI.,

betreffend Edelweiss.

Seit einigen Jahren wird die' Beobachtung gemacht, dass der Ban­
dei mit Edelweiss in dem ~Masse zunimmt, dass eine gänzliche Aus­
rottung dieser seltenen und daher viel begehrten Pflanze mit :Grund zu
befürchten ist, umsomehr, ,als die betreffenden Sammler und Bändler
die Pflanze sehr häufig samt 'der Wurzel ausgraben. Um 1diesem Un~

fug Einhalt zu tun, wird das Sarnme][1 von Edelweiss mit den Wur­
zeln und der Handel mit solchen im Bezirke Bregenz bei strenger
Ahndung verboten und die k. k. Gendarmerie beauftragt, die Dawider­
handelnden der Behörde vorzuführen.

Kllndmaehung der k. k. Statthalterei
in Graz vom 4. Juni 1887, betr. Speick,

Enzianarten, Isländisches}Moos und No. VII.
niederliegende Azalee. '

Da ich die Wahrnehmung gemacht habe, dass das rücksichtslose
Sammeln von Speick (Valeriana celtica) und der verschiedenen Gen­
tianen (insbesondere von Gentiana luteold, punctata und panonica), dann
von isländischem Moos (Lichen islandicus) im Vereine mit anderen
Hungerflechten (namentlich Azalea procumbens) eine Bodenlockerung
herbeifiihrt und hiedurch die Erhaltung der Bodenkrume gefährdet wird,
so sehe ich mich veranlqsst, darauf hinzuweisen, dass, das Sammeln
von Heilpflanzen ausseI' der erforderlichen Bewilligung der betreffenden
Grundeigentümer auch der Lizenz der politischen Bezirksbehörde be­
darf, dass eine derartige LizenZ! nur für ,pen betreffenden politischen
Bezirk Giltigkeit hat und bei dem übertritt in einen anderen Bezirk
stets das Visum der dortigen Behörde zu verwirken ist. - ferner
finde ich zugleich nachstehende Anordnungen zu treffen: Das Wurzel­
graben auf steilen Berglehnen, dann auf abschüssigen felsigen Orten ist
gänzlich untersagt. Das ~,ammeln an anderen Orten darf mir mit Ver­
meidung Jeder Bodengefährdung (Bodenlockenmg) stattfinden und sich
nur auf die stärkeren Exemplare erstreckenj, auch dürfen an ein und
derselben Stelle nicht viele Stucke hinweggenommen werden. Das
Sammeln von isländischem Moos 'wird nur in geschützteren Lagen für
zulässig erldärt und auf eine streifenweise Gewinnung beschränkt. ­
Die Gemeindevorstehungen, die k. k. Gendarmerie und die forstschutz­
organe werden demnach aufgefordert, die oberwähnte Beschäftigung
strenge zu überwachen, diejenigen, welche sich mit der vorgeschrie­
benen Lizenz nicht ausweisen können, oder den, obigen Bestimmungen
zuwider handeln, ohne Nachsicht anzuhalten und an die k. k. Bezirks­
hauptmannschaft zur weiteren Amtshandlung zu' überstellen.

Kunc1machll1lg der k. k. Bezirkshaupt­
mannschaft Murau vom 7. Juni 1904,
bctr. das Sammeln von Alpenkr;iutern,

insbesondere Saxifraga hieracifolia, No. vur.
Saxifraga cernua, Valeriana celtica etc.

lch habe die Wahrnehmung gemacht,' dass die am Eisenhut bei
Turrach ,vorkommenden seltenen, Alpenpflanzen Saxifraga hieracifolia
und Saxifra~a cernua durch Gärtner botanischer Museen. und Sammler
in grossen Mengen samt den WurzeJballen ausgeführt werden und ist
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infolgedessen besonders die erstgenannte Pflanze an manchen -tand­
orten, wo sie früher häufig war, bereits eine grosse eltenheit ge­
worden. Auch die Ausfuhr von Speick (Valeriana celtica) ge chieht in
ganzen Waggonladungen aus dem Bezirke Murau nach dem rient.
Ich sehe mich daher veranlasst, die Kundmachung der k. k. _tatth:tlterei
in Graz vorn 4. Juni 1887, No. 26350,'" zur genauesten Darnachachtung
wiederholt in .Erinnerung zu bringen.

* Vergleiche diese pag.

Jkkunntm(tehung d<'r k. k. Bezirks-
No. IX. hauptrnannschaft Gmunden '"0'11 24. Juli

1907, betl'. Schutz leI' Alpenpflanzen.

.Es ist hieralllts zur Kenntnis gelangt, dass von ei te vieler Per­
sonen das Sammeln von Alpenblumen zum Zwccke des Weiterverkaufe
in einer Weise betrieben wird, dass dadurch die Ausrottung der chön­
sten Blumengattungen unserer Alpenflora zu befürchten teht. Um die­
sem übelstande nach Tunlichkeit zu steuern, werden die Gemeinde­
Vorstehungen und Gendarmerie-Posten-Kommanden aufgefordert, allc
diejenigen Personen, welche sich gewerbsmässig mit dem ...,ammein und
dem Verkaufe von Alpenblumen befas en, falls sie ich mit einem Ge­
werbescheine nicht ausweisen können, hieramts zur Anzeige zu bringen.

Sc h w e i z.

Verorduw1g de Kantons ßt. Gallen.
betr. Pflanzcn hutz vom 31. Mai 1907,
insbesondere Alpenrosen, Alpennelk61ll,

Cyclamen, Edelweiss, Enzianen,
Orchideen (Frauenschuh, Männertreu,

No. X. Knabenkräuter), Mannsschildarten,
Narzissen uncl Alpenprimeln.

Art. 1. Das Ausreissen und Ausgrabcn, das feilbieten und r-
senden wildwachsender Pflanzen mit Wurzeln i t verboten. Au gc­
nommen von diesem Verbote ist das Ausgraben einiger .E emp:are zu
wissenschaftlichen und Schulzwecken und das An graben fiir den eige­
nen Gebrauch, insbesondere zu Heilzwecken, ofern dadurch dcr Be­
stand der Art nicht wesentlich vermindert wird.

Art. 2. .Eben 0 ist das ma senhafte Abreissen von Blumcn wild­
wachsender Pflanzen untersagt. Dagegen ist da Pflücken klcincrer
Sträusse und das -a1l1meln von einigen .Exemplaren flir Herharien ge­
stattet.

Art. 3. Der Aufmerksamkeit der öffentlichen Organe werden im
Sinne von An. 1 und 2 insbesondere folgende Pflanzen empfohlen: 1­
penrosen, Alpennelken, Cyclamen, Edel",cis, Enzianen, rchidecn
(frauenschuh, Männertreu, Knabenkräuter), Mann schildarten (AlH.lro­
sace), Narzissen und Alpenprimeln. Das zu tiindi~e Departement ist
ermächtigt, wenn das Bedürfnis ich herausstellt, die es Verzeichni zu
ergänzen.

Art. 4. Bewilligungen zum Au graben und _al1l1l1eln können auf
Verlangen durch das zuständige Departcment erteilt werden. Die e
Bewilligungen sollen sich aber innert olchcn Grenzen halten, das dcr
fortbe tand der Arten ge ichert bleibt.



Art. 5. Ausgenommen von vorstehenden Bestimmungen ist der
fall, wo der Besitzer einer Liegenschaft zur Verbesserung des Bodens
oder zur Änderung der Kultur die bestehende flora vernichtet.

§ 6. Besonders schöne oder interessante Bäume, seltene Pflanzen
und charakteristische Vegetationstypen, deren Fortbestand gefährdet ist,
wird der Regierungsrat auf geeignete Weise schützen.

Art. 7. Die l:'olizeibehörden, die Forstbeamten und ihre Organe
illd beauftragt, die llluehaltung und den Vollzug dieser Verordnung· zu

überwachen. Zuwiderhandelnde werden durch den Gemeinderat mit
einer Busse von fr. 5-100 bestraft. Den fehlbaren sind die gefrevel­
ten Pflanzen wegzunehmen.

Art. 8. Die Verordnung ist im Amtsblatt bekannt zu machen und
geeigneten Ortes öffentlich anzuschlagen. Sie ist in die Gesetze -
sammlung aufzunehmen und tritt sofort in Kraft.

Fra n k r eie h.

J3ek::mntDJacJlung Ms ])l',ifekten des
Departement de l'Isi!re ,'Oll 10. No,'.
1900, betr. chlltz der Alpenpflo1nzen.
inBbe ondere Eddweiss, Moschus-Schaf-

garbe, Cyclamen, Alpenrosen,
Frauenschuh, Eryngium, Enzian, Sand- o. I.

kraut und Farnkräuter.

Con;iderant que les .exploitations connnerciales pour la vente de
ceHe flore alpllle Ollt pns depUls quelqlles annees un tel developpe­
ment, qu'il devicnt urgent dc reagir contre cet etat de choses si 1'011
veut conserver cette flore unique des Alpes Dauphinoises menacee,
pour quelques especes de plantes, de disparition a breve echeance,
Article I. L'arrachage des plantes alpines, teiles que: I'E deI w eis I

Je Gen e pis, le C y c ! a m e n, !e Rho d 0 den d r 0 n, Je abo t
dei a V i erg e, le Pan i c a u t des A Jpes (R ein e d e
A J pes 0 u eh a r d 0 11 bl e U), la Gen ti a n e, le Mi II e­
per t u iso u V u I 11 C r air e, I a f 0 u ger e a f e u i I I e p 8 r S i-

t a n t e s etc., est illtenlit dans les boi foret, prairie et päturage
alpestres non oumis au regime forestier. (Cette nomenclature de
plantes alpines est inclicative et non limitative.) En ce qui C01\cerne
les bois, forets et paturages, geres par l'administration des forrit ,
rarrachage e!e toutes e peces de plantes est reglemente par Jes Ordon­
!lances du 1er a ut 1 27 (art. 169) et '-I dccembre 1844 (art. 2);

Art. 2) Le tran port, le colportage et la vente des plantes alpine
sont egalement iormellement interdits'

Art. 3) La con tatation des contra entioLls aux pre criptions de
cet arrete est confiee aux agents de la force publique;

Art. 4) M. M. les Maires, la Gendarmerie, les Commis aire d
police, 1e Gardes champ-tres et les Gardes forestiers, sont charge
c1e J'exccutioLl du pre ent arrete qui sera affiche dan toutes Jes com­
lllune du Departement et insere au ReCLleil des Actes administratif
de Ja Prefeeture.
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Bayern.

Bekanntmachung d s kgl. Bezirksamtes
~. Garmisch vom 16. Mai 1900, betreffen

· No. XII. flcbutz der Alpenpflanzen, insbcsonder
Alpenrosen, Maiglöckchen u. Cyclamen.

Da in den letzten Jahren das Aus g I' a ben von I pell -
. .p f 1a n zen usw., n am e n t 1ich Alp e n I' 0 S e 11, Mai g I ö c k­
· c h e n, e y c I am e n, sowie das Ab p f I ü c k e II solcher Blumen
,zum Z w eck e de s Ha n deI s, insbesondere durch fremde Händler
· im Bezirk solch' bedeutenden Umfang angenommen hat, dass eine voll-
· ständige Ausrottung dieser Pflanzen zu befürchten ist, besteht Verall­
'Iassung, diesem gesetzwidrigen Treiben mit aller Entschiedellheit ent-
gegenzutreten. - Zu diesem Behufe haben die kgl. forstämter des
Bezirks. bestimmt, dass künftighin das Aus g I' a b e JI von Alp e JI­

p f I a n zen a I I e rAr t, b e s 0 n der s a bel' der Alp e II I' 0 ­
sen, Mai g 1ö c k c h e n, ,e y cl a 111 e n k II 0 ll e ll, wie VOll Z i'e r­
k r ä u t ern, dann das S a 111 m ein sol c her B I u m e II usw.
zum Z w eck e des Ha n deI s nur mit Gen e h m i g u JI g der
.k. f 0 r s t ä m t e r erfolgen darf, von welchen hiefür besondere B e ­
will i gun g s s c h ein e ausgestellt werden. I Diese Bewilligungs-

· scheine sind nur für das betreffende Jahr, für welches sie bei dem
'einschlägigen kgl. forstamt gelöst wurden, und nur für die' Person, auf
deren Namen sie ausgestellt sind, giltig und sind die auf dell elbell er-

· m.erkten näheren Bedingungen :genauestens einzuhalten. Wer ohne
~.solchen Bewilligungsschein beim Ausgraben von den bezeichneten
· Pflanzen oder beim 'gewerbsmässigen Sammeln derartiger Blumen be­
:. troffen wird, oder 'den auf den Blumenscheinen vermerkten Bedingull­
.gen nicht nachkommt, hat strengste Strafeinschreitung ,gemäs Art. 11 2

· Ziff. 1 P.St.G.B. zu gewärtigen und zwar Geldstrafe bis zu 60 Mark,
und im Unvermögensfalle Haftstrafe bis zu 6 Wochen. - Die Blumell­
scheine sind von den. Sammlern zur Legitimation mit sich 'zu führen
und auf Verlangen jederzeit dem k. forst- und Jagdschutzperso~lale.
der k. Gendarmerie und dem k. Grenzwachpersonale vorzuwel en,
welch' sämtliche von ihren vorgesetzten Behörden zur strengsten Kon-

...1rolle und überwachung angewiesen sind. Auch die sämtlichen Orts­
polizeibehörden werden hiemit beauftragt, auf das Entschiedenste gegen
dieses Treiben vorzugehen; Personen, welche den Handel mit solchen
Pflanzen und Blumen treiben, stets entsprechend zu überwachell und
bei übertretungen bei der Amtsanwaltschaft die Anzeige zu erstatten.

· Zugleich ergeht der Auftrag, Vorstehendes sofort in ort üblichCl' 'Weisc
'bekannt zu machen, und diese Bekanntmachung jährlich 'dreimal, und
.zwar in den Monaten Mai, Juni und August zu wiederhol n.

lkkHllllilllH('hllJlg dps kgl. Bezirksamte
Garmisch vom ~2. Oktober 1900,

·1'19. XIlJ. hetr. Schutz d('r Alpenrosensträucher,
sowie dcl' Eibenäste.

Hällfig werden zur A!I f I' t i gun g .v 0 n K r ä n zen u \ . fUr
den Gräberschmuck an A 11 e r h eil i gen da Gestriiuch der A I ­
P e n I' 0 sen p f I a n zen, sowie E i ben ii s t e verwendet. Da hie­
bei diese Pflanzen sehr beschädigt werden, besonders ~ eil da b­
l'eissen meist ohne jegliche Schonung der Pflanzen erfolgt und ein
.allmähliche Ausrottung derselben dadurch zu befUrchtcn ist, IIlU die-
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sem Missbrauch mit all.er :Entschiedenheit entgegengetreten werden.
umsomehr als zu dem eingangs bemerkten Zwecke auch hier wie an
anderen Gegenden eine Reihe anderer Gesträucher usw. vbr allem
Y.i <: h t e n- und T a n n ~ n z w e i g e genügend vorhanden sind.­
,DIe 0 r t ~ pol I z e 1 b e h 0 r den werden daher angewiesen, s 0 f 0 r t.
durch ortsübliche Bekal1l:tmachung die Ortsangehörigen darauf 'hinzu­
welsen, das das Ab r eis sen des Alp e n r 0 seil - (} e s t r ä u­
ehe s und von Ei ben äst e n ohne Genehmigung der k., forst­
ämter .. s t ren S tell s ver bot e n ist und dass Zuwiderhandlung~n
gemass Art. 12 Zlff.l P.St.G.B. Geldstraf-ebis Zlt
60 M a r k, im U n ver m ö gen s f a I I e li a f t s t r a f e bis z:u
6 W 0 ehe n, bezw. Be s t r a fun g n ach Art. 79 und 95 d e, s
f 0 r s t g e set z e s nach sicn ziehen. - Die Gendarmerie, sowie das.
Jagd- und Forstschutzpersonal sind zu strenger Uberwachun;l; ange-
w~en. .

No. XIV.

; j

Ilekanntmachung des kgl. Bezirksamtes
Füssen vom 27. Mai 1902, betreffend

Schutz der Alpenflora, insbesondere
Edelweiss und Alpenrosen.

Um der schweren Schädigung und förmlichen Ausrottung, die dirl
Alpenpflanzen durch das in letzter -Zeit immer mehr überhandnehmende
Ausgraben und Abpflücken derselben droht, vorzubeugen, hat das kgl.
Forstamt liohenschwangau nach dem Vorgange anderer im Gebirge ge­
legener forstämter bestimmt, dass in Zukunft das Aus g r a ben von
Alpenpflanzen aller Art, insbesondere von Alp e n r 0 sen und E d e 1-

. w eis s, wie von ZierkräuterIl, sowie das A b p f I ü c k e n sol ehe 1"
B I u m e Jl zum Z w eck e des li a n dei s auf den im Staatseigen­
tum stehenden Bergen nur mit seiner speziellen Genehmigung erfolgen
darf. - Das' J<gl. Forstamt liohenschwangau wirdhiefür eigene Be­
willigullgsscheine ausstellen. Dieselben besitzen Giltigkeit nur Hir das
Jahr, für das sie gelöst und nur für die Person, Hir die sie ausgestellt
wurden. Die auf dem ßewilligungsschein angegebenen näheren Bediri­
gungen sind genauesteIls einzuhalten. Wer dieseIl Bedingungen nicht
Ilachkommt, sowie wer ohne Bewilligungsschein Alpenpflanzen ausgräbt
oder zum Zwecke des liandels sammelt, wird Ilach Art. 112 Ziffer 1
bezw. 2 des P.St.G.ß. mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermo­
gensfalle mit liaftstrafe bis zu 6 Wochen bestraft. Durch das forst­
amtliehe Personal wird strenge Kontrolle geübt werden. Die ßewilli­
gungsscheine sind von den Sammlern stets mit sich zu führen und auf
Verlangen dem kgl. Jagd- und Forstschutzpersonal, . der kgl. :Oer:­
darmerie und dem kgl. Grenzwachpersonale vorzuweisen. An die sämt­
lichen Ortspolizeibehörden ergeht der Auftrag, gegen das unbefugte
Ausgraben und gewerbsmässige Sammeln ,von Alpenpflanzen vorzu­
gehen, insbesondere auch Personen, welche den liandel: mit Alpenpflan­
zen treiben, stets zu überwachen und übertretungen bei der Amtsan-
waltschaft zur Anzeige zu bringen. Vorstehendes ist so f 0 r t in urts­
ilblicher Weise bekannt zu machen und ist diese Bekanntmachung jähr­
lich zweimal und zwar in den Monaten J uni und J u I i zu wieder-

. holen. .l. "- \Il
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Bekanntmachung dies Stadtmagistrats
Füssen vom 30. Mai HJ02, betreffend

'N u. .\. \'. Schutz cler Alpenflora, in besondere
Alpenrosen uncl Edelweiss.

Es besteht Veranlassung, auf die untenn 25. Juni v. Js. ergangene
magistratliche Bekanntmachung rubric. Betreffs, füssener Blatt Nr. 78,
nach welcher das Ausgraben von Alpenpflanzen jeder Art, insbesondere
von Alp e n r 0 s·e n und E,d el w eis s, wie von ZierkrüuterIl, sowie
das Abptlücken solcher Blumen zum Zwecke des Handels auf den im
Eigentume der Stadtgemeinde füssen stehenden Bergen 'nur mit spe­
zieller Genehmigung erfolgen darf, hiemit wiederholt hinzuweisen. ­
Zu diesem Zwecke werden von dem unteriertigten Magistrat Bewilli­
gungsscheine ausgestellt, welche nur für das Jahr, in welchem sie ge­
löst und nur für die Person, für die sie ausgestellt wurden, Giltigkeit
haben. Hiebei sind die auf den Bewilligungsscheinen angegebenen
näheren Bedingungen genauestens zu beachten und einzuhalten. Wer
(lhne diesen Bewilligungsschein beim Ausgraben der ,'bezeichneten
Pflanzen oder beim gewerbsmässigen Sammeln derartiger Blumen be­
troffen wird, hat unter Hinweis auf Art. 112 Ziff. 1 und 2 des P. t.­
G.B. unnachsichtlich Strafanzeige zu gewärtigen. Die Bewilligungs­
scheine sind von den Sammlern stets bei sich zu führen und sowohi
dem städtischen Walda.ufseher als auch dem kgl. Jagd- und Forst­
schutzpersonale, der kgl. Gendarmerie und dem kgl. Gr,enzwachperso­
nale vorzuzeigen.

BckanntmadlUug de kgl. Bezirksamtes
No. XVI. Miesbach VOlll 7. August 1902,

betreffend I ehutJo: der Alpenrosen.
.Es wird darauf hingewiesen, dass das Ausgraben von Alpenrosen,

SOWIe das Abpflucken solcher Pflanzen zu Handelszwecken auf den im
Staatseigentum stehenden Bergen ohne Genehmigung der kgl. for t­
ämter ,des Bezirks nicht' statthaft ist. Die forstämter Schiiersee,
'reg~rnsee, Kreuth und. fischbachau werden hiefür eigene Bewilligungs­
schell1e ausstellen. DIeselben haben nur fiir ein Jahr und nur für die
Person, auf deren Namen s~e ausgestellt werden, Giltigkeit. Personen,
welche ohne solchen BewI11Jgungsschein beim Ausgraben von Ipen­
rosen oder beim Abpflücken von solchen zu tlandelsz\ ecken auf
Staatsgrund betroffen werden, haben seitens der kgl. f'orsWmtcr Straf­
einschreitullg zu gewärtigen.

ß,'kf\llntJlJuc:ltllng c!,'s kgl. Bezirksamtes
Berchtesgaden vom 25. ~rai 1007,

bt'l.I'. ehlltz d"r Alpen pflanzen, inBbe-
No. XVII. SOlidere Edelweiss, Alpenrosen,

Cyclamel1.
Da ill deli letzteIl Jahren das Alls g I' a bell von Alp eil _

p f lall zen usw., namentlich E dei \ eis , Alp e 11 I' 0 seil C y_
c I a m e n, sowie das A b P f I ii c k e n solcher Blumen' z u 111

Z w eck e des H an deI s, insbesol1dere durch tJändler im Bezirk
solch bedeutenden Umfang angenommen !Iat, dass eine vollständige
Ausrottung dieser Pflanzen zu befürchten ist, besteht Veranla sung,
diesem gesetzwidrigen Treiben mit aller Entschiedenheit entgegenzu-

.*
I
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treten. Zu diesem Behufe wurde seitens der k. forstämter die Be­
stimmung getroffen, dass künftighin das Aus g r a ben von Alp e n­
p f I a n zen a 11 e rAr t, b e s 0 n der s a b e r des E dei w eis s,
der Alp e n r 0 sen, C y c I a m e n k n 0 I I e n, wie von Z i e r ­
s t r ä u c her n, dann das Sam m ein' sol c her B 1um e n usw.
zum Zwecke des Handels nur mit Genehmigung
der k. F 0 r s t ä m t e r e r f 0 I gen dar f, von welchen hiefür be­
sondere B e will i gun g s s c h ein e ausgestellt werden. Diese Be­
willigungsscheine sind nur für das betreffende Jahr, für welches sie
bei dem einschlägigen k. Forstamte gelöst wurden und. nur für die
Person, auf deren Namen sie ausgestellt sind, giltig und sind die auf
denselben vermerkten näheren Bedingungen genauestens einzuhalten.
Wer ohne solchen Bewilligungsschein beim Ausgraben :der bezeich­
neten Pf~anzen oder bell11 g ewe r b s m ä s s i gen Sam m ein
der art I ger B I u m e n b e t r 0 f f e n wir d oder den auf den
Blumenscheinen vermerkten Bedingungen nicht nachkommt, hat
strengste St r a fe Ins c h r e i tun g gemäss Art. 112 Ziff. 1 des P.­
St.G.B. zu gewärtigen und zwar Geldstrafe bis zu 60 Mark und im
Unvermögensfalle Haftstrafe bis zu sechs Wochen. Die Blumenscheine
sind von den Sammlern zur Legitimation mit sich zu führen und auf
Verlangen jederzeit dem k. Forst- und Jagdschutzpersonale, der k. Gen­
darmerie und dem k. Grenzwachpersonale vorzuweisen·, welch' sämt­
liche von ihren vorgesetzten Behörden zur strengsten Kontrolle und
überwachung angewiesen sind. Auch die sämtlichen Ortspolizeibehör­
den werden hiemit beauftragt, auf das Entschiedenste gegen dieses
Treiben vorzugehen, Personen, welche den liandei mit solchen Pflan­
zen und Blumen treiben, stets entsprechend zu überwachen und bei
übertretungen bei der Amtsanwaltschaft die Anzeige zu ~rstatten. Zu­
gleich ergeht der Auftrag, Vorstehendes sofort in 0 r t s ii b I ich er
We i s e b e k a n n t zu 111 ach e n.

BekanntmachlUlg dc kgl. Bezirksamtes
Tölz vom 4. Mai 1907, betl'. Schutz

der Alpenpfhmzen, ins'besondcre [0. XVII[.
Alpenrosen, Maiglöckchen, Cyclamen.

Da in den letzten Jahren das Aus g r ab e n von Alp e n ­
p f I a n zen usw., namentlich Alp e n r 0 sen, Mai g I ö c k c he n,
C y c I a m e n, sowie das Ab P f I ii c Ren solcher Blu~en z~m
Z w eck e des tl a n dei s, insbesondere durch fremde Handler 1111
Bezirk solch' bedeutenden Umfang angenommen hat, dass eine voll­
ständige Ausrottung dies~r. Pflanze~ zu b~fürchten ist, ~esteht ,veran­
lassung, diesem gesetzwldngen Treiben mit .aller Entschiedenheit.. ent­
gegenzutreten. Zu diesem Behufe wurde seitens der kgl. Forstamter
die Bestimmung getroffen, dass künftighin das Aus g r ab e n von
Alp e n p f I a n zen a I I e rAr t, besonders aber. Alp e n r C! se,
Mai g I ö c k 0 h e n, C y c I a 111 e n k n 0 II e n, Wle von Z 1 e r ­
kr ä u te r n, dann das Sam m ein sol c her BI u m e n usw.
zum Z w eck e des H a n dei s nur mit Gen e h m i gun g der
k g I. F 0 r s t ä 111 t e r ~rfolgen darf, von welchen hiefiir besondere B e­
w i I I i gun g s s c h ein e ausgestellt werden. Diese Bewilligungs­
scheine sind nur für das betreffende Jahr, für welches sie bei dem
einschlägigen kgl. Forstamt gelöst wurden, und nur für die Person,
auf deren amen sie ausgestellt sind, giltig und sind die auf denselben
vermerkten näheren Bedingungen genauestens einzuhalten. - Wer
ohne solchen Bewilligungsschein beini Ausgraben der bezeichneten
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Pflanzen oder beim gewerbsmässigen Sammeln derartiger Bluillell I.>e­
troffen wird, oder den auf den Blumenscheinen vermerkten Bedingungen
nicht nachkommt, hat s t ren g s t e S t r a f ein s ehr e i tun g ge­
mäss Art. 112 Ziff. 1 des P.St.G.B. zu gewärtigen, und zwar Geld­
strafe bis zu 60 Mark, und im Unvermögensfalle Haftstrafe bis zu
sechs Wochen. - Die Blumenscheine sind von den Sammlern zur
Legitimation mit sich zu führen und auf Verlangen jederzeit dem kgJ.
forst- und Jagdschutzpersonale, der kgI. Gendarmerie und dem kgJ.
Grenzwachpersonale vorzuweisen, welch' sämtliche von ihren vurge­
setzten Behörden zur strengsten Kontrolle und überwachung angewiesen
sind. Auch die sämtlichen Ortspolizeibehörden werden hiemit beauf­
tragt, auf das Entschiedenste gegen dieses Treiben vorzugehen, Perso­
nen, welche den .Handel mit solchen Pflanzen 1lI1d Blumen treiben,
stets entsprechend zu überwachen und bei übertretungen bei der mts­
anwaltschaft die Ahzeige zu erstatten.

Zugleich ergeht der Auftrag, Vorstehendes sofort in 0 r t s ii I.> ­
1ich er W eis e b e k a n nt z 11 mac lt e n, und diese Be k a n n t­
mac h u n g jäh I' I ich d r ei mal, und zwar in den Monaten Mai,
J uni und A 11 g U s t zu wie der hol e n.

No. XIX.

Beschluss des Stadtmagistrats Bad
Reichenhall YOl1l. 8. lILai ]007, beb'.

::khut~ lh!S Alpenveilchens (Cyclamen
europaeum) .

Pro t 0 k 0 I1 - Aus zug.
Der Magistrat Reichenhall muss es leider als richtig zugeben, dass

die Bestände des Cyclamen in der Umgebung, namentlich in der Non­
nerau, von Jahr zu Jahr geringer werden, woran nicht nur das mas­
senweise Ausgraben der Knollen, sondern auch das massenhafte Ab­
pflücken der Blume schuld ist, indem im letzten falle dic Möglichkeit
der Samenbildung und dadurch die fortpflanzung unmöglich genlacht
wird. Diesem gesetzwidrigen Treiben muss mit allem achdruck ent­
gegengetreten .werden.. Zu diese~l Zw~cke beschliesst der !"1agistrat
die kgI. forstamter Relchenhall-SlId, Relchenhall-Nord und ReIchenhall­
St. Zeno aufs dringenste zu ersuchelI, das ge\ erb mässige ammeln
von Knollen und Blumen des Cyclamen europaeum ganz zu verbieten,
das heisst keine neuen Bewilligungsscheine mehr auszustellen.~ Die
Schutzmannschalt wird strengstens beauftragt, Personen welche amts­
bekanntermassen den ~andel mit GebirgsblUlTIeu betreibe~, entsprechend
zu überwachen und bel übertretungen zur Anzeige zu bringen.

;' Laut Zuschrift obigen Stadtlllagistrats vonl 20. Novenlbcr 1907
haben genannte forstämter neue Bewilligungsscheine nicht Inchr all _
gestellt.

Das ]\gI. forstamt.

No. XX. Bewilligungsschein des kgl. Forstamtes
Berchtesgaden.

Be will i gun g s - S C 11 ei 11 (Vorderseite)
giltig bis . . . . . . . . . .

Dem N. N. von N. N. wird unter tHnweis auf dic lIachfolgcndell
Bestimmungen die Bewilligung erteilt, im forstamte Berchtesgaden mit
Ausnahme der umstehend bezeichneten Bezirke, Alpenbllll11cn und
Zierkräuter, ausschliesslich Enzianbliiten, zu sammeln.

Berchtesgaden, den . . . . . . .. . J90
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B e w i I I i gun g ;; - Sc h ein (Rückseite). ,

1. In den Bezirken Rothspiel, Laafeld, Landtalwände, Baylersberg und
Hochseil, sowie auf dem Regen und der Ootzen ist das Sammeln
verboten.

2. Die Pflanzen dürfen nicht samt den Wurzeln ausgegraben werden.
3. Die Bewilligung ist nur für N. N. gültig, es ist demselben nicht ge-

stattet, durch Andere sammeln zu lassen. .
4. Dieser Schein ist vom Sammler zur Legitimation mitzuführen und

dem kgl. forst- und Jagdpersonal auf Verlangen vorzuzeigen; ebenso
. ist der gesammelte Blnmen- und Kräutervorrat zur Kontrolle un-

weigerlich jederzeit untersuchen zu lassen.

5. Pür die Bewilligung ist beim kgl. Rentamte Berchtesgaden eine Re-
. kognition von Mark bis längstens zu entrichten.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen haben eine sofortige
Ausweisung aus den Staats\valdungen, die Einziehung dieser ßewil'­
ligung und gerichtliche Anzeige zur Folge.
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Verzeid1nis ber Diapositive.*
Grösse 8% bezw. 9 X 10.

a. Alp e n p i I a n zen:

1. Achillea nana.
2. Alchemilla alpina.
3. Aretia Hausmanni.
4. Artemisia mutellina.
5. - nitida.
6. Aster alpinus.
7. Campanula pusilla.
8. Cyclamen europaeum.
9. Cypripedium Calceolus.

1.0. Daphne Blagayana.
11. Dianthus glacialis.
12. Dryas octopetala.
13. Erica carnea.
14. Eryngium alpinum.
15. Gentiana acaulis.
16. asclepiadea.
17. bavarica.
18. lutea.
19. nana,
20. pumila.
21. punctata.
22. purpurea.
23. Geum reptans.
24. Gvmnadenia lIigra.
25. Leontopodium alpinum.
26. Linaria a1pina.
27. Linwn alpinum.
28. Oxytropis campestris.
29. Papaver alpinum.
30. - pyrenaicum.
31. Pedicularis foliosa.
32. - rosea.
33. Petrocallis pyrenaica.
34. Pinus montana.
35. - cembra.
36. Primula auricula.
37. - farinosa.

:38. Pri11lula glutinosa.
39. - Wulfeniana.
40. Ranunculus glacialis.
41. Rhododendron ferrugineum ..
42. - hirsutum.
43. Rhodotamus Chamaecistus
44. Saxifraga oppositifolia.
45. Sempervivum arachnoideum ..
46. Silene acaulis.
47. Soldanella alpina.
48. Taxus baccata.
49. Thlaspi rotundifolium.
50. Wulfenia Carinthiaca.

b. Alp e n p f lall zen gär t e n:
51. BrernerhüUe mit Garten.
52. Lindauergarten.
53. Lindauergarten.
54. Lindauergarten.
55. Lindauergarten.
56. Lindauergarten.
57. Lindauergarten.
58. Lindauergarten.
59. Neureuthgarten.
60. Raxgarten.
61. Raxgarten.
62. Raxgarten.
63. Schachengarten.
64. Schachengarten.
65. Schachengarten.

c. V e g eta t ion s b i I der:
66. Alpenl.einkraut.
67. Alpenrosen und Legföhren.
68. Alpiner Wasen.
69. Azaleenteppich.
70. Krustenflechten.
71. Soldanellen im Schnee.
72. Pflanzenschutz-Plakat.

• Die Diapositive stehen unseren Mitgliedern zu Vortragszwecken
unentgeltlich zur Verfügung.



·Mitglieder-Verzeichnis.

A. Ausschuss des Vereins.

Sc h mol Z,' Karl, Apotheker in ,Bamberg, I. Vorstand.
Kr 0 n ach e r, Or., Karl, k. Zuchtinspektor und Bezirkstierarzt in:

Bamberg, H. Vorstand und 1. Schriftführer.
G 0 e s, Eml11erich, Zivilingenieur in Bamberg, H. Schriftführer.
K r a f t, Priedrich, k. Hofapotheker in Barnberg, Kassier.
P r i t s c h, Or., Karl, k. k. Universitäts-Professor in Graz.
Go e bel, Or., Karl, k. Geheimer Hofrat, UniversWits··Professor in

München.
W e t t s t ein, Dr., Richard, Ritter v., k. k. Univer itäts-Profcssor irr

Wien.

Oberland
Pfalz
Ravensburg
Regensburg
Reichenau, N.-O.
Reichenberg in

Böhmel1l
Rosenheim
Salzburg
Schwaben
Schweinfurt
Siegerland
Sonneberg
Steyr
Strassburg i. r.
Tegernsee
Trient
Tübil1gen
Weilheim-MurnaUt
Weimar
Wiesbaden
Worms
Zweibrücken
Zwickau.

B. Sektionen des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins.

Oüsseldorf Konstanz
Erfurt Krems a. D.
Essen a. Ruhr Kufstein
Prankfurt a. M. Kulm bach
Preiberg i. S. Landau i. PI.
Preiburg i. Br. LandslJerg a. L.
Pürth i. B. Lausitz
Gera Leipzig
Oleiwitz Liegnitz
Göttingen Lindau
Goslar Lothringen
Guben Magdeburg
Halle a. S. MahlZ
Hamburg Mark Brandenburg
Hannover Meissen
Heidelberg Memmingen
.Heilbronn Mittelfranken
Hochland Mittenwald
Höchst a. M. Moravia
Hof München
Hohenstaufen Naumburg
Ingolstadt Neuötting
Innsbruck Neuburg a. O.
Kaiserslautern Neustadt i. Pf.
Karlsruhe NördIingen
Königsberg i. p{. Nürnberg

Aiblil1g
Akad. Sekt. Wien
Allgäu-Immenstadt
Amberg
Ansbach
Augsburg
Austria
Bamberg
Bayerland
Bayreuth
Berchtesgade:l
Berlin
Bozen
Bremen
Breslau
Brixen
Bruneck (Puster-

taI)' ,
Chemnitz
Coburg
Cottbus
Danzig
Doebeln
Dortrnund
Dresden
Düren
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O. Korporationen als ausserordentliche Mitglieder.

.Alpine Gesellschaft "D' Holzknecht" in Wien.
Bayerische botanische Gesellschaft zur Erforschung der einheimischen

flora in München.
Botanische Sektion des naturwissenschaftlichen Vflreins für Steiermark

in Graz.
König!. botanische Gesellschaft in Regensburg.
Komitee zur Erforschung der heimischen Flora der k. k. zoologisch-

botanischen Gesellschaft in Wien.
Naturforschende Gesellschaft in Bamberg.
Naturwissenschaftlicher Verein in Landshut (Niederbayern)...
Osten'eichischer Alpen-Klub in Wien.
Osten'eichischer Gebirgs-Verein in Wien.
Osterreichischer Touristen-Klub in Wien.
Preu.ssischer botanischer Verein in Königsberg i Pr.
Sekt!on Asch des D. und Osterr. Alpenvereins,

,Sektion chhersee des D. und Osterr. Alpenvereins.

D. Korporationen im Schriftenaustausch.
Alpine Klub in London.
Bergverein Tsingtau.
Naturhistorisches Landesrnuseul11 in Kärnten.
Schriftleitung der Ungar. Botan. Blätter.

J"

Wi·~ri.
.!

Frankfurt a. M. I

München.
Bamberg.
Forchheim.
Akad. 'Sekt.

München.
Zwickau.

E. Mitglieder auf Lebensdauer (§ 5 d. St.).
Ihre Königliche lioheit Frau Prinzessin Ludwig

von Ba y ern.
Seine Königliche Hoheit fürst F erd i Ti a n d ·vo' n

B u 1gar i e n.

. GoebeJ, Dr., C., kgl. Geheimer Hofrat, Univer.-
Professor in München

Beins, Dr., in Zwickau .
Kelleret, fürst!. Hofgärtner in Sophia .
Lammers, Gustav, Verleger der Deutschen Alpen-

Zeitung in München München
Meran, Grai von, Dr. med., Arzt .in Judenburg , Austria.
Petri, Elsbeth, Frau Seehandlungsrat in Berlin .
Rosenbaum, SaJY, liolzhändler in frankfurt a. M.
Rothpletz, Dr., k, Univers.-Professor in München

,Schmolz, Karl, Apotheker in Bamberg
Waeckerle, k. Notar in Fürth ....
.Zumbusch, Dr., Ritter von, Arzt in .Wien

Neuzugang pro 1907.
Ihre Königliche lioheit Prinzessifl

. Ba y ern.
lpsen, Dr. med., k. k. Un.ivers.-Prof. in Innsbruck
Ruedel, Adalbert, k. Reallehrer in Ansbach
Schuette, 1., fabrikdirektor in Nürnberg
"Truedinger, Karl, Bregens .:..
Winkel, Gg., R.egierungsrat in Casse!

,r ­
".T her e s e v,.o n

Innsbruck. Jl~,

Ansbach. ')::: ...
Nürnberg. • . \
Vorarlberg.
Casse!.
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F. Als ordentliche Mitglieder sind im Jahre 1907
beigetreten:

Vorarlberg.
M.T.V. München.
Vorarlberg.

Austria.
frankfurt a. M.
Nürnberg.
Vorarlberg.
Innsbruck
M.T.V. München.
Hannover.
M.T.V. München.
Nürnberg.
Villach.
M.T.V. München.
Hannover.
M.T.V. München.
M.T.V. München.
M.T.V. München.
München.
Vorarlberg.

Immenstadt.
Vorarlbcrg.
M.T.V. München.
M.T.V. München.
Reichenhall.
Bamberg.
M.T.V. München.
München.
M.T.V. München.
M.l'.V. München.
M.l'. . München.

Ansbach.

Mitglied der Sektion

Villach.
M.T.V. 'München.
M.T.V. München.
M.T.V. München.
Vorarlberg.
München.
M.T.V. München.
Vorarlberg.

Halle a.

Austria.
Villach.
Vorarlberg.

(Mitglied
Casse!.
M.l'.V. München.

Name uOlI Stand

Aichinger, Josef,. Konviktsvorsteher in Villach
Behringer, Otto, Bankbeamter in München .
Biber, Wilhelm, k. Sensal in München
Bihrer, H., Kaufmann in München
Blodig, Dr., C., in Bregenz
Brandt, Carl, Rentner in München
Brendel, Og., Kaufmann in München
Dietrich, ],enI1Y, Wien. .
Doht, Dr., Rich., Dynamitfabrik Nobel, Pressburg
Dolle, G., Ingenieur in Halle a. S. . . . . .
Enke, K., Je. k. Präfekt an der l'heres.-Akademie

in Wien .
Eurich, Dr., Chemiker, in frankfurt a. M.
Prank, Herm., k. Hauptkassier in Nürnberg
GerstaecJeer, August, fabrikant, Hard b. Bregenz
lieinricher, Dr., k. k. Univers.-Professor, Illnsbruck
Hummel, Rupert, Prokurist in München . . .
Ihssen, G., Kaufmann in Hannover
Kern, Herm., Bankkassier in München
Krackenberger, Leopold, in Nürnberir
Krapf, Dr., H. R. von., k. k. Notar in Villach
Kreussig, Dr., Augenarzt in München
Krimke, Dr., Justizrat in Verden ..
Kunz-Meyer, Kunstmaler in München.
Lang, f. V., cand. jur. in München . . .
Lesmüller, M. jun., Apotheker in München .
Liebusch, Paul, Kaufmann in Miltitz b. Leipzig
Lipburger, Dr., Jos., prald. Arzt in Bregenz .
Lützelburg, Philipp, von, cand. rer. /lat. in Otto-

beuren . . . . . .
Merhard, Walther, ,von, in Bregenz .... .
Noeth, Gg., Kaufmann in München
Ockert, Adolf, in München ...
Oberarzbacher, Anton jun., Konditor, Reichenhall
Pfeiffer, Ludwig, Apotheker in Bamberg
Putz Michael, Bankbeamter in München
Rau' Eduard, Kaufmann in München .
Ringler, franz, Ma~istr.-funktion.~r in München
Rockenstein, 1., Hoflieferant 111 Munchen
Roemer, Nik., Institutsvorstand in München
Ruedel, Adalbert, k. Reallehrer in An bach (Mit-

glied auf Lebensdauer) . . . . .
Schnarf, Dr., Karl, k. k. Gymnasial-Professor in

Iglau in Mähren . . . . . .
Schwarzenbach, Carl, von, in Bregenz . . .
'Springer, J., Kaufmann in München . . . . .
l'ruedinger, Carl, in Bregenz (Mitgl. auf Lebensd.)
Tursky, Alfred, k. k. Präfekt an der Theres.-

Akademie in Wien
Walter, Ludwig, Ingenieur in Villach . . . .
Weiss, Anton, Spediteur in Bregenz .
Winkel, Gg., Regierungsrat in Cassel

auf Lebensdauer) ..
Witt, Jos., Möbelfabrikant in München



108 -

G. Als ausserordentliche Mitglieder
sind im Jahre 1907 beigetreten:

Name, Stand und Wohnort.

I h I' e K ö 11 i g I ich e Ho h e i t· P I' in z e s s i n T her e s e von
B ave I' ri i n M ü n c h e n (Mitglied auf Lebensdauer).

Auerbach, tIelmu't, Apotheker in Münch€;lll. .
Boehm, Allna,' f'räulein, Privatiere in München.
Boas, Friedrich, cand. phil. in Hermenbach bei Ansbach.
Bräu, Fritz, Kunstgärtner im Botanischen Garten in München.
Caesar, Dr., Julius, Apotheker in Oiessen.
Doposcheg, Jos., k. k. Hauptmann in München.
Eichinger, Alfons, in tIalle a. S.
tIaeckel, Walter, Kunstmaler in München.
tIaeckel, Frau, Kunstmalersgattin in München.
tIartwig, Dr., Professor in München.
tIeilbronn, Dr., prakt. Arzt in Griesheim bei Darmstadt.
tIoerger, Corbinian, Institutsdiener in München.
Jung, Frau Eisa, in München.
Kupfer, Dr., W., Assistent am pflanzenphysiol. Institut in München.
Lorenz, Dr., Fritz in tIannover.
Nauer, Jos., Gärtner in München.
Ruegger, tIermann, Fabrikdirektor in Bregenz.
Scholz, Frau Auguste, in München.
Schuster, Julius, cand. rer. natur. in München.
Snell, Carl Friedrich, Apotheker, Assistent an der Landwirtschaftlichen

Akademie in Bonn-Poppelsdorf.
Staub, Eugen, in Wien.
Truedinger, Carl, Fabrikant in Bregenz.
TnJedinger, Philipp, Fabrikant in Basel.
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Dr. Gustav Hegi in München. 4.)

9. über den derzeitigen Stand der gesetzlichen Schutzbe\\'egung
zu Gunsten der Alpenflora unte~.. besonderer Berücksichtigung
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Die Vereinsleitung empfiehlt wiederholt den verehrliche~

Mitgliedern nachfolgende Werke zu Vorzugspreisen:

1. f.. t las der A ! p e n f I 0 r a. 2. Auflage. 500 farbige Tafeln,

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil iIlach Aquarellen

von A. Hartinger. Preis: in Heften M. 30.- = Kr. 35.40,

Geb. in 5 Leinenbänden a 100 Tafeln M. 38.50 = Kr. 45.50,

In 5 Sammelkästen (Buchform) M. 36.50 = Kr. 43.10.

(Die ladenpreise im Buchhandel betragen das Doppelte.)

Einzelne Eände werden nicht abgegeben.

2. Die Alp e n f I 0 rad e r ö s t e r r eie his c h e n Alp e n­

I ä n der, Süd b a y ern s und der S c h w e i z. Hand­

buch zum Atlas der Alpenflora von Prof. Dr. l(. W. von

Dalla Torre.

Preis: Gebunden wie das Hauptwerk . M. 5.- = Kr. 5.90.

3. P I 0 r a von T i r 0 I, Vor a r I b erg un d L i e c h t e n _

s te in. Von Prof. Dr. K. W. von Dalla Torre und L. Graf

von Sarnthein. Inssbruck. Verlag der Wagner'schen Univer­

sitäts-Buchhandlung. Bis jetzt erschienen 6 Bände. Ermässi­

gung auf das Gesamtwerk oder einzelne Bände 200/0.

4. Die Alp e n p f I a n zen i m W iss e n s s c hat z e der

deutschen Alpenbe\vohner. Von Prof. Dr. l(. W.

v. Dalla Torre. Pestschrift, herausgegeben anlässlich der 5. or­

dentlichen Generalversammlung unseres Vereins (Zu Bamberg

am 24. Juli 1905. Preis: M. 1.- Ladenpreis: M. 1.30).

~ Bestellungen~
nur durch die Vereinsleitung in Bamberg.




